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Das Thing der„wahlrechtzheloten?'
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

S ie  komm ei: heute wieder e inm al zusam­
men, die roten Festgenossen des Preußen- 
landes. N ur alle drei Jahre erlebt man einen 
soziialldemotratischen Preußentag. M an  hat sich 
rm Allgemeinen nicht allzuvie l zu sagen, und 
von dem einen, woran man ständig denkt, wie 
der Franzmann an Elsaß-Lothringen, von dem 
einen alleinseligmachenden allgemeinen g le i­
chen and direkten Wahlrecht, von dem lohnt es 
sich vielleicht noch garnicht a llzuviel zu reden, 
w e il man sich klar darüber ist, daß das zumeist 
wirkungsloses Dvamherumgerede sein würde. 
Znm viertenmale gibt es einen preußischen 
Genossentag. D ie Jahre 1904, 1907, 1910 be­
zeichnen die etwas weit auseinandergerückten 
„Marksteine" diäser Entwicklung. Und nun 
soll 1913, gewissermaßen als rotes Preußen- 
jahr, als Jahrhundertfeier hinzukommen. Ge­
rade der ostpreußischen Sozbaldemokratie blieb 
es vorbehalten, das Denkmal der König in 
Luise als „Schandseiule" zu bezeichnen, und 
gerade neuerdings schwelgte die sozialdemokra- 
tilsche Presse in  widerlicher und würdeloser 
Verhöhnung der großen Erinnerungstage 
Preußens. Die P a rte i der „F re ih e it" schäm: 
sich nicht, die Erinnerung jener Tage, da die 
Flammenzeichen rauchten und das Joch des 
Unterdrückers abgeschüttelt wurde, m it läppi­
schem Spott zu begießen, und sie t r i t t  lieber 
auf die Seite des bluttriefenden Unterjochers, 
um nur ja  nicht den Morgen von Preußens 
Erwachen begrüßen zu müssen.

Da der „V o rw ä rts " zu dieser Preußen- 
tagung offenbar nicht allzuviel zu sagen weiß, 
betätigt er sich auf zweierlei A r t :  :i: F-lau- 
macherei und Geschimpfe, in  Ohnmacht unv 
W ut. E r redet den Seinen gut zu, sie sollten 
um Gottes w illen  keine „Sensationen" erwar­
ten von diesem Parte itag der A rbeit, und er 
verheißt damit, daß die Sache reichlich lang- 
w e ilig  werden könne. E r g ibt auch trübselig 
zu, daß die Sache m it dem allgemeinen W ahl. 
recht — m it oder ohne Freisinn —  noch gute 
Wege habe, und daß es noch ganz anderer 
Demonstrationen" und „Aktionen des klassen­

bewußten P ro le ta ria ts " bedürfe, bis das aus 
die heutigen Machthaber irgend einen merk­
lichen Eindruck machen würde. Diese Akttonen 
könnten aber auch ersreulicherweise erheblich 
„gesteigert" werden. Was für Akttonen ge­
meint sind, und wie sie gesteigert werden sollen, 
verschweigt des Sängers Hofttchkett, und n:chrs 
ble ibt übrig, als ein großer M und, der zur 
Sache lediglich wesenlose Worte zu sagen weiß. 
Darum ist man des trockenen Tones satt um­
legt sich voll E ifer auss Schimpfen, das noch 
immer der schützende M ante l der Ohnmacht
war.

de in  Preußen logen die Genossen ia 
mn sie höflich waren, und so hat man 
ch den Bericht der preußischen Land-

:dlen Sechs, die in der Pr-nz 
e rote Grütze kochen, we:t entfernt da- 
inner der sanfteren Tonart zu fern, 
r dem Donnerton des Zehngebotohoff- 
:d den Geschästsmaximen des Herrn 
t gedeiht nicht der Revisionismus
lettert man denn drauf los no ^
egister des Dreiklassenparlaments, 
e Plusmacherguetsche im Eisenbahn- 
und „Kulturkampspaukerei und Ee- 

«Lelung". Ist es ein Wunder, da 
ten Ladenhüter, wie " M a A t  ' neu 
t werden? Herr von Dallw:tz wird 
iner Fisteltöne verhöhnt, Herroo:!
sim ist der „rauhbeinige Funker-
z", Herr von Zedlitz der „Her - 
Pgkeit". Herr Herow der .Lrene 
sdömagoge". während Herr D r.F« ieV - 
t einer „nationäll-beralen Schärf­
te "  davonkommt. Der frühere A -- 
m Moltke w ird  als „der von den 
Blauen niedergchstzte M in ister b -  
und so gcht es fo rt in  schönem W ort-

reigen. Wenn nun auch diese und schärfere 
Schimpfereien, die geringe Hoffnung und das 
geringe Interesse verdecken sollen, die man im 
roten Lager fü r diese Premtzentagung auf­
bringt, so kann die allgemeine Langeweile 
doch durch lebhaftere Debatten über zwei 
Punkte unterbrochen werden: die Haltung der 
Landtagsfraktion und die Taktik bei den Ab­
geordnetenwahlen. Schon auf dem Ehemnitzsr 
Parte itag tra t es deutlich zutage, Daß der 
Gassenton, den die edlen Sechs unter der Füh­
rung des Zehngsbotehoffmann und des Herrn 
Borchardt beliebten, denn doch der P a rte i in  
weitesten Schichten der eigenen Anhänger ganz 
erheblich geschadet hat, uiü> wenn man ja  auch 
jetzt die Wäsche wohl nicht vor breitester 
Öffentlichkeit waschen w ird , dürfte es an K r it ik  
doch nicht fohlen. Auch die re in  geistige 
Leistungsfähigkeit der sechs roten Volksboten 
dürfte der P a rte i kaum sonderlich imponiert 
haben. Und dann w ird  man doch über die 
Taktik bei den Wahlen und das Verhalten 
gegenüber Freisinn und Nationalttberalen 
keineswegs einer Meinung sein. Natürlich 
haben die Kompromißpolitiker und Befürw or­
ter eines allgemeinen Linksblockes, w ie sie 
namentlich in  den „Sozialistischen M onats­
heften" zur Geltung kommen, keinerlei Aus­
sicht auf Erreichung ihrer Ziele. Im m erh in  
aber dürfte ihre E inw irkung vielleicht doch 
stärker abfärben, a ls der „V o rw ä rts " glaubt. 
A u f alle Fälle hat das preußische Bürgertum 
nicht den mindesten'Anlaß, sich über diesen 
roten Preußsntag sonderlich zu beunruhigen. 
Umso weniger, wenn es sich bewußt b le ibt und 
immer mehr bewußt w ird , daß die Sozial- 
demokratie gerade in  Preußen das über­
flüssigste von der W elt ist. Zu dieser Erkennr- 
n is w ird  hoffentlich auch die Erinnerung an 
die großen Tage vor 100 Jahren und ihre 
dummdreiste Verspottung durch die Sozial- 
domokratie das Ih r ig e  beitragen.

Politische TngeSschan.
Botschafter v. Zagow der neue Staatssekretär 

des Auswärtigen.
Wie W olffs Bureau meldet, verlautet, daß 

der kaiserliche Botschafter in Rom v. Iagow  
für den Posten des Staatssekretärs des aus­
wärtigen Amts in Aussicht genommen ist.

Konferenz der Oberpräsidenten.
Unter dem Borsitz des Ministers vo n  

D a I l m i t z  fand am Sonnabend im Ministe» 
rinn: des Innern  die I  a t, r e s k o n s e r e n z 
der preußischen Oberpräsidenten zur Be 
sprechnng schwebender Verwaltungssragen 
statt. Znm Abend waren die Oberpräsidenlen 
bei dem Minister zu einem Essen geladen, z„ 
dem auch Se. Majestät der Kaiser sein E r­
scheinen zugesagt halte.

Kerne neue Duell-Kabrnettsorder.
Die im Sommer angekündigte kaiserliche 

Kabinettsorder über das Duell im  Heere ist 
bisher dem Offizierkorps noch nicht zugegangen 
und w ird auch —  wie die „M il.-p o l. Korre­
spondenz" meldet — fürs erste nicht erlassen 
werden. Die geplante Verordnung sollte eine 
Ergänzung der ehrengerichtlichen Bestimmun­
gen vom 1. Januar 1897 werden und u. a. be­
stimmen, daß Zweikämpfe zwischen Offizieren 
künftighin grundsätzlich erst nach Abschluß 
eines förmlichen ehrengerichtlichen Verfahrens 
ausgetragen werden dürften. Eine U m ­
f r a g e ,  die durch das M ilitä rka b in e tt dieser- 
halb veranstaltet worden ist, hat ergeben, daß 
die große Mehrzahl der k o m m a n d i e r e n ­
d e n  G e n e r ä l e  m it Entschiedenheit die 
b i s h e r i g e n  V o r b e u g u n g s m a ß r e ­
g e l n  g e g e n  das Duell im  Heere f ü r  a u s ­
r e i c h e n d  halten. D araufh in ist an maß­
gebender Stelle eine anscheinend vorläufig  end- 
g iltige  Revision der bis vor kurzem bestande­
nen Ansicht und Absicht erfo lgt und von einer 
abändernde,: ehrengerichtlichen Verfügung ab­
gesehen worden,

Verschärfung des deutsche» Spionage- 
gesetzes?

Wie verlautet, haben neuerdings Erwä­
gungen über eine Verschärfung des deutschen 
Spionagegesetzes stattgefunden, die durch die 
berils seit längerer Zeit beobachtete Häufung 
von Spionagefätlen veraiilaßt wurden. Ange­
sichts de>' geradezu schreienden Ungleichheit 
der betreffende» Rechtsverhältnisse in Deutsch­
land und de» hauptsächlich iubelracht kommen­
den anderen Großstaaten, wie sie sich kürzlich 
erst wieder im Falle Dahin herausgestellt hat, 
wäre allerdings zu wünschen, daß man 
einer Verschärfung des deutschen Spionage- 
gesetzes endlich und ernstlich nähertrete.

Ergänzung des Reichsbeamten-Disziplinar- 
gesetzes.

Wie der „Lokalanz." mitteilt, ist dem 
Bundesrate jetzt die schon vor Monaten an­
gekündigte Vorlage zugegangen, die eine E r­
gänzung des Neichsbeamten-Disziplmargesetzes 
betrifft. Es handelt sich dabei im wesent­
lichen um die Einführung des Wiederauf­
nahmeverfahrens, das nach den bisherigen 
Bestimmungen dieses Gesetzes auch dann aus­
geschlossen war, wenn sich, nachdem das Urteil 
rechtskräftig geworden war, neue schwer­
wiegende Momente zugunsten des Ange­
klagten ergeben haben, die nach dem S tra f- 
recht eine Wiederaufnahme rechtfertigen 
würden.

Die Reichstagsersatzwahlen 1912.
Im  Jahre 1912 haben 12 Reichstags- 

ersatzwahlen stattgefunden. M it  Ausnahme 
des Wahlkreises Hageiiow-Gievesmühlen, den 
bekanntlich die Konservativen an den Freisinn 
verloren, sind überall Kandidaten derselben 
Partei und in zwei . Fällen freiwilliger 
Maudatsniederlegttng dieselben Abgeordneten 
<Dr. Kaempf und v. Halem) wiedergewählt 
worden.

Ein nationalliberaler Preußentag.
Der Zentraloorstaiid der nationalliberalen 

Partei tr itt bekanntlich am 9. Februar in 
Berlin zusammen. Einen Tag vorher wollen 
seine preußischen Mitglieder zusammenkommen, 
um zu den preußischen Landtagswahlen 
Stellung zu nehmen.

Nationalliberale und Freisinn.
Die „Oslpreußische Zeitung" meldet, daß 

die o st p r e n ß i s ch e nationalliberale Gesamt- 
partei sich für die Landtagswahl unter Bruch 
früherer lokaler Wahlabkonimen mit den 
Konservativen jetzt mit dem Freisinn ver­
bündet hat.

Politischer Dilettantismus.
Unter die Poliliker ist der frühere Pfarrer 

Carl I a t h o  (.Köln) gegangen, aber er er­
weist sich in seinem Nenjnhrsleitaitiksl, den 
ihm die jimgiiberale „N  a t i o n a l z e i t u n g" 
anfgelragen und abgenommen hat, durchaus 
als ein politischer Dilettant. So erteilt er 
der Soziaidemokratie einen Ehrenpreis, wei! 
ne dem Kriege den Krieg erklärt hat und der 
Friedensbewegung ooranschreitet. „D ie bürger­
lichen Parteien", mahnt er, „dürfen es nicht 
der Sozaldemokiatie allein überlassen, für 
das erhabene Evangelium von der Verbrüde­
rung der Menschen und Nationen tatkräftig 
und begeistert einziilreten." —  A ls  ob 
Phrasen politische und wirtschaftliche Gegen-« 
sätze zwischen den Völkern überbrücken und 
die blitzenden Bajonette anstürmender Feinde 
abwehren könnte»! Sodann entschuldigt 
Herr Ia lho  den „gereizten" Ton, welcher der 
„anders gearteten gesellschaftlichen Bildung 
der „Arbeiierkreise" zuzuschreiben sei, und 
bechöuigt das Austrelen der Soziaidemokratie 
in Presse und Parlament. „Bedauerlicher­
weise werden w ir zu besseren Zuständen in 
den Aiiseinaiidersetznngen der politischen 
Fraklioiien nicht gelangen", orakelt er, „denn 
es ist nicht anzunehmen, daß die sogenannten 
staatserhciltenden Parteien von ihrem Dogma 
der Staatsfeindlichkeit der Soziaidemokratie

lassen werden." Herr Ia tho  w ird verzeihen, 
wenn man in dieser Äußerung wiederum 
einen krassen politischen Dilettantismus ent­
deckt, verzeihen, wenn man ihm über die A rt 
der Soziaidemokratie weniger Glauben schenkt 
als den — sozialistischen Führern selbst; denn 
diese überführen ihn in Hunderten von revo­
lutionären, eine bewußte, »»verhüllte Staats­
feindschaft atmenden Äußerungen politischer 
Unkenntnis. Was Ia tho  schließlich noch über 
die Iesuitenfrage und den F a ll Traub schreibt, 
ist ebenso verworren und unklar, wie es seine 
Theologie war und seine Politik sein wird. 
Niemand kann eben über seinen Schatten 
springen und niemand darf ernst genommen 
werden, dessen verschwommene Gefühle immer 
wieder über jeden Versuch nüchternen, die 
Wirklichkeit ernsthaft bewertenden Denkens den 
Sieg davontragen.

Die Fleifchteuenmgskonferenz.
I n  der Konferenz über die Ursachen der 

Preisbildung auf dem Fleischmarkte wurden 
am Sonnabend im Neichstagsgebäude die 
Beratungen fortgesetzt. Auf der Tagesord­
nung stand die F r a g e  des  Z w i s c h e n ­
h a n d e l s .  Es kam zu außerordentlich leb­
haften Aussprachen.

Kaiser Franz Joses
vereidigte Sonntag Vormittag den neu- 
ernannten ungarischen Instizminister v o n  
B a l o g h  und empfing unter anderen den 
Minister des Äußern Graf B e r c h t o l d .  S o­
dann machte der Kaiser den gewohnten 
Mittagsspaziergang.

Militärische Konfereuz in W ien.
Am Sonnabend fand in W ien unter dem 

Vorsitz des Ministers des Äußern G r a f e n  
B e r c h t h o l d  eine gemeinsame Minister- 
konserenz statt. Die Konferenz befaßte sich 
mit der Frage der Deckung und Verrechnung 
der militärischen Ausgaben, die m it der 
außerordentlichen politischen Lage in Z u­
sammenhang stehen. Der Kriegsminister gab 
in der Konferenz eingehende Aufklärungen 
über die Ausführung der mit Zustimmung 
der beiden Regierungen getroffenen M aß­
nahmen. Die Höhe der in Frage kommenden 
Auslagen wurde von der Konferenz ziffern­
mäßig festgesetzt.

Neuer ungarischer Zustkzminister.
Anstelle des zurückgetretenen Iustizmimsters 

Szekely wurde der Staatssekretär im Unter­
richtsministerium, der frühere Strasrechts- 
professor v. B a l o g h ,  zum Instizminister 
ernannt.

Die italienischen Finanzen.
Die H a u p t e i n n a h m e n des Staates 

im z w e i t e n  H a l b j a h r  1912 weisen ein 
Mehr von 89 293 000 Lire gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres auf und ein 
Mehr von 34 659000 Lire gegenüber den 
Schätzungen des Budgets. Die Vermehrungen 
beruhen besonders auf Einnahmen, die ein 
Beweis für den wirtschaftlichen Aufschwung 
des Landes sind.

P aris  wird entfestigt.
Der Pariser M unizipalrat erteilte m it 6? 

gegen 8 Stimmen einem Gesetzentwurf die 
Zustimmung, wonach die Stadt den befestig­
ten Gürtel von P aris  erwirbt und ihn in 
eine sanitäre Zone umgestaltet, welche 
freie Plätze, Parks und Spielplätze um­
fassen soll.

Kabinetiswechsel in Portugal.
Nach einem Telegramm aus Lissabon hat 

Ministerpräsident D u  a r t e  L e i t e  dem 
Präsidenten Arriaga die Demission des 
Kabinetts angeboten, die vom Präsidenten 
angenommen wurde. Arriaga hat den 
Führer der Evolutionspartei A l m  e i da  
mit der B ildung des neuen Kabinetts be­
traut.



Expräsident Castro
Kars sich W er ungerechte Behandlung seitens 
der Nordamerikaner nicht länger beschweren. 
E in  H absascorpus-Befohl w ies den E inw ände- 
rungskommissar an, Castro sofort dem Gericht 
vorzuführen, welches über die Frage zu ent­
scheiden hat, ob er freigelassen oder fortge­
schafft werden soll. D a s Bundesgericht be­
w illig te  einen H abeascorpus-Antrag des A n ­
w a lts  B a ttle , durch den Castro f r e i g e ­
l a s s e n  w ird. B a ttle  machte geltend, daß 
Castro gesetzwidrig festgehalten worden sei, 
ohne die Möglichkeit, einen A n w alt zu R ate  
Zu ziehen.

Dnitsches Reich.
B e r l i n .  5  J an u a r  I n ,  3.

—  D a s  Naiserpaar und das Kronprinzen­
paar w ohnten am F reitag im königlichen 
Opernhanse einer Aussührung des n eu au sge­
statteten „Nheingotd" bei.

—  E in herzlicher Depeschenwechsel zwischen 
dem italienischen M inister des A u sw ärtigen  
und dem deutschen Reichskanzler hat a u s A n ­
laß  der Beiletzungsseierlichkeileu für Kiderten- 
W aechier stattgefunden.

—  D er P -ästdent des badischen S ta a ts -  
m inistsrium s Dr. Frhr. v. Dusch hat sich zur 
T eilnahm e an den B eratungen  des B u n d e s­
rats nach B erti»  begeben.

—  R egierungsrat Erythropel ist zum  
G eheim en F inanzrat und vortragende»  
R at im Finanzm inisterium  ernannt wo> den.

—  Z u  Ehren des S iadtverordneienvor- 
stehers M ichelet, seines S tellvertreters des 
G eheim en Justizrats Cassel und des Geheimen  
B a u r a ts  K yllm a»», die auf eine 25  fahrige 
Tätigkeit a ls  S tadtverordnete zurückblicken, 
fand heute im B erliner R athause eine Feier  
statt. M agistrat und Stadtverordneten­
versam m lung w aren fast vollzählig  erschienen. 
I m  Festsaale wurden die drei Jub ilare zu­
nächst durch den on Lebensjahren ältegen  
Stadtverordneten Gericke begrüßt, woraus 
Oberbürgermeister W erm uth in einer längere»  
Ansprache die drei M än n er w nrdigie und 
zw ar M ichelet a ls  den M an n  mit dem N am en  
des Kolonisten, doch von echt deutschem 
Antlitz und W esen; Cassel a ls  den ton­
angebenden Führer der größten Fraktion, mit 
allen W affen der Kritik, Logik und Dialektik 
begabt, und K yllm ann a ls  den begnadeten 
Künstler, dem B erlin  reichen Z uw achs an 
Schönheit verdanke. D ann  sprachen Neichs- 
tagspräsident Kämpf für die Fraktion der 
Linken, M om m sen für die freie Fraktion, 
N osenow  für die neue Linke und Heiinauu 
für die S ozia ldem okratm  im S tad tp ar la ­
m ent. D ie Gefeierten dankten mit herzlichen 
W orten .

—  D er Vorsitzer des Z eniralvorstandes 
der Gustav A d olf-S tiftu n g  Snperintende»  
H ärtung in Leipzig erhielt den Krone»orden  
zweiter Klaffe.

—  D er„N eichsanzeiger"  veröffentlicht der 
Gesetzentwurf betreffend den A u sb au  von  
Wasserkräften im oberen Quellgebiet der 
W eser. Angefordert werden neun M illionen  
M ark, von denen, solange die Wasserkräfte 
bei M ünde» nicht zum  A u sb au  gelangen, 
nur f ü n f Mi l l o i e n  oerwendet werden dürfen.

—  I m  Neichsschnldbnch waren am 31. 
Dezem ber 1912  eingetragen 2 3 5 9 3  K onie»  
im G esam tbeträge von 1 2 5 2  020  300  M ark; 
im preußischen Staatsschnldbnch 6 9 2 0 7  Kanten 
ini Gesam tbetrage von 3  271 779  950  Mark.

K arlsru h e, 4. J an u ar . A u s  A nlaß  des 
25 jährigen N eg iern n gsjn b ila iim s des Kaisers 
soll auf Vorschlag des Oberbürgermeisters 
von diesem Jahre an alljährlich ein ange­
messener B etrag  für Ehrengaben a» die be­
dürftigen V eteranen der S ta d t Karlsruhe 
zur V erfügung gestellt werden. Z u  diesem 
Zweck wird eine S u m m e von 10 000  Mark 
im E ntw urf des diesjährigen Geineindevoran- 
schlages vorgesehen.

M ünchen, 4. J a n u a r . D ie städtischen 
Kollegien A u gsb u rg s haben, w ie die B lätter  
melde», a u s  A n laß  des 25 jährigen N egiernngs-  
jnbiläum s des Kaisers eine S tiftu n g  im B e ­
trage von 1 5 0 0 0 0  M ark errichtet, von denen 
jährlich 6 00 0  M ark an dem Jub ilün m stage  
an die A ugsburger V eteranen verteilt werden  
sollen.

Heer und Motte.
Wechsel im Kommando der Atlantischen Flotte 

der Vereinigten Staaten. Der LhefkommandnnL 
der Atlantischen Flotte Ö f te r  Ha u s  ist zurück- 

etreten. Sein Nachfolger wird Konteradmiral 
I .  V a d g e r .  ^

Amtes als SicherheitsmLnner. Die Fortdauer ihres 
Amtes wurde ihnen zugesagt, ebenso, daß das Feiern 
an den zwei Tagen nicht als eine Störung im Sinne 
des Lohnerhöhungsversprechens des Vorsitzers an- 
gesehen werden solle. Selbstverständliche Voraus­
setzung sei das vollzählige Anfahren der Belegschaft 
am Dienstag, den 7. Januar. Die Sicherheits­
männer erklärten sich hiermit einverstanden und ver­
sprachen, sich zu bemühen, daß die Belegschaft 
Dienstag vollzählig anfährt.

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Laargebiet scheint im Abflauen 

begriffen. Auf der Grube Welsen wird die Anfahrr 
der gesamten Velagschast für heute, Montag, Mor­
gen erwartet, da sntens der Vergwerksdirektion 
die gewünschten Erklärungen abgegeben wurden 
und die Sicherheitsmänner die Kündigung, die ge­
fordert wurde zurückgezogen haben. Diese stellten 
die Wiederanfahrt der Belegschaft für den 6. J a ­
nuar in Aussicht. Der Beigwerksdirektor sagte zu, 
daß den Ausständigen keine Schwierigkeiten gemackit 
werden sollten. — Die SicherheitsmLnner der Fett- 
kohlengrube Luisenthrrl sprachen Sonnabend Nach- 

bei der Bergwerrsdireknon vor und "

Eeneralfeldmarschall Graf Schliessen s .
Der frühere Chsf des Generalstabes der 

deutschen Armee Ee ne ra lfeidmap cha ll uns 
Teneraladjutant des Kaisers Alfred Graf von 
Schliessen ist am Sonnabend Nachmittag gegen 
2 Uhr in seiner Wohnung in Berlin im Alter 
von fast 80 Jahren gestorben. Alfred Graf von 
Schliessen, geboren am 28. Februar 1833, trat 
1853 als Einjährig-Freiwilliger ins 2. Garde- 
Ulanen-RsgimenL ein, wurde 1854 Leutnant 
in demselben Regiment, 1859 Adjutant beim 
Tarde-Landwehr-Kavallerie-Rsgiment und be­
suchte 1859 bis 1861 die Kriegsakademie. 1866 
war er Esneralstabsoffizier beim Kavallerie- 
korps der 1. Armee, wurde dann nach Parte 
kommandiert, 1868 zum Generalstab des 16 
Armeekorps. Seine Dienstleistung in der Fron 
als Rittmeister und Eskadronchsf im D ra­
goner-Regiment Nr. 2 wurde durch Ausbruch 
des Krieges 1870 abgekürzt. Während des 
Krieges war er zuerst beim Gsneralftab des 
Armeekommandos des Grotzherzogs von Meck­
lenburg, dann a ls  M ajor beim Oberkommando 
der 1. Armee. Nach dem Kriege war er bein 
Generalstab des 15., dann des Eardskorps, von 
1876 bis 1884 Kommandeur des 1. Gardc- 
Ulanenregiments, dann Abteilungschef, 1889 
Oberuartiermeister im Eeneralftab, und am 
7. Februar 1891 wurde er zum Chef des Eene- 
ralstabes der Armee ernannt. Unter Belastung 
in diesem Dienstverhältnis ernannte der Kaiser 
ihn am 16. Ju n i 1892 zum Generaladjutanten:
1897 erhielt er den Schwarzen Adlerorden und
1898 hierzu die Kette. Im  Jah re  1903 erfolgte 
feine Ernennung zum Generalobersten. Ende 
1905 tra t er von seinem Amt als Eeneralstabs- 
chef zurück und wurde am 1. Jan u a r 1911 zum 
Generalfeldmarschall ernannt.

inittaq bei der Bergwerksdirekrion vor und baten ^...........
um Aufklärung über die Frage der Fortdauer ihres i und für andere "gemeinnützige Zwecke.

Jubiläum der höchster .Arbwerke.
Die Höchster Farbwerte in Höchst a. M. be­

gingen am Sonnabend das Jubiläum ihres fünfzig­
jährigen Bestehens. Zur Jubiläumsfeier waren 
unter anderen erschienen: Wirklicher Geheimer 
Oberrogierungsrat Dr. Lusensky als Vertreter des 
Handelsministers, Min:nerialdirek1or Kirchner in 
Vertretung des Kultusministers, der in letzter 
Stunde hatte absagen müssen; ferner Oberpräsident 
Hengstenberg, Regierungspräsident v. Meister-Wies­
baden, Regierungspräsident Steinmeister-Köln, Ge­
heimer Regiemngsrat v. Achenback. Um 11 Uhr 
fand im großen Festsaale der Farbwerte die aka­
demische Ferer statt. Eingeleitet wurde 're 
Feier durch ern.n vom Höchster Männergesang­
verein vorgetragenen Chor. Hieraus ergriff der 
Vorsitzer des Aussichtsrats W a l t e r  v o m R a t h  
das Wort und schilderte in kurzen Zügen die Ent­
stehungsgeschichte des Werkes, zum Schlüsse seinen 
Gründern Dank und Anerkennung aussprechend. 
Weiterhin dankte er allen Mitarbectern der Färb 
werke und gab hierauf die Beschlüsse der außer­
ordentlichen Generalversammlung vom Sonnabenr 
kund. Sodann hielt Fabrikdirektör Dr. v. M e i  «ter 
die Festrede. Nach ihm sprach der V e r t r e t e r  
d e s  H a n d e l s  M i n i s t e r s ,  der eine N e i h c  
v o n  O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n  bekannt gab 
Unter anderen erhielten den königlichen Kronen­
orden 2. Klasse Generaldirektor Geheimrat Dr. 
v. Vrüning und Walter vom Rath. Glückwünsche 
wurden ferner überbr-acht namens des Kreises und 
der Kreisstadt Höchst sowie im Auftrage der Hand­
werker und Gewerbetreibenden von Höchst.

Mrllionenstiftung. Anläßlich ihres fünfzigjäh­
rigen Geschäftsjubiläums haben die Höchster Farb­
werte oormalsM erster, Lucius und Vrüning fol­
gende größere Stiftungen gemacht: 1060 000 Mark 
zur Bildung eines Fonds, der zur Aufbesserung der 
Pensionen der Kaiser Wilhelm- und Auguste Vik­

toria-Stiftung dienen soll, 500 000 Mark für einen 
Fonds, aus dem die infolge der AngesteNLenversiche- 
rung. namentlich während der Übergangszeit, für 
die Beamtenpenfionsklasse des Werkes sich ergeben­
den Ausfälle gedeckt werden sollen; 350 000 Mark 
für Gewährung einer Jubiläumsgabe an Beamte. 
Aufseher und Ärbeiter, wobei diese Gabe für solche, 
die länger als zehn Jahre im Dienste des Werkes 
sind, ein volles Monatsgehalt betragen wird; 
250 000 Mark für die Stadt Höchst zur Errichtung 
eines städtischen Schwimmbades, je 10 000 Mark für 
den Höchster Altertumsverrin und den Ausschuß 
für Volksvorlesungen. Ferner beschloß der Aufsichts­
rat, aus dem Disposit.onsfon-ds 250 000 Mark zur 
Vergrößerung des Altersheimes bereitzustellen. 
Die Mitglieder der Familien Meister, Lucius und 
Vrüning stifteten für den Kreis Höchst 50 000 Mark 
zur Unterstützung der Kriegsveteranen von 1870/71

Istehen. M it dem so jäh aus dem Leben Geschiede- 
s nen ist ein gerader, fester Charakter dahingegangen, 

Bukarest, 4 J a n u a r . Prinzessin M arie  dessen überzeugte, Willensstärke Lebensführung 
von R um änien , die G em ahlin des T>»on- vorbildlich gewesen ist.
io lgers,
worden.

ist von einem P rin zen  entbunden

ProviuzialiiachricMcn.
Schlochau, 5. Januar. (Den konservativen Land- 

tagsavgeordneten von Wilckens.) der den Kreis 
Flatow-Deutsch Krone im Abgeordnetenhaus ver­
trat, hat der Tod infolge Herzschlages ereilt, als er 
zur Ausführung einer Darmoperation narkotisiert 
wurde. Er war am 1. Januar aus Sypniewo, wo er 
die Weihnachtsfeiertage verlebt hatte, nach Berlin 
zurückgekehrt, um sich dort in ernern Sanatorium 
einer Darmoperation zu unterziehen. Der Abge­
ordnete stand im 52. Lebensjahre. Er hatte zuerst 
Ju ra  studiert und sich sodann der Landwirtschaft 
gewidmet. Seit 1888 war er Besitzer der Herrschaft 
Sypniewo. Er gehörte in der vorigen Wahlperiode 
dem Reichstage an und war Mitglied des Kreis­
ausschusses Flatow und der westpreußischen Land- 
wirtschaftskamrner.

* Marienburg, 6. Januar. (Die Maul- und 
Klauenseuche) ist unter dem Vieh des Gutsbesibers 
Oskar I o o s t  in Markushos ausgebrochen. Der 
LandwirLsckxlftsminister hat die Tötung des gesam­
ten Viehbestandes auf dem Gehöft angeordnet, die 
heute erfolgen sollte. Man hofft, dadurch die Seuche 
auf ihren Herd zu beschränken.

* Danzig, 5. Januar. (Die „Verkaufsvereini 
gung für edle Rert- und Wagenpferde westpreu- 
ßischer Züchter und Interessenten"), die im Vorjahr 
hier errichtet wurde, zählt zurzeit etwa 175 M it­
glieder, die ein Genossenschaftskapital von rund 
70 000 Mark gezeichnet haben, außerdem mit dem 
gleichen Betrag zur Haftung verpflichtet sind. Die 
Vereinigung will nun an die Errichtung der um­
fangreichen Bauten gehen und zunächst größeres 
städtisches Gelände an der Großen Allee teils 
kaufen, teils pachten. Es sind Bauten im Wert vor. 
130 000 Mark vorgesehen. Außer dem Verkauf vor 
in Westpreußen gezüchteten Pferden wird beab­
sichtigt, den Betrieb eines TaLtersalls sowie eine 
Reit- und Fahrschule zu übernehmen, sowie dem 
bestehenden Bedürfnis nach guten Pensionsstallun 
gen abzuhelfen; auch an Pserdeschauen und land­
wirtschaftlichen Ausstellungen auf dem angrenzen­
den kleinen Exerzierplätze ist gedacht. Schließlich 
soll die große Reithalle derartig ausgestaltet und 
mit Bühne und Sitzplätzen versehen werden, daß sft 
zu größeren festlichen Veranstaltungen und Ksn 
grossen verwandt werden kann.

Mkolaiken, 5. Januar. (Die Ziegenzucht) ent­
wickelt sich in Masuren immer mehr, da die Auf­
zucht wenig Mühe und Kosten bereitet. Es werden 
viele echte Saanenziegen bezogen. I n  dem Dorfe 
Wosnitzen wird man geradezu gezwungen, eine 
Ziege zu hallen, da sämtliche Besitzer als Mitglieder 
einer Molkereigenossenschaft keine Milch verkaufen 
dürfen. Von der 7 Kilometer entfernten Molkerei 
würde sich aber die Milch einschließlich Vahngeld 
sehr teuer stellen.

* Jnsterburg, 5. Januar. (Der frühere Buch­
halter BrüheZ der nach Unterschlagungen in Höhe 
von 10 000 Mark flüchtig geworden war, hat sich 
gestern Morgen freiwrllig der Staatsanwaltschaft 
gestellt und ist in Haft genommen worden.

ä. SLrelno, 5. Iunm ir.  (Zu den Anschaffungs-  
kosten einer Feuerspritze) ist der im hiesigen Kreise be- 
'.egenen Landgemeinde Bachcvcie »an der poserttcher» 
l lromiizial.Fenelsozietät eine Beihilfe  von 400  M ari  
oewiHigt worden.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
8. Januar.

1813 Porck erscheint mit 50 Husaren in Königsberg. 
1815 Friedensfest in Berlin.

Lokittluichrichttll.
Historischer Thorner Tageskalender.

8. Januar.
1813 Beginn der Vernichtung der Thorner Vor­

städte durch Marschall Davouß. (bis 14. 
Januar.)

T h o r « ,  6  J an u a r  1913.
— (D ern3. V a t a i l l o n d e s J n f a n t e r i e -  

R e g i m e n t s  N r. 176) ist heute durch den 
Regimentskommandeur, Oberst Licht, die neue, ihm 
am Neujahrstage durch den Kaiser im Berliner 
Zeughause verliehene Fahne übergeben worden. 
Das Bataillon hatte dazu auf dem Hofe der W il­
helmskaserne in Parade-Uniform Aufstellung ge­
nommen.

—  ( D i e  N a c h r i c h t  v o n  d e r  E r ö f f n n ^  
n err e r  M  i ! i t ä  r f ! u g  p l ätze) in Thorn, Kövigsber  
und Passn  am 15. Februar ist, nach von uns  eingt-  
hoiten Informationen,  nicht zutreffend, da in Thorn zu 
^em genannten Zeitpunkt die Einrichtung eines M i l i l ä  - 
lngplatzes noch nicht erfolgt. E s  ist allerdings in 
-lnssicht genommen, in Thorn, Königsberg und Posen  

Militärflugplätze einzurichten, aber wann dies ge­
scheht,, wird, steht noch nicht fest.

—  ( P e r s o n a l i e n  o o n  d e r I  n st l z.) De: 
S ra atsa n w alt  Begrich in Beuthen O.°Schl. ist an die 
Staatsanwaltschaft in Danzig  versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  von der Ei senbahn. )  
Gi'itervorsleher Schmidt in Elbiug, Obelbahnasststen. 
Lange in Danzig ,  Materialrenverwalter Löjchke in 
Grandenz sind in den Ruhestand versetzt worden.

— ( T o d e s f a l l . )  Einem bedauerlichen Unfall 
ist gestern eine in Thorn allbekannte Persönlichkeit, 
Herr Kaufmann W i l h e l m  Z i e l k e ,  zum Opfer 
gefallen. Herr Z., der schon im vorgerückten Alter 
stand, hatte sich bereits früh zu Bett gelegt. Von 
dem im Schlafzimmer befindlichen Gasheizofen muß 
sich nun auf irgendwelche Weise der Zusührungs- 
schlauch gelöst haben, sodaß das Gas frei aus­
strömen konnte. Als gegen 11 Uhr abends einer 
der heimkehrenden Söhne das Schlafzimmer betrat, 
siel ihm der intensive Gasgeruch auf; er öffnete 
sofort die Fenster, kam aber mit seiner Hilfe zu 
spät, da der Vater der Vergiftung bereits erlegen 
war. Herr Z.. der im 67. Lebensjahre stand, hat 
den Feldzug 1870/71 beim Infanterie-Regiment 
Nr. 61 mitgemacht. Vor Gründung seines Musika- 
liengesrbäfts in der Eoppernikusstraße war er zehn 
Jahre Kantor an der neustädtischen evangel. Kircke. 
Der Verstorbene hat sich besonders um den von chm 
mitbcgründeten Verein für Gesundheitspflege ver­
dient gemacht, dessen Vorsitzer er zuletzt war. Auch 
für 'die tatkräftige Förderung der Abstinenz­
bewegung hat Herr Zielke, der selbst seit 30 Jahren 
alkobol- und fieischabstlnenL lebte, jahrelang ta t­
kräftig gewirkt. Seiner Initiative verdanken so­
wohl die Guttemplerloge „Eoppernikus" als auch 
Ler evangelisch-kirchliche Blaukreuzverein ihr Er.t-

— ( T u r n v e r e i n  Th o r n . )  Am Sonnabend 
fand im rangen ^acn oes „Trvon" ore J a h r e s ­
v e r s a m m l u n g  uno W e i h n a c h t s f e i e r  statt. 
Der Lwrjitzer, Prosejjor ^ o y a s e  t o t ,  be­
grüßte Geling oes DundesUeoes Lce Gäste, 
ins^ejonoere oen Thorner Verlierer des Ju..g- 
0eul,aMnoounoes, Herrn Hauprmann Lansa, und 
geoau-re jooann oes verstorbenen Professors Boethie. 
oer seit lvkhezu 50 Jahren sänltiicl)e Haupt­
versammlungen gereuet voer ooch eröffnet hat und 
nun zum ersrenmcu seit Besehen oes Vereins nicht 
unrer uns wetlr. Bei der letzten Hauptversamm­
lung sahen wir ihn noch in lugenoricher Frische 
unr«u uns; keiner hat geahnt, daß es oas letzre mal 
secn jvute, er jervst har es auch mcht geoacht. 'sein 
Mecst aoer soll umer uns weuer leben; in seinem 
nlnne, rreu mrd unerjchmLeruch wie er, wollen wir 
festhalten an 0er Fatzne uno oem Joear oer deut­
schen Turnerschaft. Hierauf ersrartere oer Vorsitzer 
oen I  a h r e s ü e r i a) t für 1912. I n  diesem Jahre 
smo cue Geschäfte erleoigr in 6 Haup^verjammlungen 
uno 16 LurnratsitzunZen. Der Verein har 10 Ehren­
mitglieder. oie Herren Bantoireuor Asch, Kommer- 
ziemat Dietrich, vanogerrchtsouetLor Hirschfeld- 
^angjuhr, SLaorrar Jugner, SLa-orrat Koroes, 
Kaufmann Kuntze, S taotrat L-aengner, Kaufmann 
Löwenjon-Berlin. Kaufmann Merres-Danzig und 
Professor Preuß-Ren-sourg. Die Zahl der steuern- 
oen dMitgueoer ist von 112 auf 103 zurückgegangen, 
oa 44 ausgeschieoen, 38 neu zugetreten fino. Dre 
Zahl der Zöglinge ist von 35 auf 43 gestiegen; die 
^rauenaöreuung zähl: 160 Mitglieder. Auf dem 
VorturnerLag, dem Kreisrurntag und der Gau- 
vorrurnerstunoe war der Verein vertreten; bei den 
GauLurnen und dem Gastip leises: ging sein Mitglied 
Gehcte als erster Sieger im Zwölfkampf hervor. 
Auch an dem Jugenolichen-Kursus. der an 6 Sonn­
tagen m Bromöerg stattfand, nahmen die Vorsitzer 
uno die Herren Gi'cse und Kraut teil, was für die 
Jugendaöreilung bereits gute Früchte getragen hat. 
Geturnt wurde in 100 Turnzecten von 1864 M it­
gliedern, mit Einschluß der Alters-, Zöglings- und 
Frauenabteilung (72 Turnzeiten mrt 931 Teil­
nehmerinnen), insgesamt in 324 Turirzeiten mit 
4930 Teilnehmern. Hierzu kommen Spiele. Sonn­
tagsturnen und Turnfahrren. Die Alrersaoreilung, 
oie nicht stark, turnt am Mittwoch an Geräten, am 
Sonnabend ohne Geräte. Die Jugendabteilung, 
für die Herr Noe t z e l  berichtet, zählt unter den 
43 Mitgliedern 29 Schüler. Geturnt wurde an 
99 Abenden mit 1775 Teilnehmern. Der Durch­
schnitt im Ju li, wo noch andere Vereine ihr großen 
Abbruch taten, betrug 9, im Dezember 31. An den 
Sonntagsspielen nahmen durchschnittlich 16 Mann 
teil. Bei dem volkstümlichen Wetturnen in Brom­
öerg errang Schröder mit 62 Punkten den 2. Preis. 
Wegen schlechten Betragens wurde ein Mitglied 
ausgeschlossen. Ein Mctglied brach beim Fallen 
vom Sprungkasten den Arm. An Beiträgen wurden 
von den schulentlassenen Mitgliedern 28,20 Mark 
erhoben. Der Vo r s i t z e r  berichtet weiter über 
die Frauenabteilung, die in zwei Teilen von 86 
und 57 Mitgliedern turnt und 4 Vorst-andssitzungen 
und 1 Hauptversammlung abgehalten ha:. Im  
Sommer fanden anstelle des Turnens. 16 Ausflüge 
statt, unter starker Beteiligung. Turnfahrten, über 
die Herr Noe t z e l  berichtet, machte der Verein 6, 
und zwar nach Gurske, Barbarken, Ostrometzko 
(Tagesfabrt). Niedermühl, Ottlotschin und Schönste 
sTagesfayrt), woran sich 53 Alte und 54 Jugendliche 
oeteiligten; marschiert wurden insgesamt 100 Kilo- 
meter. Außerdem wurden vier Übungsmärsche mit 
Beteiligung von 15, 9, 9 und 4 gemacht. An der 
Turnfahrt 'nach Ostrometzko nahmen auch Herr und 
Frau Bürgermeister Stachowitz. die Vorsitzerin der 
Frauenabteilung, teil. Bei der Turnfahrt nach 
Schönste wurde von 9 Mann die ganze Strecke zu
Fuß zurückgelegt. Bei den Spielen mit anderen 
Vereinigungen bewies der Verein gute Schulung 
im Fußball, während im Schlagball noch größere
Spielfertigkeit anzustreben ist. Hierauf erstattete 
der Vo r s i t z e r ,  nach Verlesung eines Grußes von 
Meding-Memel, den K a s s e n b e r i c h t .  Danach 
betrugen die Einnahmen 1602 Mark, die Ausgaben 
963 Mark. der Bestand 639 Mark. Durch Zahlung 
von 100 Mark ist das Ehrenmitglied Herr Bank- 
direktor Asch auch ordentliches Mitglied geworden; 
das Ehrenmitglied Herr Landgerichtsdirektor Hirsch- 
feld-Langfuhr hat 350 Mark gestiftet. Auf Antrag 
des Herrn Dr. K ö n i g ,  der mit Herrn Justizrat 
Stein die Rechnung geprüft, wird dem Kassenwart 
Herrn Krampitz mit Worten des Dankes Entlastung 
erteilt. Wie der Vo r s i t z e r  mitteilt, ist eine 
Reisesparkasse der Teilnehmer am deutschen Turn­
fest in Leipzig gegründet, in die bereits 193 Mark 
eingezahlt sind; für Freiquartier wird Lei zeitiger 
Anmeldung gesorgt werden. Der H a u s h a l r  - 
p l a n  für 1913 wird auf 754 Mark bemessen. An 
Einnahmen sind eingestellt u. a. Mitglrederbeiträge 
600 Mark und Beitrag der Frauenabteilung für 
Mitbenutzung der Turnhalle 40 Mark; an Ausgaben 
sind u. a. eingestellt: Unfallversicherung 30,60 Mark, 
Haftpflichtversicherung 3,86 Mark, Turnhallenmiete 
40 Mark, Anzeigen 50 Mark^ Reiseentschädigung 
150 Mark, Musik 50 Mark. Vertrag für Jugend­
pflege 10 Mark, für den Versckönerungsoerein 
5 Mark. Für das Kreisblatt des Kreises 1 Nord- 
osten das jedem Mitglied und auch Turusreunden 
kostenlos zugestellt werden wird, sind 60 Äl-ark in 
den Etat eingestellt. Der Vorsitzer berichtet sodann 
über Veränderungen im Turnrat. Anstelle Pro­
fessor Voethkes ist Herr Professor Hohnfeldt zum
1. Vorsitzer, an dessen Stelle Herr Erster Bürger­
meister Dr. Hasse zum 2. Vorsitzer gewählt. Für den
2. S ch rif ta r t Herrn Meding-Memel wurde Herr 
Kucharski gewählt, der im Herbst ausgeschieden ist. 
Es folgten nunmehr die W a h l e n .  Zum stellvertr. 
S ch rif ta r t wurde mit 23 Stimmen Herr Turn­
lehrer Giese gewählt; 2 Stimmen fielen auf Herrn 
Norkowski, 1 auf Herrn Thomas. Zum 2. Turn- 
wart wurde mit 19 Stimmen Herr Lahbs gewählt' 
4 Stimmen fielen auf Herrn Goldenstern. 3 auf 
Herrn Gehrke. Zum Leiter der Altersabteilung 
wurde Herr Professor Prowe, zum Leiter der 
Juaendabteilung auf weitere 3 Jabre Herr Noetzel 
einstimmig wiedergewählt. Zu Kassenprüfern wur­
den die Herren Justizrat Stein. Dr. König und, an­
stelle des Herrn Obermeisters Lewinsohn. der abge- 
lebnt, Herr Dr. Rogner bestellt. Dem Turnhallen- 
wärter wird vom Verein ein Weihnachtsgeschenk 
überreicht werden. Am Samariterkursus in der 
Mädcheumittelschule werden von 6 Angemeldeten 
3 vom Turnrat hierzu bestimmte teilnebmen. Zum 
Sckluß wurde 11 Mitgliedern als Prämie für 
eifriaen Turnbesuch je 1 Band von Voethkes Schrif­
ten überreicht: auf den Turnwart Herrn Kraut, 
der das Amt über 26 Jahre inns hat. wurde noch, 
a ls besondere Ebrung, ein dreifaches Gut Heil! 
ausgebracht. — Hiermit war die Tagesordnung er- 
lediat. und es wurden nunmehr die Lichter am 
GbrisAaum angezündet. Die Weihnachtsfeier, die 
Herr K r a u t  leitete, wurde von Herrn No e t z e l



mit einer Ansprache eingeleitet, in  der er mahnte, 
m d^r Lebensführung oem verstoroenen Borsttzer 
Professor BoeLHLe naLHuzrrebelL. wenn es auch ruchr 
ganz gelingen werde, uno dem Fest einen fröhlichen 
Verlauf wünschte. Wie sodann m itgeteilt wurde, 
w ird das Denkmal Boethies an der Böjchung 
Zwischen den beiden Turnhallen aufgestellt und der 
Platz davor von der Bebauung ausgeschlossen und 
als Spielplatz eingerichtet werden. Die Werhnachrs- 
feicr, m it LtZeihnachtsUedern und Verlosung der 
mitgebrachten Gescheute, nahm in der Tat einen 
fröhlichen Verlauf, wozu auch das von Herrn OUie- 
wicz vorgetragene Eejetlschajtslied „B in  kein Freund 
von Traurigkeit, bin nicht gern alleine, liebe die 
Gemütlichkeit und ein Glas voll Weine" m it dem 
dramatisch-turnerisch belebten Kehrreim beitrug. 
Über der Feier lag eine schöne Stimmung; es schien 
ein Fest. das in einer größeren Fam ilie gefeiert 
wurde.

— ( M ü n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ,  
f r e u n d e " . )  Der Verein veranstaltete am Sonn­
tag im kleinen Saal des Schützenhauses einen 
Herrenabend m it Pölelkarnm. Einleitend trugen 
die Sänger vier Lieder vor, darunter ein „Tanz- 
liedchen" von Nagler und ein „Tanz und Gesang" 
von Zander — ein Tarrz in Tönen um das Pökel­
kamm. das Zart und saftig auf dem Tische dampfte, 
um dann m it geschärftem Appetit einzuhauen, wozu 
der Vorsitzer H^rr S i n t o w s k i  m seiner Be­
grüßungsansprache einlud. Auswärtige Gäste waren 
Zu diesem Feste nicht erschienen; die Argenauer 
Sänger hatten in liebenswürdigster Form ih r Aus­
bleiben entschuldigt. Nach dem Mahle, dessen Güte 
allgemein anerkannt wurde, wurde Zunächst ein Zu 
Ehren „unseres Chormeisters", Herrn Seminar­
und Mustklehrer Janz, gedichtetes Lied. das der 
Verehrung der Sänger für den Dirigenten Ausdruck 
lieh, gesungen, worauf die Vortrüge begannen, 
bei denen sich besonders Herr Friseur Tho-öer durch 
ein bemerkenswertes Vortr-agstalent auszeichnete. 
Bei Vorführung der Menagerie konnte man seine 
naturgeschichtlichen Kenntnisse erweitern; man 
lernte u. a., daß die Brillenschlange, wenn sie die 
B rille  verliert, Blindschleiche genannt wird. Zur 
Erheiterung trug nicht wenig die Bierzeitung bei.

"Festgruß, gedichtet vom Verfasser", 
von Fritz Pleger" und ..Neue 

enthielt, in denen jedem Mitglied 
gehalten wurde.

—  lD e r  V o r t r u g  „ U u f e r e  N  e i ch s m ü u z e n
u n d  d i e  K u n s t" .)  den Pros. Dr. Behrendt-Pick am 
Dienstag Abend im V e r e i n  f ü r  K u n st u n d 
K u n s t g e w e r b e  halten w ird, entbehrt keineswegs 
des Interesses für jeden guten Deutschen. Die Neichs- 
münze ist ein Gebrauchsgegcnsland, den w ir tagtäglich 
durch unsere Hände gehen sehen: da darf es uns
ebensowenig gleichgiltig sein, ob sie eine schöne oder un­
schöne Gestalt hat, wie bei irgend einem anderer, 
Gegenstände des täglichen Gebrauchs. Das ist ja das 
Z ie l jedes knnsHiebenden Menschen: nicht blos einige 
kunstgewerbliche Gegenstände von schöner Form  Zu be­
sitzen. die aus ihrer Umgebung völlig herausfallen, son- 
dem daß jedes Stück, das er in seinem Haushalt in 
die Hand nimmt, von zweckdienlicher und ästhetisch 
durchgebildeter Form  sei, weder durch Undrauchbarkeii 
noch durch Uuschönheit mißfallend. S o  muß es jedem 
von uns am Herzen liegen, daß unsere Neichs münze 
den Anforderungen der Ä-ihetik entsprechend geprägt 
werde. Es w ild  dem Redner wahrscheinlich nicht an 
S to ff zu seinem Vortrag fehlen. E r w ird die neuer- 
diugs gestellten Forderungen zu prüfen hoben aus 
Nichtigkeit und Diuchsühlbarkeit, w ird in alte Zeilen 
zurückgreifen muffen, um zu zeigen, was früher geleistet 
oder verfehlt worden ist und was mau da, aus lernen 
kann; er w ird den Wefensunterjchied zwischen Münze 
und Medaille ausweisen und begründe» muffen, — 
kurz, der Abend w ird uns nur zu schnell vergehen, zu- 
mal die Lichtbilder manches schöne Stück vor Angm  
führen werden.

— ( S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Die Hauptversammlung findet erst am 15 
Januar statt.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  hält am Mittwoch, abends 8!4 Uhr, im 
altdeutschen Zimmer des Schützenhauses feine 
Monatsversammlung ab.

— ( De u t s c h n  a t i o n a l e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e  n v e r ba n d H a m b u r g  u n d  W i e n . )  
Die LeorllngsabLeilung der Ortsgruppe Thorn be­
ging gestern im Hotel Dylewski das Weihnachtsfest, 
das alle Teilnehmer nochmals in eine echte Weih­
nachtsstimmung zurückversetzte. Die Bescherung der 
M itglwder, eine Verlosung, Weihnachts- und Ee-

 ̂ selljchaftslieder füllten den Abend so angenehm aus, 
daß der Jugend die schönen Stunden in  angenehmer 
Erinnerung bleiben werden. — Die nächste geschäft- 

r liche Sitzug findet am Sonntag den 19. Januar, 
nachmittags 3 Uhr. im Hotel Dylewski statt, wozu 

i alle Handlungslehrlinge, auch Nichtmitglieder, w il l­
kommen sind. '  ̂ „

—  ( F u ß b a l l k l u b  „ P r e u ß e n " ,  e. V. 
T h o r n . )  Am  M ittwoch den 8. d. M ts . findet abends 
9 Uhr im Klublokal Seidel, Friedrichstraße, eine M il-  
giiedervetsammlung stalt, zu der alle Freunde des 
Rasensports eingeladen sind.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater­
bureau- Morgen, Dienstag, werden nochmals 
„Lottchens Geburtstag" und „D ie kleinen Lämmer" 
aufgeführt, am Mittwoch verunstaltet der überall 
und auch hier seit Jahren beliebte Humorist M  a r - 
Z e l l  S a l z  er  einen einmaligen Vortragsabend 
M it vollständig neuem Programm. Alle ersten 
deutschen Dichter des vorwiegend volkstümlichen 
Humors die Salzer m it einzigartiger Genialität 
interpretiert, sind auf dem Programm verzeichnet. 
Donnerstag. 9. Januar, bringt als Novität das 
Operetten-Vaudeville „Große Rosinen' von Ver- 
nauer und Schanzer.

— ( Zu den F r ü h l i n g s b o t e n , )  welche 
das linde Wetter herausgelockt, gehört, außer 
den Weidenkäkchen. auch ein Schmetterling, 
der uns heute von Herrn Kaufmann Menzel über­
wandt wurde. Der arme Sommervogel lebt noch. 
hangt aber regungslos an der Decke der Schachtel.

->  ( V e r h a u e t )  wmden die Arbeite, Kovlwv-cki 
Und Ulrich, der erstere in Weißhof. der letztere Weiß- 
Uöferüraße wohnhaft, die in der Nacht zum Sonntag 
brei Ulanen durch Messerstiche verletzt haben, einen von 
"lesen schwer, sodaß seine Überführung in das Lazarett 
fo lg e n  mußte. Die Verhafteten wurden dem Gericht

Die u. a. einen . 
ein „Fetstgedickt 
Schnadahüpferl 
ein Spiegel vor!

überwiesen. Der Verletzte, der einen Stich in die Brust 
nute,halb des Herzens erhalten, der nicht unbedingt 
iedensgeiährlich, aber doch tödlich enden kann, iß der 
Man Schmidt, aus Skalmierowltz. Kreis Hohenfalzo, 
gebürtig; dle Eltern leben zurzeit in Broniewice, Kreis 
Mogilno. — Ferner wurde verhaftet eine Zigeuner» 
somirie von S K öpen, die bei der Durchfahrt in Gräm t- 
scheu eine Reihe von Liebstählen verübt hatte. Das 
gestohlene Gut, das einen zwei Meter hohen Sack füllte, 
wurde beschlagnahmt. Die Zrgennermntter weiß, wie 
«mmer, von nichts, die andere Zigeunenn schützt Trunken­
heit vor.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
eichnet heute 3 Arrestanten.

— i G e r u  „  d e u )  wurden ein Pompadonr 
und ein T rauung. Näheres im Poltzrrsekretariat, 
stmmer 49.

- -  <Z u g e l a u f e n) ist ein Foxterrier. Näheres 
m Poirzeijekrelauat, Z imm er 49.

— ( V o n  « e r  W e l  ch s e l.) Der Wasserstand) 
der Weichsel d-t L  h o r n betrug heute -s- 2,72 Meter, 
er ist zeit vorgestern nur 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Ve 
C h w a l o w  , ce tu de, Strom von 2,90 Mete, 
an, 2.70 Meter g e f a l l e n .

r  Psdgsrz, 6. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend im Restaurant Berner seine Jah^es- 
generalverjammlung ab, die von etwa 100 Kame­
raden besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr Aeughaus- 
maffenmeister Krumm, eröffnete diese m it einem 
Hoch auf den obersten Kriegsherrn. 2 Kameraden 
wurden neuausgenommen. Den Jahresbericht er­
stattete der 1. Schriftführer. Herr Lehrer Berg. Der 
Verein, 1894 von 10 Kameraden gegründet. zähli 
heute 2 Ehren- und 240 aktive M itglieder. Es 
fanden 1 Haupt-, 9 Monats- und 6 Vorstands' 
sitzungen statt. Durch Tod ausgeschieden sind die 
Kameraden Morde, Blank, Kutnick, Bauermeister, 
Hirsch und Liedtke. Den Kassenbericht erstattete 
Herr Hausbesitzer Hahn. Die Einnahme beträgt 
3122 Mark, die Ausgabe 1668 Mark. der Bestand 
1454 Mark. Herr Zeughauswaffenmeister Krumm 
wird wegen seiner Verdienste um den Verein ein­
stimmig zum Ehrenmitglied ernannt. Zum 1. Vor­
sitzer wurde gewählt Herr Zollsekretär und Leut­
nant d. R. Meyer-Thorn. zum 2. Vorsitzer Herr 
Lehrer Berg, zu Schriftführern die Herren Lehrer 
Werner und Grenzamtsboamter Kosiedowski. zu 
Kassierern die Herren Hausbesitzer Hahn und Lade­
meister P w jo rra . zu Beisitzern die Herren Betriebs­
leiter Weber, Malermeister SLarnetzki, Weichen­
steller P inkall und königl. Zugführer Sanftleben. 
Der Vergnügungsvorstand setzt sich aus den Herren 
Schlacht, Merten, Geddert, Schoßtag und Lange zu­
sammen. Zu Fahnenträgern wurden bestellt die 
Herren Wendland Stallschuß. Schulz und Enn. Die 
Kassenprüfer Herren Zugführer Quetschke und 
Fleischermeister Olbeter wurden wiedergewählt. 
Einstimmig wurde auch das bisherige Vereinslokal, 
Restaurant Berner, wiedergewählt.

Briefkasten.
Abonnent, hier. Der SonderverLrag setzt die a ll- 

gemeingiltigen gesetzlichen Bestimmungen über die 
Kündigungsfrist außer Kraft. Und nach dem W ort­
laut des Sondervertrages: „W ird  der Vertrag nicht 
drei Monate vor Ablauf des Mietvertrages ge­
kündigt, so g ilt der Vertrag als auf ein weiteres 
Jahr geschlossen", ist der Hauswirt berechtigt, die 
am 1. Januar erfolgte Kündigung des bis zum 
31. März laufenden Vertrages, als um 1 Tag ver­
spätet, und daber ungiltig . zurückzuweisen. — Die 
Freimarke steht zu Ih re r Verfügung.

rinnst IM »  Wissenschaft.
Eins Kruppsche 288 988 Mark-Spende fü r 

wissenschaftliche Zwecke. W ie aus Karlsruhe 
tslcgvaphbert w ird , hat die dortige technische 
Hochschule „Frrderic iana" von Herrn und Frau 
Krupp von Bohlen-HalLach in  Essen eine 
Schenkung von 20V 008 M ark erhalten, die fü r 
die Schaffung eines den modernen Ansprüchen 
genügenden ForschungslaLoratoriums fü r 
mechanische Technologie gewidmet ist.

Mannigfaltiges.
( D a s  E n d e  e i n e r  B u n k f i r m a . )  Der 

M itinhaber Schäfer der Bankfirm a Frey und 
Schäfer in  K a u f ü  e u r e n  mutzte in  ein 
Irrenhaus gebracht werden, nachdem sich sein 
Sozius Frey erschossen hatte.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  B e g ü n s t i ­
g u n g  d e r  D e s e r t i o n  » o n F r e m -  
d e n > e g i o n ö r e n.) W ie die B lä tte r
weiden sind in O r a n  die d e u t s ch e n 
S t a a t s a n g e h ö r i g e n  W ilhelm  Krie­
ger, 22 Jahre alt, und Adolf Niemier, 
24 Jahre alt, die aus Nizza gekommen 
waren »nd sich seit einigen Tagen in Orun 
anfhiellen, unter dem Berdacht verhaftet 
worden, die Desertion von Frenidenlegionä 
ren, besonders des Soldaten Le it vom 
2. Fremdem egiweiit, veranlatzt und be­
günstigt zu haben. Eine Hausjnchimg führte 
zur Entdeckung einer Uniform  der Fremden­
legion, einer umfangreichen in deutscher 
Sprache gehaltenen Korrespondenz, sowie 
mehrerer militärischer Gegenstände.

Nette sie Nachrichten.
A n g riff eines O ffiz iers auf einer» Journalisten.

Z w e i b r ü c k e n ,  8. Januar. Der Oberst 
und Regimentskommandeur E m il Hengist vom ! 
hiesigen In fanterie-R egim ent N r. 22 versetzte  ̂
gegen M itta g  auf der Stratzs dem Journa lis ten !

P. Loth, nachdem er sich über dessen Id e n titä t 
erkundigt hatte, einen Schlag. Den Anlaß da­
zu soll ein Presseartikel gegeben haben. Der 
Angegriffene stellte S trafanrrag.

Festnahme eines Falschmünzers. 
H a m b u r g ,  6. Januar. Wegen Herstel­

lung falscher E in-, Zwei- und Einhalbmark- 
stücke wurde ein Insasse des hiesigen Armen­
hauses verhaftet» der die freie Ze it in  dem 
Logierhause dazu benutzte, um Falsifikate m ir 
den einfachste» M it te ln  herzustellen, die er 
dann bei Stratzenhändlern und in  kleinen Ge­
schäften absetzte. Der Verhaftete verbüßte 
wegen Falschmünzerei bereits 21 Jahre im 
Zuchthaus.

Folgenschwerer S tre it.
M o m b a c h , 6. Januar. I n  der vergange­

nen Rächt wurde nach vorherigem heftigen 
Wortwechsel nach Schluß einer Tanzmusik der 
Kanonier Schuelzer von der Bespannungsab- 
te ilnng des Fußartillerieregiments N r. 3 er­
schossen. Mehrere an dem S tre it beteiligte 
Burschen wurden verhaftet. Der Täter ist noch 
nicht erm itte lt.

Verhaftung von Werbern fü r die 
Fremdenlegion.

M e tz , 6. Januar. Die Polize i nahm 
gestern fünf Franzosen fest, darunter eine 
Frauensperson, die Werber fü r die Fremden­
legion waren. D ie Werber durchzogen noch als 
Seifen- und Parfümeriehändler hausierend 
Elsaß-Lothringen und hatten in  letzter Z e it 
ein Absteigequartier in  einer Metzer W ir t ­
schaft. S ie boten den deutschen W ehrpflichti­
gen 3SV M ark an, wenn sie sich verpflichteten» 
m it ihnen nach Frankreich zu fahren und dem 
Werbebureau zu stellen.

Ordrnsauszrichnungen anläßlich der 
Erneuerung des Dreibundes.

R o m ,  8. Januar. Aus Anlaß des Aus­
tausches der Ratifikationsurkunden des D rs i- 
brmdvsrtragss verlieh der König von I ta l ie n  
das Eroßlreuz des M a u ritiu s - und Lazarus» 
ordens dem österreichischen Ministerpräsidenten 
Trafen Stürgkh, dem ungarischen M in is te r­
präsidenten Lulacs und dem österreichisch-un­
garischen Botschafter in  Rom M srey von 
Kapos-Möre. Aus demselben Anlaß hat Kaiser 
Franz Josef dem Ministerpräsidenten E io li t t i ,  
dem M in is te r des Äußern M arqu is  di Sän 
E in liano  und dem italienischen Botschafter in  
W ien Herzog von Avarna das Großkreuz des 
S t. Stephanordens verliehen.

Der Selbstmord des Direktors Pensa. 
R o m »  5. Januar. Dem Messagero zufolge 

erleidet das Hang Siemens und Schmiert tn 
Rom durch die Veruntreuungen des verstorbe­
nen D irektors Pensa einen Schaden von 888 888 
L ire .

Großfürst D im itr iew  Pawlowitsch zum 
russischen Thronfolger ausersehen. 

P e t e r s b u r g ,  8. Januar. Am 1. J a ­
nuar alten S t ils  (14. Januar) w ird  vom 
Zaren ein llkas veröffentlicht werden, der die 
Ernennung eines neuen Thronfolgers zum 
Gegenstände hat. A ls  Thronfolger w ird  Groß­
fürst D im itr iew  Pawlowitsch» der Sohn des 
jüngsten Bruders des Vaters des Zaren 
Alexander I I I .  ausgerufen werden, der am 6. 
September 1881 alten S t ils  in  J linsko je  bei 
Moskau geboren, gegenwärtig also 21 Jahre 
a lt ist. Der jetzige Thronfolger Alexe» ist, wie 
die Ärzte festgestellt haben» so unheilbar krank, 
daß es als ausgeschlossen angesehen w ird , ihn 
am Leben zu erhalten. Der M a s  ist bereits 
vom Zaren unterzeichnet worden.
Die Kriegslostrn-Forderung der Verbündeten.

B e F g r a d , 3. Januar. D ie vielfach ver- 
breitete Nachricht» daß die Verbündeten le iiw  
Kriegsentschädigung von der T ü rle i verlangen, 
ist unrichtig; sie verlangen als Ersatz fü r die 
großen Kriegsauslagen und Handelsverluste 
anderthalb M i lliarden Frank Entschädigung.

A sittliche Rotlerrm gen der D cmziger Prodnkten- 
B örfe

VOM 6 Januar !913.
Für Getreide. Hülsenfrüchle und Oeisaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M i. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schon.

W e i z e n  nnv., per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negiilierungs-Preis 206^2 Mk.
per Januar—Fel.ruar 206 Br., 295'/g Gd. 
per Februar—März 208 Br.. 2 0 7 ' Gd. 
per A p ril-M a i 211 Vr. 210'., Gd. 
per M a i—Juni 213 Br., 212'-2 Gd.
Hochamt 745 Gr. 194 Mk bez. 
rot 643-734 Gr. 145-184 Mk. bez.

N r> o o e n stetig, per Tonne non 1001)
inländisch 6 /3 --1 4  Är. 183—I6 l Mk. bez.
Negulierilnaspreis r68' § v-k.
per Januar—Februar !68' ? Mk. bez.
per Januar—März 170 Br., IKO'/z Gd.
per März—Npril 171 Mk. bez.
per Aprit—Mai !72 Mk. bez.
per M a i-J u n i 174' . Br., 174 Gd.

G e rs te  nnv..' per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 66^-686 Gr. 162-194 Mk. bez.
Lransito 662 Gr. 152 Mk. bez. 
ohne Gewicht 134— >33 Mk. bez.

f) n f er unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 150—174 Mk. bez.

No Hz nit er. Tendenz: still
Mendement88"/..fr. Nensahrm.9,12'^Mk. bez. inkl. S. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,10-10,45 Mr. bez. 
Roggen- 10,30-10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B e rlin e r Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3'^ v/a. . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3'/,o/o . . . .
Preußische Konsols 3 " /< , ....................
Thorner Stadtanleihe 4 » » , .
Thorner Stadtanleihe I"./'/«, . , .
Pasener Psandbriese 4 . . . .
Poscner Pfandbriefe 3' .....................
Reue Wegpreußische Psandbriese 4 o/„ 
Westprenßische Psandbriese - -
Wejtprenßische Pfandbriefe 3 ",'g . . .
Russische Staaisreute 4" . . . . .
Russische StaatsrenLe 4 /<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'^ /o von 1905 
Polnische Psandbriese 4 ' .z" . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-AILien .
Norddeutsche Lloyd-Attien....................
Deutsche B ant-R ktren .........................
Diskont-Konniiandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbauk für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Eiektrizitütsgesellschast - Aktien
Aumetz F tiede-A ktien .........................
Bochnuier Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elettr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahülte-Allien..................................
Phönix Bergwerks-Attien....................
Rhemstcchl-Aktien...................................

Weizen toko in Newyork........................  .

I  J u l i .................................................
„ September. . . . . . . . .

NoggenMai ...........................................   .
3 " l i .................................................

„ September.................... ....  . . .

6. Jan. j 4. Jan.

84,85
215,65
88.89
78.40 
88,80
78.40
96.40

100'50
88.60
9 6 -
83.90 
7 8 ,-

90M
100,80
91.40 

160.90 
124,25 
251,— 
188,—
120.75 
123.80 
24140
175.75 
216,60 
166 40 
107 50 
186.59 
15 HO 
282.30
160.75 
108,— 
21!).— 
211,—

175̂ 50

84.85
215.80
88.69
78.30
88.70
78.30
96.20

100.80 
88,40 
9 6 .-
83.70 
78,10

90.20 
100,30
91.59

161,25
123.90
253.90
187.80
120.75
123.80 
2 4 1 ,-
176.39
215.75
166.40 
163,60 
183,50 
166,10 
262,10
160.75 
108,—
209.75

175,75

Bankdiskont 6 »/o, Lambardzinssuß 7"^, Prloaldiskont

Die B e r l i n e r  B ö r s e  wurde Sonnabend durch die 
ungünstigen Nachrichten über die Londoner Verhandlungen 
beeinflußt. Sie eröffnete in schwacher Halrun, und wenn 
auch spater eine Erholung eintrat, so hiUt sich der Verkehr 
doch m engen Grenzen. Der Privatdiskont ermäßigte sich um 
' 3 aus 4.2 4O o

D a n  Zig,  6. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legewr 513 inländische, 869 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 2dO Tonnen, rnss. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
59 inländische, 26 russ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
27 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  4. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker' 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
<hne Sack 7,00—7,25. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 19.25—16,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffiuaoe mit Sack 19,00-19,25. Gern. Melis I  mit 
Sack 18.50—18.75. Stimmung: geschästslos.

H a m b u r g ,  4. Januar. Aiibö! ruhig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 30'', Gd.. per Jan. Febr. 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. Wetter: schön.

B e r l i n ,  4. Januar (Butterbericht von Müller LBraun. 
Berlin N. 54, Brunuensiraße 14.) Der Markt liegt unverändert 
ruhig. Die Keinen Eingänge lassen sich zu unveränderten 
Preisen räumen, und ist auch für das nächste mal eine un­
veränderte Notierung zu erwarten.

Merfeinste Molkereivutter . . . . . . .  136 Mk.
I. Q u a litä t ....................132-135 Mk.

I I .  Qualität . . . . . . . . .  122-128 Mk.
I I I .  Q u a litä t ................... 116-118 Mk.

Weltkr-Ilebersicht
der Deutschen Seewarte.
________H a m b u r g ,  6. I anuar 1912.
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trmgsstalion

Z

Z Z Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

« 8  
2 §

Z Z

Witternngs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stünden.

Lortuin 707,2! SW wolkig 4 — zieml. heiter
Hamburg ?68,1>SW bedeckt 5 0,4 zieml. heiter
Swinemünde 7i S,6 S heiter 1 — zieml. heiter
Dtelrfahrivasser 771,4 S wölken!. -  2 — meist bewölkt
Memet 570.5 S bedeckt -  2 0,4 meist bewölkt
Hannover 768.6 S Regen 4 2,4 uacbts Nied.
Berlin .'69,8 S heiter _ — vorw. heiter
Dresden 772.4 OSO wolkenl. _ — vorw. heiter
Breslau i74.0- SSO Dunit — vorw. heiter
Bromberg 772,9 SO wolkenl. — 5 — ziemt, heiter
Meß 760,2 S bedeckt 6 2,4 nachts Nied.
Frankfurt. M 771,6 — Regen — zieml. heiter
Karlsruhe 771,6 ONO bedeckt — 1 — meist bewölkt
München /75.9 SO wolkenl. -  8 meist bewölkt
Paris 768,0 S S W Regen 7 — nachts Nied.
Blissingen 767.0 S bedeckt 5 — nachts Nied.
Kopenhagen 706,1 W S W Dunst 4 — Wetterleucht.
Stockhol.'n 762,9 S S W heiter 1 — vorw. heiter
Haparanda ?54,2 S Nebel —- 2,4 Gewitter
Aichangel 7v0,2 W bedeckt 1 2,4 nachts Nied.
Petersburg 768,5 W bedeckt — 3 nachm. Nied.
Warschau 775,7 SSO bedeckt — 4 — Wetterleucht.
Wien 775,7 SO bedeckt — — vorw. heiter
Rom _ — vorw hetter
Hermannstadt 779,2 SO Nebel — 6 _ meist bewölkt
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarrig 767,5 S bedeckt 13 — zieml. heiter
Nizza nachts Nied.

W  e t t e r  a »> a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

VoranssichtOche Witterung für Dienstag den 7. Januar. 
Keine wesentliche Witterung sünderung.

Meteorologische Beodachtimge» zn Thor»
vom 6 Januar, früh 7 Uhr.

L u s t t e m p e r .11 n r: — 4 ">od Eels.
We i t e r :  trocken. Wind: Südost.
B a r 0 m e t e r n u n d : 780 „»>»,.

Bom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur: 
0 Grob Oets.. niedrigste — 4 Grab Eels.

7. Januar: Sonnenaufgang 8.12 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 1 Uhr,
Monoausgang 8.56 !Ihr,
Mondnntergang 3.27 Uhr.

,ML UMGK« »SÄ LL̂SSSSSN"
6er Vottc5mrin6, wenn er Krattlei8wn§en oäer ^ui^vsn6un§en be-eicttnsn w ill, 6is in  §Lrkeinem VerttLltnis 6em erreickbaren Zwecke stetten. 6ie Hausfrau

beäient sieb ckieses versckvvenckeriscken Nittels, wenn sie, um eine §ute Luppe tterrustellen v ier um öouillon im ff-ruse 2u sinken, teures, triscsies k'leiscsi nussiocsit, nnstntt 
^38  un»efAsir Z mnl billigere l^iebi^'s k'Ieisesi-LxtrLkt xu benutzen. IV!it einem §erin§en 2usAt2 von „I^iebiZ" verbessert man alle Speisen unä Zisit namentlicsi Osmüseu 
einen V/osilZesesimacsi, äer sick, ausser m it (riscsiem k'leiscsi, clurcsi kein nnäeres M ittel erzielen lässt. IVIan verlLNAe nusckrüclrlicsi

!.lsbig's kislsck-kxtrskr.



Sonntag abends 11 Uhr verstarb plötzlich mein innigstgeliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, Ueber Bruder und Onkel, der

Uaufmann

U M Z I m  N e l k e
im säst vollendeten 67. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 

Thorn den 6. Januar 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Der Tag der Beerdigung wird noch angegeben.

Nachruf.
Gestern Abend entriß uns der unerbittliche Tod unseren hochver­

ehrten langjährigen 1. Vorsitzenden, Herrn

U L Z l N  N e l k e
im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre.

Der Verstorbene war einer der hochherziges Mitbegründer unseres 
Vereins; er hat es verstanden, denselben in dem ersten Ringen seines 
keimenden Daseins zu erhalten und zu entwickeln und ihn zu seiner 
heutigen lebensfähigen Entfaltung emporzubringen.

M it Hintansetzung seiner persönlichen Bedürfnisse hat der weise 
Kämpfer in aufopfernder, liebevollster Hingebung unsere Interessen 
sowohl, wie auch die weiterer Kreise wahrgenommen; auch war er 
stets, wo es galt zu helfen, ein tröstender und lindernder Berater.

Unser Verein verliert in diesem großen, edlen Denker seine erste 
feste Stütze und wird sein biederes und lauteres Wirk n in den 
Annalen der Vereinsgeschichte sowie in unseren Herzen unvergessen 
bleiben.

„Und nennt man die größten Namen,
So wird auch der seine genannt".

Thorn den 6. Januar 1913.

M e iM W M e W M . Am.
Bekanntmachung.

Am  13., 14., 30. und 31. Januar 
d. J s . w ird von der In fante rie  von 
8 Uhr vorm ittag- bis voraussichtlich 
3 Uhr nachmittags auf dem hiesigen 
Schießplätze scharf geschossen. Das 
Betreten des Schießplatzgeländes 
während des Schießens ist verboten.

Kommandantur
des Fnßartillrrie - Schießplatzes 

Ttzorn.

Beaufsichtigung
von Schularbeiten und Nachhilfeunterricht 

_______________Elisabelhstr. I I ,  S.

ZWUSimsletzerW.
Dienstag den ?. Januar I M ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3. Brombergerstr.:

iAmimlWWem.
Sammelort Ecke Benoerstraße, sodann: 

mittags 12 Uhr, 
Mellienstraße 113:

1 Ladentisch mit Pult, I  Wage 
mit Ständer, 1 Hauklotz, 2K1ops- 
sieischständer, 6 eiserne Stangen 
mit Konsolen, 1 Fleischmaschine, 
1 Wurstspritze u. 1 Kochkessel,

und daselbst um 12^, Uhr:
1 Billard mit Zubehör, 1 Flügel 
und 1 Sofa 

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uönigl.s
MUß.

sUlaffen-
lotterie.

Zu der am 18. und 14. Januar 1913 
stattfindenden

Ziehung
der 1. Klaffe 228. Lotterie sind

1
l

l 1 r
8 Lose

» 40 10 5 M ark
zu haben.

 ̂ königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Bom 18. Zannar ab
wohne ich in

Plllük. R. Z. A l M
( V i .  K te ä e lv ä G L ') .

Bis zum 10. Januar bei Herrn 
V rr ire r? , P ia s k  (Telephon 85b).

Os», LsSTLSN,
Kreistierarzt-Assisteut.

B itt an das Fernsprechnetz

d i r .  S 4 S
angeschlossen.

N M L s r iM j ,  B is m iU  3.

1 kl. HachmWck Z W
zu pachten gesucht (Nähe der Stadt).
Angebote unter L .. I? . an die Geschäftsst. 
der „Presse".

A m tie r t «alm. Mukiihsnig.
a Pfund 75 Pf.. empfiehlt S . Lvttvmnu, 
Thorn, Eulmer Chaussee 65.

Im«- «uö AM-MiStr
und Kostüme werden modern und sauber 
angefertigt Tuchmacherstraße 1. pt.

Zchreibiiiaschiiit,
gebraucht, aber gut erhalten, zu leihen 
gesucht. Angebote mit Ang. des Syuems 
u. der monatl. Leihgebühr u. L .  1 6  
air die Geschäftsstelle der „Presse".

Thorner
^Haar - Manufaktur'LözZks

u n e r r e i c h t  b i l l i g
Hciligcgcislstr. 12.,

M u te re ie r
erzielt man in großer Menge durch die 
tägliche Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des sehr berühmten

Geflügelfutters Ragut.
Zu haben bei

Mggv, Wrn. Mmtilsir.!!.

Stttlkligchche
Aeltere vuchyalterin

sucht Beschäftigung, in auch außer dem 
Hause. Angebote unter V  L .  1V 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Steile»,nuttlwie
Bon sofort gesucht ein nüchterner, durch 

aus zuverlässiger

K u t s c h e r .
Dampswäscherei „Edelweiß".

Ein ordentlicher"

Hlmsiiteller
sofort gesucht. IN v o t l .

gesucht Gerberjtraße 25. pt.

der polnischen Sprache mächtig, wird ge, 
sucht. Gest. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „ reffe".

Stubenmädchen sürs 
Gut und Mädchen für 

Suche Mädchen aufs Land, sowie 
sämtliches Personal. LaUamrs 
gewerbsmäßige StellenvermitLrerm. 
Thorn, Coppernikusstratze 26.______

G e s u ch t für sosort

kräftige Amme
für ein Zwillingspärchen.

LL. L L i» L « . Ln lka«.

Vereiil s«r Aiiilst rniil Kiiiistzcwekbe.
12. Januar bis 9. Zebrnar

im „Katzenkopf", Mauerstraße 70, 2, hinter dem „Thorner H of":

Ssnderattssteüimg Gurt Herrmann: 
»»Neo-inrpressiomstische GeMälbe".
Täglich 11— 1 und 4—7 Uhr. Eintritt 25 Pf. Mitglieder frei.

W W

Seltene G eleg enh e it
für Schneiderinnen. 

Dienstag den Januar
beginnt der Verkauf des

8. Lkniliei'gMi! W  - LWN
in :

Spitze». Spitzensiosien. seidenen 
Stickereien, Per!- u. Mstaübesätzen, 

Perltullen, Chiffon nnd 
DV" sämtlichen Kurzwaren "WF

W die Wlste des W M n  M W .

O r u v l L s a o l i s i i
M r  KeseUsekakten- Verelns- 
u n c l k a M i l le n k e s t U e l ik e H e v A  

a ls :
L in la ä n u x s k a ite n  
kroZ-rumino 
I'anLkru'ten  
^isedkaeten  
V Isitsnkni'teL

V erlohuu^s- unä : : 
V  6inrüjilun§8uux6i' 
<Lliiek̂  nnselrkai-ten : 
ralelliecker : : : : 
üo elire lts re llu n xeu  :

u . s.

liekert in ^esoUmaekvoller moäerner ^U8- 
t'ükrun§ 2U rnä88i§en kreisen die

k. ksitmlum,
Hwim, LalLarlnenstr. 4.

I— I

N«, P iW lim «  « - » S S
(Anfängerin) findet vom 1. Februar d. Js. 
Stellung. Angebote unter SS. an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

mit guter Handschrift, der polnischen 
Sprache mächtig, suchen

Bernstein L Lomp.
W M ks. ßlistiiüililits M l t M
ges bei Frau ÜLLss, Friedrichsir 10 12.

Eine saubere

Aufwartung
wird auf einige Stunden vormittags 
sosort gesucht. Näheres

Talstraße 43. Z, rechts

Sliubtlts Aiisisglltiiiiilllijl'il
per sof. gesucht Friedrichstr. 14, 2, r.

Gciv.. sailti. AüslSllsteiiiailliikil
gesucht Bromvergerstraße 82, 1.

kkll!«. HlMW«

2S 0  k4srk
gesucht, gute Sicherheit vorhanden. Zinsen 
und Rückzahlung nach Uebereinkunjt. An­
gebote u. 8L. SS. an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________

15688 Mark
von sofort gesucht zur Aolösung einer 
Hypothek aus ein Geschäflsgrundslück m 
der Bromberger Vorstadt. Angebote u. 
Ü6. an die Geschäftsst. der „Presse"

tüliistil Skjiuht,

Z a h le .
wie bekannt, >ür getragene Kleidungs­
stücke, Möbel. Bettelt. Gold, Silber, sowie 
ganze Nachlässe die höchsten Preise.
8 .  Assattanr«L,Hei!igegeiststratze 6, 

Telephon 805.

auch bei Unglücks.ätten, kauft jederzeit 
Roßschlächterei A v n k v L ',  

Eulmer Chaussee 28.

In likllillliskii

1 neues p lüschM , sow. 
1 altes Sofa

stehen billig zum Verkauf.
R o k v r l  Baderstr.LY.pt.

B illig  zu verkaufen:
fast neuer Gehrockanzug 
u. dunkler w interpaletot
für mittlere Figur.

Mellienstr. 126.
Ein sehr gut erhaltener

zu verkaufen. Zu erfragen bei 
_________ Frau L. Breitestraße.

Gmmilijjhriil mit Pikltc«.
Waschtisch. Herrenschreibtisch, Betten, 
Stühle, Spiegel. 2 Bettgestelle mit 
Matratzen, Kinderwagen zu verkaufen 
bei L u w ovsL i, Tuchmacherstraße.

Gut erhaltener, einspänniger

K a s t e n w a g e n
billig zu verk Tuchmacher,iraße 26.

zu Dekorationszwecke hat noch abzugeb. 
__________________ Fischerstraße 34.

Kinderloses Ehepaar
(Beamter) sucht zmn 1. Aprrl

Z -M m m ch m g
mit Bad. Garten, bezw. Balkon. Ange­
bote mit Preisangabe u. event!, einfacher 
Skizze u 11  an Jrwaridrrrdank, 
Annoncen-Expedition, Königsberg i. P r .

Möbliertes Zimmer
auch an Damen, auch Tageweise zu ver- 
mieten Altstadt. M a rk t  11, 3.

Kleines möbl. Zimmer sof. z. vermieten 
Culmerstraße 1. 2.

«  «Helles Wem
zu vermieten_________ Strobandstr. 20.

Kut möblierter Zimmer
mit Schreibtijch sofort zu vermieten

Culmerstraße 2, 2.

Gute Wohnung und Pension.
finden gebildete junge Damen 
______ ______ Seglerstr. 13, 2, rechts.

am allstüdtischell Markt 12, vom k. April 
oder auch früher zu vermieten. Auf 
Wunsch Umbau. DsrvLrrrä LZysvr.

Laden -

Z w M iU  U Will.
Wiederbeginn des Unterrichts

Freitag den 3. d. Mts.
Eintritt jederzeit. Honorarberechnung

k .  I .  V -
Donnerstag den 9. Januar 1913:

W il l»  der I N l l i W  »  
M t m M l .

A b t.I L V r U h r ,  Abt.H  SNHr.
Zahlreiches Erscheinen durchaus not- 

wendig.
Der Vorstoild.

W t z k M - M «
Thor».

Dienstag den 7. d. M ts..
abends Uhr,

im D iktoriaholei.

M o i i l i lZ v e r s m iü lW g .
1. Standort der Rhode Islands,
2. Welche Kaninchen züchtet man am vor­

teilhaftesten im Osten,
3. Geschäftliches.

Der Vorstand.

K l e i n e  A e p s e l u .  

G e m ü s e
empfiehlt zu billigsten Preisen um zu räumen

K a n d w ir ts c h a fl lic h e r  
H a n s fra n e n  - U e re rn »

Baderstraße 32.

M e m  L a d e n
und Privatwohnung ab M ai d. Js. zu 
verm. N. KkZkLZArru. Schillerstr. 5.

W Z I K Z H L S N Z
von 6 Zimmern (Parterre mit Vorgarten) 
eventl. Pserdestall vom 1. April d. Js. 
zu vermieten Brombergerstr. 48 ,1 .

herrschaftlicheWohttUng
von 6 Zimmern, 1. Etg.. mit allen Ein­
richtungen ist weg. Fortzuges sof. zu ver­
mieten. Seglerstr. 22, 1.

Killt Willi«!!.
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht.,' 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. zu 
vermieten.

L l e r m L v l l  D a n n ,
Gerechtestraße 18 20.

Lccrcs Voröerzimmcr,
sep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schulstraße 18.

B ro m b e rg e rs tr .  88 , 2 , 
K -H ilm n e rw o h m m g

mit reicht. Zub. u. Pserdestall sofort zu 
vermieten Scbulstr. 29, 3.

Schulstr. 28 , 1 , 
1 6 -3 im m e rw o h n u n g

mit reicht. Zubeh. u. P,erdestall sosort zu 
vermieten Scbulstr. 29. 3.

M e M e n ftrc h e  114 .
3- und 4-Zimmerwohnungen per s . 4 . 13 
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speise- 
kammer rc.

W. IS . -iLL lrnS iv . Kontor od. 1. Et.

Kleine, herrschaftl. Wohnung
zu verm. Zu erfr. M arienstr. 7» 1.

Wohnungen:
Mellienstr. !VS,

5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock,
Mellienstr. 131,
4 Zimmer, 2. Stock,
Waldsir. 49,

3 Zimmer, parterre,
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas. eventl. Burschengelaß und 
Pserdestall v m 1. 4. zu vermieten.

U M  I M m N ,  G . i n . h . H . ,
Mellienstr. 129.

2-Simmerwohnung,
mit Entree nebst Zubehör, Mansarde, 
vom 1. April zu vermieten W al-straße.

M ellienstr. 59. 3.

Herrschaftliche

8 - U i i » » t t - M l M » z
versetzungshalber sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Brombergerstr. 37. pt.

W o h n u n g
von 3 Zimmern und Zubehör, 2. Etage, 
für 380 Mk. vom 1. 4. 1913 zu ver in. 
W w .  v .  Breiteste. 8.

Fischer,lrajze 38V
ist eine

3 - A i i l i M - W o l l i l i l l l S .
im ersten Stock, vom 1. April 1913 ab 

zu vermieten.
Beamtenwohnnngsbanverei» 
e. G. m. b. H-. zu Thor«,

N o m in « ! * .  IH ttU lvn ilR rL n v i'.
Gojfterjtrane 85, Ecke Graudenzerstr

4 -Z im m e r tv o h n tm g
sogleich zu vermieten. Zu erfragen

Lindenstr. 1, im Restaurant.

Meine Wohnung.
3 Stuben und Küche, vom 1. April zu
verm .S«r8^k <4, L Q b ii,» 8 « 1 » .

W s k n u n Z ,
2 Zimmer nebst Zubehör, per 1. 4. d. Js. 
zu vermieten.

A nsäe. Gerechtestratze 5.

Asmer W M e l.  e. L
Dienstag den 7. Januar, 8̂  2 U ^ r:

Hauptprobe.
Vollzählige Teilnahme erforderlich.

M jff  e W M k  Akk
in Lhsrn.

MlUlkiAerssmImg
Dienstag oen 7. Januar WZ,

abends 8 Uhr,
im Restaurant NtLalai. Mauerstraße.

Um 7' . .  Uhr:

Vorsiands-Sitzuug.
Die Kameraden werden gebstell. voll­

zählig zu erscheinen u. ihre Mültärpässe 
mitzuvringei.

Die Ausnahme neuer Kameraden in 
dieser Versammlung findet noch eimritts- 
geldfrei statt.

Der Vorstand.

—__ .

Haupl-r^srs. Freitag den 10. d. M ts.»  
abds. 8' 2 Uhr, un Arm shoje. Uebung 
Dienstag 8 M rr .

Stadt-Theater.
Dienstag den 7. Januar, 8 Uhr: 

47. Abonnementsvorst.! Zum 3. male! 
Novität! Novität!

Lottchcns Geburtstag,
Lustspiel in 1 Akt von Is. Iliaw L . 

Hieraus.
Novität! Novität!

Die kleinen Lämmer,
Operette in 2 Akten von I-onis Vaime^.

M ittwoch den 8. Januar. 8 Uhr: 
Außer Abonnement! Gewöhn!. Preise! 

Einm aliger „Lustiger A b en d !"
I V t s r O s N  S s t ^ s r .
Vollständig neues Programm! 

Vorverkauf ab Dienstag vorm. 10 Uhr.

Liküsikk St« 7. Jaiiimr:
Großes

Kaffee - Konzert.
Ansang 4 Uhr. — Eintritt frei.

Um gütigen Zuspruch bittet

k rs llr  8r288LoAisL.

ziegckl-PUll.
Donnerstag:

Vorzögt Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------  Schmaittwasfeln. -------

Hochachtungsvoll « .  L Z v irL 'v n tlt . 
Die Glasveranda ist täglich gehetzt und 

bietet angenehmen Aufenthalt.

heute, Dienstag: 
Keder-> Ktnt-» Grütz­

wurst» Wurstsuppe.
L ^ s s e k s ! »  Strobaudftraße,

^ S k n u n g ,
1. Etage. 4 Zimmer. Käme, Ladeein­
richtung und Zubehör, auch für Büro- 
zwecke geeignet, per l. 4. d. Js. z. verm. 
Zu erfragen Gerderslraße 25. pt.

3 pserdeställe und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu ersr. bei 
Frau L l le l l ,  Bismarckstr. 3, 2.

U l M U
Jahrgang 1912, der „Presse" 
kauft zurück

die ErschiiMelle.

Verloren!
A m  Sonnabend den 4. Januar ist mir

ein MenesMenalMand
verioren gegangen. Wiederbringet erhäit 
hohe Belohnung.

Frau LiittßMtlksiiitisitt Niedvl,
Thorn-M oärer, Graudenzerstr. 73.

ist verloren gegangen. Erkläre denselben 
für ungiltig.

Thorner Leihhaus.
U M W " "  Der Gesamtauflage vorlie- 

gender Nummer dieser Zeitung 
ist ein Prospelt in Buntdruck beigefügt, der 
zum Bezug auf das „Daheim " 
einladet und mit seinem literarisch wie 
künstlerisch hochstehenden Programm einen 
großen Teil des Leserkreises besold 
ders interessieren wird.

Die offizielle Gewinnliste der 
D M A »  Lotterie der Großen B erliner  
Kunstausstellung 1912 ist eingetroffen 
und liegt zur Einsicht aus.

D s L r r d i ' O ^ S l L l ,  
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

_______________Katharinenstr. 4.______
H ierzu zwei B lätter.

/



Nr. 5. Chor«, Dienstag den r. Zanuar W 3. 3s. Zahrg.

tLwett» VIatt.t
Zur spanische» itrise

schreiben die „Hamburger Nachrichten":
„Der Führer der Konservativen M a u r a  

und der frühere Minister L a c i e r v a  haben 
den: Präsidenten der Kammer schriftlich mit­
geteilt, daß sie auf ihre Mandate als Abgeord­
nete vernichten. Gleichzeitig verlautet, daß die 
beiden Staatsmänner sich überhaupt aus dein 
politischen Leben zurückziehen wollen. Über 
die Gründe dieses Schrittes gibt ein Brief 
Auskunft, den Maura an die ehemaligen P rä ­
sidenten des Senats und der Kammer, Azca- 
raga und Dato, gerichtet hat, und worin er sich 
darüber beklagt, daß der König es unterlassen 
habe, vor der Lösung der Kabinettskrise ihn 
zu befragen. Ferner erklärt Maura, daß die 
durch die unheilvolle Verwaltung der Libe­
ralen hevvorgeru'sene f i n a n z i e l l e  U n ­
o r d n u n g  und das Wohlwollen der Regie­
rung für die R e p u b l i ka n e r eine große 
Gefahr für die Monarchie bildeten. Die zuletzi 
erwähnten beiden Dinge sind a l l e r d i n g s  
T a t s a c h e n ,  die nicht nur Maura, sondern 
auch manchen anderen Spaniern S o r g e  u n d  
U n r u h e  bereiten, dagegen ist der erste von 
Maura angeführte Grund, der sich direkt gegen 
den König richtet, doch ein Novum, zumal da 
es von einem Konservativen ausgeht. Gewiß 
war es bisher üblich, bei einem Kabinett­
wechsel den Führer der jeweiligen Opposition 
zu Rate zu ziehen, hier in diesem Falle lag 
aber die Sache doch anders, da es sich nur um 
Ersatz für den ermordeten Ministerpräsidenten 
handelte mit anschließendem weiteren Perso­
nalwechsel im Kabinett, der teilweise schon 
früher angekündigt worden war, d. h. es han­
delt sich diesmal nur um eine Verschiebung 
rm Kabinett, nicht um einen völligen Wechsel, 
der eine Änderung der ganzen Politik zur 
Folge gehübt hätte. Darum erscheint der Bor- 
wurf Mauvas gegen den König nicht ganz ge­
rechtfertigt, wenn auch zugegeben werden soll 
daß die Radikalisierung des Ministeriums 
wertere Fortschritte gemacht hat und das ohne 
weiteres natürlich Mauvas Widerspruch fin- 
den mußte. Es scheint aber, daß noch andere 
Grunde bei dem Entschlüsse M auras mitge­
sprochen haben, denn es wird weiter berichtet, 
daß fast  s ä mt l i c h e  konservative Abgeord­
nete auf ihre Mandate verzichtet haben, und 
daß ferner zahlreiche Senatoren urid die kon­
servativen Vizepräsidenten der Kammer und 
des Senats ihr Amt niedergelegt haben. Der 
Miniftervat hat bereits über die dadurch ge­
schaffene Lage beraten, die von den Ministern 
für s e h r  e r ns t  angesehen wird. Graf Ro- 
manones erklärte, der Entschluß Mauvas habe 
ihm mehr Bedauern als Überraschung verur­
sacht; er werde sein Möglichstes tun, um ihn 
von seinem Entschluß abzubringen. Schon die

nächsten Tage werden darüber Gewißheit brin­
gen müssen, welche Folgen dieses ungewöhn­
liche Vorgehen der konservativen Partei haben 
wird, daß das Ministerium von der „sehr ern­
sten" Lage unberührt bleiben sollte, ist schwer­
lich anzunehmen, ja es sieht eher danach aus,
daß ein Regimewechsel bevorsteht."

*  *

Nach einer Madrider Meldung von Sonn­
abend gewährte d e r K ö n i g  dem konservativen 
Parteiführer M a u r a eine lange A u d i e n z .  
Als dieser den: Grafen Romanvnes im Vor­
zimmer begegnete, erklärte er ihm, daß er 
gegen ihn oder gegen die letzten liberalen 
Kabinette keine Beschwerde habe. Sein Rück­
tritt sei einfach infolge weit zurückliegender 
Irrtüm er erfolgt.

U riN lnalit«  «n» Alter.
Die Kriminalität im deutschen Reiche und 

ihre Verteilung auf die einzelnen Alters­
klassen hat der Strafanstalt-direktor Dr. Fin- 
kelnburg nach der Reichskriminalstatistik für 
1909 anschaulich in Tafeln dargestellt. Danack 
sind am stärksten — mit zusammen 241171 
Verurteilten — die Jahresklassen vom 18. bis 
zum 30. Jahre beteiligt; das ist die Zeit, in 
der sich der Mensch für seine sozialen Auf­
gaben bildet, und in dieser Altersklasse sind 
die 18- bis 21jährigen am stärksten krimina- 
Misch belastet, nach diesen die 21- bis 25 jähri­
gen, dann die 25- bis 30 jährigen. Im  weite­
ren Abstände folgen jener Altersklasse die 30- 
bis 40 jährigen mit 133 203 Verurteilten, 
dann die 40- bis 50 jährigen mit 74 984 Ver­
urteilten, und die über 50 Jahre alte Bevölke­
rung ist geringer (45 003 Verurteilte) an der 
Kriminalität beteiligt als die 12- bis 18 jäh­
rigen (49 697 Verurteilte). Unter den Straf­
taten stcht die Körperverletzung (einfache, 
schwere, gefährliche), auf die 124 440 Verur­
teilte mtt 111 705 Handlungen entfallen, oben­
an; dann folgen der Diebstahl (115 401 Ver­
urteilte, 134 752 Handlungen), in weiterem 
Abstände die Verbrechen und Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung (71346 Verurteilte, 
79 600 Handlungen) und dann die Beleidigung 
(59 591 Verurteilte, 84 572 Handlungen): das 
sind zusammen 66 Prozent aller Straftaten. 
Ferner wurden an 33 645 Verurteilten 56 260 
Fälle von Betrug und Untreue, an 29 013 Ver­
urteilten 37 794 Fälle von Unterschlagung ge­
ahndet. Widerstand gegen die Staatsgewalr 
(20 010 Verurteilte, 21448 Handlungen) 
und Sachbeschädigung (19 579 Verurteilte, 
22 719 Handlungen) stehen sich ungefähr gleich. 
Die Verbrechen und Vergehen gegen die S itt­
lichkeit (13 776 Verurteilte, 17174 Handlun­
gen) stehen an Zahl zwar weit hinter Dieb- 
stahl und Körperverletzung zurück, nehmen

aber doch einen bedenklichen Raum ein, zumal 
da es sich hier in den meisten Fällen um den 
Mißbrauch von Kindern handelt. Strafbaren 
Eigennutzes und der Verletzung fremder Ge­
heimnisse haben sich 12 871 Verurteilte in 
11170 Fällen schuldig gemacht, eines Verbre­
chens oder Vergehens wider die persönliche 
Freiheit 12 807 Verurteilte in 21419 Fällen, 
der Begünstigung und Hehlerei 10 097 Verur­
teilte in 11963 Fällen, der Urkundenfälschung 
7035 Verurteilte in 11351 Fällen, eines ge­
meingefährlichen Verbrechens oder Vergehens 
6 835 Verurteilte in 6 866 Fällen. Der An­
teil der schweren Verbrachen — Straftaten 
gegen das Leben (2114 Verurteilte, 1849 
Handlungen, Raub und Erpressung (1409 Ver­
urteilte, 1329 Handlungen), Verletzung der 
Eidespflicht (989 Verurteilte, 1065 Handlun­
gen) — ist verhältnismäßig gering und jener 
der gegen den Bestand des Staates gerichteten 
Verbrechen — Hochverrat und Landesverrat 
(10 Verurteilte, 8 Handlungen) — verschwin­
dend. X

Vom Balkan.
Die VoLschafLerberaLung in London 

hat am Sonnabend Vormittag unter Teilnahme 
von Sir Edward Grey im Auswärtigen Amte ihren 
Fortgang gefunden Die Sitzung währte andertbalb 
Stunden. Nach Schluß blieb der italienische Bot­
schafter noch allein im Auswärtigen Amt zurück 
Einer der türkischen Delegierten zur Friedens­
konferenz stattete kurz darauf dem Auswärtigen 
Amt einen Besuch ab.

Die Friedenskonferenz
sollte bekanntlich auch am Sonnabend die Ver­
handlungen fortsetzen. Neschid Pascha ist jedoch im 
letzten Augenblick mit Nowakowitsch, der den Bor- 
sitz führen sollte, übereingekommen, die nächste 
Sitzung der Konferenz bis a u f  M o n t a g  Nach­
mittag 4 Uhr zu v e r s c h i e b e n ,  um den tür­
kischen Delegierten Gelegenheit zu geben, neue I n ­
struktionen einzuholen.

Die Gründe kür das Ultimatum.
Die Antwort der Türken auf die Forderungen 

der Verbündeten in der Mittwoch-Sitzung der Kon­
ferenz hat am Freitag die Veranlassung zur S tel­
lung des Ultimatums gegeben. Die Türken schlu­
gen eine neue Grenze in Thrazien vor, die nahe 
Ädrianopel beginnen sollte und so gezogen war. daß 
sie Adrianopel der Türkei ließ und dann den Arda- 
fluß bis zur Mündung seines Nebenflusses Suyud- 
lu Ehai nach Westen folgte und von dort, Eümiird- 
jina auf der Ostgrenze lassend, bis zum Burugolf 
sBay von Lagos) nahe der Insel Thasos reichte. 
Betreffend Kreta erboten sich die Türken, zu­
gunsten der Großmächte auf alle Rechte an der I n ­
sel zu verzichten, wobei die zukünftige Regierungs­
form der Insel durch die Großmächte zu bestimmen 
sei. Die Türken machten dieses Anerbieten jedoch 
unter der Bedingung, daß man ihnen die Abtretung 
keiner anderen Insel abverlange. Nachdem sie un­
tereinander beraten hatten, üheraaben die Dele­
gierten der Verbündeten den Türken folgende 
niedergeschriebene A n t w o r t :  Die Delegierten 
der Verbündeten ersehen mit Bedauern, daß die 
türkischen Delegierten die Resultate des Krieges 
nicht berücksichtigen. S ie würden deshalb berechtigt

sein, die Verhandlungen abzubrechen. Um jedoch 
einen neuen Beweis ihres versöhnlichen Geistes zu 
geben, ersuchen sie die türkischen Delegierten, in 
einer Sitzung am Montag um 4 Uhr nachm. n e u e  
V o r s c h l ä g e  zu machen, welche folgendes ent­
halten: 1. Verzicht der türkischen Rechte auf Kreta, 
2. Abtretung der ägäischen Inseln, 3. Festlegung 
einer Grenze für das Wilajet Adrianopel, welche 
die Stadt Adrianopel den Verbündeten überläßt. 
Falls dies nicht geschehe, würden die Verhand­
lungen als abgebrochen betrachtet werden. Die 
Türken erwiderten darauf, wie bereits mitgeteilt. 
Die Aufnahme des Ultimatums bei der Pforte.

Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r  r a t ,  der das Ul­
timatum der Balkandelegierten am Sonnabend be­
riet, dauerte von 10 Uhr vormittags bis 4Ẑ  Uhr 
nachmittags. Die Sitzung gestaltete sich sehr be­
wegt. Der Ministerrat teilte sich dann in z w e i  
G r u p p e  n. Die eine, an deren Spitze der Groß- 
wesir stecht, setzte die Beratung über die F r i e ­
d e n s f r a g e  fort, die zweite, welche aus dem 
Marine-, dem Finanz-, dem Evkafminister und dem 
UnterstaatsseEretär im Großrvesirat besteht, beschäf­
tigte sich mit der F r a g e ü e r  F l o t t e  n a k L i o n. 
Einige Marinelieferanten nahmen an dieser Be­
ratung teil. Gegen 4 Uhr nachmittags telegra­
phierte das Ministerium des Äußern den Bevoll­
mächtigten in London die n e u e n  I  n s t r u k t i o  - 
n e n , die besagen, die Pforte halte an dem Besitze 
der Archipelinseln und an der für das Wilajet 
Adrianopel festgesetzten Grenze fest. Man ist der 
Ansicht, daß d're E n t s c h e r d u n g  d e s  M i ­
n i  st e r r a t s  d e n  A b o r u c h  d e r  F r i e d e n s ­
v e r h a n d l u n g e n  b e d e u t e t .  Doch wird der 
Ministerrat sich von neuem versammeln, um die 
Antwort der Balkandelegierten zur Kenntnis zu 
nehmen. — Die t ü r k i s c h e n  D e l e g i e r t e n  in 
London werden also die Abtretung Adrianovels 
oder einer Insel des ägäischen Meers in der heu­
tigen Sitzung unbedingt ablehnen, wonach der Ab­
bruch der Friedensverhandlungen erwartet werden 
muß.

Die Delegierten der Balkanstaaten
haben dem Reuterschrn Bureau offiziell mitgeteilt, 
wenn die Türken, welche Vorschläge sie sonst auch 
machen mögen, am Montag nicht alle Forderungen 
des Ultimatums der Verbündeten erfüllen, die Ver­
bündeten die Verhandlungen abbrechen werden, und 
daß vier Tage danach, entsprechend den Bestim­
mungen des Waffenstillstandes, d i e F e i n d s e l i g -  
k e i t e n  a u f  d e r  g a n z e n  L i n i e  w i e d e r  
a u f g e n o m m e n  w e r d e n .  Eine etwaige tür­
kische Anregung, die Regelung der Angelegenheiten 
den Mächten zu übertragen, wird als eine nur die 
Türkei angehende Frage angesehen werden, mit der 
-die Verbündeten nichts zu tun haben.

Die Stimmung in Konstantinopel.
Die Minister verließen nach der Beschlußfassung 

über das Ultimatum die Pforte frühzeitig; der 
G r o ß w e s i r  begab sich sofort nachhause, wodurch 
Anlaß zu G e r ü c h t e n  von seiner D e m i s s i o n  
gegeben wurde. Diese Gerüchte werden an zustän­
diger Stelle d e m e n t i e r t  mit dem Hinweis, daß 
der Eroßwesir sich vorzeitig nachhause begeben habe. 
weil er an einer leichten Influenza erkrankt ist. Die 
Gerüchte über eine V e r s t ä n d i g u n g  d e s  
K r i e g s m i n i s t e r s  m i t  d e n I  u ng  t u  r ke n 
scheinen begründet. Es haben Zusammen­
künfte des früheren Ministers Talaat 
mit dem Kriegsminister stattgefunden, der einigen 
jungtürkischen Offizieren Kommandostellen anver­
traut haben soll, so dem früheren Walt von Bagdad 
Oberst Dscheinal das Kommando über die Kurden- 
division die bei Tschataldscha steht. — Die gesamte 
t ü r k i s c h e P r e s s e  betont, daß es unmöglich sei,

Das große Los.
Von E. M. v o n  d e r  K u l l .

------ ------- (Nachdruck verboten.)

Anneliese Rüttner sitzt in ihrem Stäbchen 
Leim schon entschwindenden Licht des Tages 
aas ihrem gewohnten Fensterplatz Wer eine 
Handarbeit gebeugt, an der sie emsig Stich für 
Stich aneinanderreiht.

Sie ist Kontoristin in einem großen Sei­
denhaus der Stadt und seit einem halben 
Jahre verlobt. Regelmäßig bringt sie einen 
Teil ihres Monatsgelhalts zur Sparkasse, und 
mit Genugtuung berechnet sie, daß es in einem 
Jahre wohl zu dem von ihr beizutragenden 
Teil einer bescheidenen Aussteuer reicher, wird. 
Von dem sich selbst zugemessenen Taschengeld 
erspart sie dann immer noch so viel, um sich ab 
und zu eine hübsche Handarbeit für ihre Aus­
steuer kaufen zu können.

Anneliese hat vor zwei Jahren, als sie 
kaum 18 Jahre zählte, ihr liebes Mütterchen 
begraben, während sie schon in früher Kind­
heit den Vater verloren hatte, und ist somii 
schon von Kindheit auf an Fleiß und Spar­
samkeit gewöhnt.

Das sind jetzt ihre schönsten Stunden, wenn 
sie am Feierabend, mit einer kunstvollen Sticke­
rei oder zierlichen Häkelarbeit beschäftigt, ihre 
Gedanken ins Reich der Zukunft und zu ihm, 
dem Geliebten, wandern lassen kann.

Auch heute ist sie, nachdem sie ihr einfaches 
Abendbrot verzehrt hat, zu ihrem Fensterplatz 
geeilt, um die letzten Stichs an einer bestickten 
Teetisch-Serviette zu tun. Im  Geiste sieht sie 
sich bereits im zukünftigen eigenen Heim dem 
Geliebten am gedeckten Teetisch gegenüber. 
Dann fliegt ihr Blick hinüber zu den vollende­
ten Tülleinsätzen, die ihrer weiteren Verarbei­
tung in die Bettwäsche harren. Vor ihrer leb­
haften Phantasie entpuppt sich augenblicklich

ein matt erleuchtetes Schlafzimmer, das Licht 
einer Ampel zittert über das blütenweiße, von 
diesen Tülleinsätzen durchzogene Linnen der 
Veiten, und ein frohes Gefühl Wer ihr zu­
künftiges schmuckes Heim erfüllt ihr Inneres.

Mittlerweile ist es dunkel geworden. Sie 
entzündet die Lampe und greift zum Abend­
blatt der Tageszeitung.

Zerstreut überfliegt sie dasselbe, und ihr 
Auge bleibt an einer fettgedruckten Annonce 
haften: „Hauptgewinn 100 000 Mark, Ziehung 
schon in einigen Tagen, ä Los Mark 3,30.

„Ob sie es auch einmal versuchen soll?" 
dieser Gedanke verfolgt sie den ganzen Abend. 
„Vielleicht, man kann ja nicht wissen, gewinnt 
sie etwas. Wenn es nur 1000 Mark wären, 
dafür könnte sie sich zu ihrer Aussteuer das 
sehnlichst gewünschte Klavier kaufen, worauf 
sie sonst doch wohl verzichten müßte."-----------

Als sie am nächsten Morgen in eiliger Hab 
ihren Weg zum Geschäft einschlägt — Anne­
liese ist immer eilig und kommt auch immer 
zu spät, was jedoch inanbetracht ihrer sonsti­
gen guten Leistungen stillschweigend übersehen 
wird — erblickt sie in dem Schaufenster eines 
kleinen Zigarrenladens wieder dieselben 
Worte, die ihr seit gestern Abend fortwährend 
durch den Kopf gehen: „Hauptgewinn 100 000 
Mark, Ziehung schon in einigen Tagen, ä Los 
Mark 3,30."

Im  Geschäft ist sie den ganzen Morgen zer­
streut, es will ihr garnicht aus dem S nn, und 
doch zögert sie immer noch, das Geld für der­
artigen Unsinn, wie sie es nennt, auszugeben. 
Es widerstrebt ihrer Sparsamkeit. Aber viel­
leicht gewinnt sie ihr Piano.

Auf dem Heimwege steht sie eine Weile vor 
dem Zigarrenladcn, dann geht sie ein Stück­
chen weiter, kommt wieder zurück, und plötzlich

steht sie wirklich drin und verlangt ein Los 
zu 3,30 Matt.

Wenn nur recht viele Sieben in der Num­
mer enthalten sind, denkt sie, während der Ver­
käufer das Los in ein Kuvert schiebt und ihr 
hinreicht, denn da bekanntlich die 7 eine Elücks- 
zahl ist, erscheinen ihr, je mehr Sieben, je 
besser die Lhanoen. Dann hat sie das Los auch 
schon in der Hand und steht auf der Straße. 
„37 963, na doch wenigstens eine Sieben," 
denkt sie und birgt es sorgsam in ihrer Hand­
tasche, während sie sich langsam auf den Heim­
weg begibt.

Schon nach wenigen Schritten taucht ihr 
zum erstenmale der Gedanke auf: „Wenn ich 
nun einmal das große Los gewinne, 100 000 
Mark, was würde ich dann nur mit all' dem 
Gelde ansangen!"

Alle Augenblicke kramt sie ängstlich in ihrer 
Handtasche, um sich davon zu überzeugen, daß 
das wertvolle Stückchen Papier wirklich noch 
vorhanden ist. „Wenn es nun verloren ginge 
und der erste Gewinn würde darauf fallen!" 
— auch diese Möglichkeit drängt sich ihr gleich 
darauf spukhaft auf.

Zuhause angekommen, ist es ihr Erstes, das 
Los recht gut zu verschließen.

Während sie heut Abend mit einer Hand­
arbeit am Fenster sitzt, bleiben die schönen 
Zukunftsträume, die ihr sonst immer die 
Abendstunden versüßen, aus. S ta tt dessen be­
rechnet sie fieberhaft, wie sie wohl am besten 
das viele EeH verwenden werde, falls auf ihr 
Los der erste Gewinn fallen sollte, denn dieses 
erscheint ihr jetzt schon garnicht mehr so un­
möglich.
> Die Häkelarbeit will garnicht so recht vor­

an. Gegebenenfalls würde sie sich ja alles viel 
schöner und kostbarer kaufen können, dann

brauchte sie nicht mehr müde daran herum- 
zusticheln.

Es beschleicht sie doch eine leise Wehinut, 
wenn sie bedenkt, daß all die Sachen, an denen 
sie mit so viel Liebe gearbeitet hat, dann doch 
ihren eigentlichen Wert verlieren. Sie wird 
dann daraus achten, ob die zum Teetisch auf­
gelegte Serviette eine eigene Handarbeit ist 
und die Dienstboten werden schon dafür sorgen, 
daß die mühsam gearbeiteten Kleinigkeiten 
bald verdorben und nicht mehr wieder zu er­
kennen sind.

Anneliese macht eine ärgerliche Handbewe­
gung, als möchte sie die unerquicklichen Gedan­
ken verscheuchen. S ta tt sich süßem Träumereien 
hinzugeben, brütet sie über die unwahrschein­
lichsten Möglichkeiten nach.

Früher als sonst begibt sie sich zur Ruhe. 
Aber auch jetzt kommt ihr Las große Los nicht 
aus dem Sinn. ,

Wenn sie doch nur schlafen könnte!
Sie entzündet wieder das Licht, und um 

sich auf aridere Gedanken zu bringen, beginnt 
sie zu lesen. Es kommt ihr jedoch garnicht zum 
Bewußtsein, was sie eigentlich liest. Eine 
große Zahl, 100 000, schiebt sich immer wieder 
zwischen das Buch und ihre Augen.

Resigniert legt sie das Buch wieder an sei­
nen Platz, löscht die Lampe, und indem sie ihr 
Köpfchen tief in die Kissen wühlt, greift sie er­

schüft zu ihrem letzten Schlafmittel: sie beginnt 
zu zählen, erst langsam, dann schneller und 
schneller: „1, 2, 3, 4, 5, 6, 7. 8, 9, 10, 100, 1000, 
l 00 060, 100 000, 100000 .............. , .«

Anneliese ist dem Weinen nahe. Hätte sie 
doch das unglückselige Los nicht gekauft! „Lie­
ber Gott, nun lasse mich doch wenigstens schla­
fen!" ringt es sich wie ein Stoßgebet von ihren 
Lippen, es ist ihr unmöglich, noch irgend einen



die Bedingungen der Verbündeten anzunehmen. 
Die Annahme hieße: Zukunft und Ehre der TLLrler 
opfern. Wenn es nötig werden sollte, würden die 
Ottomanen nicht zögern, den Krieg neuerlich auf­
zunehmen. — Wie verlautet, hat die Necuerung 
e in  g e h e i m e s  K o m i t e e  e n t d e c k t ,  o-as 
unter dem früheren Gesandten in Stockholm Sckerif 
Pascha steht. Das Komitee sollte auf den S t u r z  
d e s  K a b i n e t t s  hinarbeiten, wobei auch Ge­
waltmittel zur Anwendung hätten kommen sollen. 
Bisher wurden zwei Individuen verhaftet.

Ein Eingreifen der Mächte 
zugunsten eines für die Türkei annehmbaren Frie­
dens, scheint von türkischer Seite nunmehr dringend 
gewünscht zu werden. Die Pforte hat ihre Bot­
schafter beauftragt, den Mächten in einem R u n d- 
s c h r e i b e n  zu erklären, daß die Türkei, um ihren 
Wunsch darzutun, den Frieden zum Abschluß zu 
bringen, alle möglichen Opfer bringen und aus alles 
Gebiet westlich von dem Wilajet Adrianopel ver­
zichten wolle; aber sie sei gezwungen, auf dem Besitz 
von Adrianopel zu bestehen, das für die Verteidi­
gung der Hauptstadt nötig sei. Die Pforte rönne 
die Inseln des Archipels niemals ausgeben, um 
aber ihre Friedensliebe zu beweisen, habe sie auf 
ihre Rechte auf Kreta verzichtet. Di-e Pforte hofft, 
daß die Mächte die Logik ihrer Beweisgründe an­
erkennen werden.

I n  informierten diplomatischen Kreisen in 
Konstantinopel verlautet, daß ein Schritt der 
Mächte zugunsten des Friedens bei der Pforte un­
mittelbar bevorstehe. Die Botschafter ständen be­
reits in einem Meinungsaustausch. Diese Art des 
Einschreitens dürfte freilich auf türkischer Seite 
weniger angenehm empfunden werden, als der er­
wünschte Druck auf die Balkandelegierten.

Das „Wiener FremdenblaLL" 
spricht die Hoffnung auf baldige Wiederherstellung 
des Friedens aus. an der ganz Europa lebhaft in­
teressiert ist. wie dies nicht nur wiederholt erklärt, 
sondern auch durch die friedenfördernde Tätigkeit 
der Mächte werktätig bewiesen wurde. Insbeson­
dere lassen die politischen und wirtschaftlichen I n ­
teressen Österreich Ungarns es ihm, ganz abgesehen 
von seiner allgemeinen Friedenspolitik, als drin­
gend geboten erscheinen, daß auf der benachbarten 
Valkanhalbinsel in möglichst naher Zeit friedliche 
Verhältnisse wieder eintreten. Ös t e r r e i c h - Un ­
g a r n  ist deshalb auch mit besonderem Nachdruck 
dafür eingetreten, daß dem Blutvergießen auf dem 
Balkan ein Ziel gesetzt werde. E s w i r d d i e B e  - 
m ü h u n g e n  z u r  H e r s t e l l u n g  d e s  F r i e ­
d e n s  auch w e i t e r h i n  e n e r g i s c h  f o r t ­
set zen,  weil es damit nicht nur den allgemeinen 
europäischen, sondern auch seinen eignen berechtigten 
Interessen am besten dient.

Die Spannung zwischen den Bulgaren und 
Rumänen.

Dr. D a n e w  teilte einem Vertreter des Reu- 
terschen Bureaus mit. daß die zahlreichen Gerüchte 
über die Beziehungen zwischen Bulgarien und Ru­
mänien völlig der Begründung entbehrten. U n ­
s e r e  B e z i e h u n g e n ,  sagte Danew, s i n d  s e hr  
g u t ,  wie sie es viele Jahre gewesen sind, und es 
ist kein Grund zu der Annahme voryanden, daß 
nicht jede Frage, die nach Schluß des Krieaes 
wischen Bulgarien und Rumänien sich erheben 
ann, wie etwa die Berichtigung der Grenzen, auf 

befriedigende Weise geregelt werde. — Am Sonn­
abend fand Vor- und Nachmittag in S o f i a  ein 
M i n i s t e r  r a t  statt, der sich mit den Verhand­
lungen in London und der Frage der rumänischen 
Ansprüche befaßte, über die gefaßten Beschlüsse be­
wahren die amtlichen Kreise Stillschweigen, doch 
herrscht der Eindruck vor, daß m i t d e r  Mö g l i c h ­
k e i t  e i ü e r  F o r t s e t z u n g  d e s  K r i e g e s  g e- 
r e c h n e t w i r d .
Der rumänische Minister des Innern Take Ionescu, 
der zurzeit in London weilt, erklärte einem Ver­
treter des Reuter-Bureaus mit Bestimmtheit, er 
habe eine Mission auszuführen, werde aber die Ge­
legenheit benutzen, um mit verschiedenen bedeuten­
den Persönlichkeiten zu sprechen. Er sprach dann 
allgemein über die Ha l t u n g R u m ä n i e n s  und 
sagte dabei folgendes: Bis letzt sind wir neutral 
geblieben und haben Opfer gebracht, um den Frie­
den FU erhalten. Ich kann ihnen jedoch nicht sagen, 
welche Haltung Rumänien morgen einnehmen wird, 
weil ich es selbst nicht weiß. Die Gerüchte von 
einer Mobilisierung Rumäniens sind unsinnig 
Wir werden die Mobilisierung niemals als Bluff 
oder Drohung benutzen. Unsere Mobilisierung geht 
sehr schnell vor sich und aus ihre Ankündigung 
würde fast unverzüglich der Krieg folgen. Es ist 
wahr, daß unsere A r m e e  letzthin zahlreiche ge­
wöhnliche V o r s i c h t s m a ß n a h m e n  getroffen 
hat, doch diese nur soweit, als die Klugheit forderr.

Dies stellt keineswegs eine Mobilisierung dar. Be­
treffend die Votschafterkonserenz sagte Minister 
Ionescu: Unser Gesandter wird zur Teilnahme a b ­
gefordert werden, wenn immer rumänische In te r­
essen zur Diskussion stehen. Falls später eine offi­
zielle Konferenz stattfindet, wird Rumänien ver­
treten sein. Ich hoffe nicht nur. sondern ich glaube 
auch, daß ein Krieg vermieden werden wird, obwohl 
sehr schwierige Fragen, wie die Frage der Gren­
zen Albaniens, noch zu erledigen sind. Über die 

Forderungen Rumäniens
äußerte sich Ionescu zu seinem Sonderbericht­
erstatter des „Matin" folgendermaßen: Die Be­
hauptung, daß Rumänien eine Art Trinkgeld von 
Bulgarien verlange, ist unbegründet. Wir fordern 
eine für uns in geographischer und strategischer 
Hinsicht wichtige Grenzberichtigung; denn der Dal- 
kankrieg fügte uns einen offenkundigen Verlust zu. 
I n  Mazedonien leben 400 000 Rumänen, die bisher 
ihre N ationalist bewahren konnten, jedoch unter 
dem neuen Regime im bulgarischen, griechischen, oder 
serbischen Volk ausgeben werden. Diese 400 000 
Rumänen gehen also für uns verloren. Aber auch 
in politischer Beziehung ist unsere Forderung ge­
rechtfertigt: denn wir hätten den Krieg verhindern 
können. Dank unserer Neutralität konnten die Bal- 
kanstaaten ihr Gebiet durch die Länder der euro­
päischen Türkei vergrößern. Auf die Frage des 
Interviewers, ob Rumänien, falls seine Forderung 
abgelehnt werden sollte, den Krieg erklären würde, 
antwortete Take Ionescu. mn Krieg zwischen Ru­
mänien und Bulgarien würde gewiß einen allge­
meinen Konflikt nach sich ziehen. Sprechen wir aber 
nicht von so schlimmen Eventualitäten Hoffen wir. 
daß Bulgarien, das gleich uns möglichst enge bul­
garisch rumänische Beziehungen anstrebt, unsere 
Wünsche aünstiger auffassen wird. als bisher.

Im „Antwerpener Matin" berichtet der aus 
Bukarest zurückgekehrte belgische Konsul über eine 

Unterredung mit König Carol.
Dieser habe erklärt, daß er trotz der starken Gegen­
strömung im Lande den Frieden erhalten habe. Er 
h o f f e ,  auch dann f ü r R u m ä n i e n  d e n F r i e -  
de n  zu r e t t e n ,  wenn die Feindseligkeiten jetzt 
wieder aufgenommen würden. Der König habe der 
Türkei schon vor Jahren geraten. Kreta an Griechen­
land abzutreten, aber erfolglos. Die Autonomie 
Albaniens habe er länast gewünscht, da Rumänien 
durch das kutzowallachische Element daran inter­
essiert sei. Der König habe ferner das gute Ein­
vernehmen betont, das mit Österreich-Ungarn wäh­
rend der Dalkankrise bestanden habe 
Neuer Seekamps zwischen Türken und Griechen?

Die t ü r k i s c h e  F l o t t e  ist am Sonnabend 
um 9 Uhr früh aus den Dardanellen a u s g e ­
l a u f e n  und begann um 10V- Uhr einen Kamvf 
mit der griechischen Flotte, dessen Ausgang noch 
unbekannt ist. — Ein t ü r k i s c h e s  S e g e l ­
schi f f .  das am Donnerstag Abend in den A asen  
von Smyrna einlief, ist an  e i n e  U n t e r s e e -  
m i n e  g e s t o ß e n  u n d  g e s u n k e n .  Von der Be­
mannung konnte nur ein Mann gerettet werden

Wie das Reutersche Bureau erfährt, wird 
Griechenland, falls die Großmächte wegen der Be­
setzung der ä g ä i s ch e n I  n s e l n in unmittelbarer 
Nähe der Dardanellen oder an der asiatischen Küste 
von feiten Griechenlands gewisse Vorbehalte 
machen sollten, kein Bedenken tragen, sich zu ver­
pflichten. daß die Inseln nicht als Basis für mili­
tärische Operationen gegen die Türkei gebraucht 
werden sollen.

P r o o illz ja it ta c h r ic h te u .
e Freystadt, 5. Januar. (Witterungsbericht.) 

Auf der hiesigen meteorologischen Station wurde 
im Monat Dezember an 16 Tagen eine Nieder­
schlagsmenge in der Höhe von 56,2 Millimeter ge­
messen. Im  Dezember 1911 wurde nur an 6 Tagen 
eine Höhe von 9,2 Millimeter festgestellt. Am 
15. Dezember fiel der meiste Niederschlag mit einer 
Höhe von 7 Millimeter und am 7. Dezember der 
wenigste mit 0,3 Millimeter Höhe. An 5 Tagen 
fiel Schnee, und zwar am 2., 5., 12., 15. und 21. De­
zember. während im Dezember 1911 nur am 28. De. 
zember Schnee fiel.

Flatow, 2. Januar. (An Kohlendunst erstickt- 
wären beinahe zwei Dienstmädchen des Gutsbesitzers 
Stark in dem benachbarten Dorfe Blankwitt. Sir 
hatten vor dem Schlafengehen ihre Wohnstube noch 
stark mit Kohlen geheizt und vergessen, ote Ofen- 
türe zu schließen. Frau Stark hörte aus der Stube 
ein Röcheln und brachte den beiden Mädchen, die 
bereits dem Erstickungstote nahe waren, die erste 
Hilfe.

Tempelburg, 3. Januar. (Selbstmord eines 
Verbrechers.) Der Verbrecher, der, wie bereits be­

richtet, die 60jährige Witwe Marquardt aus Neu- 
draheim vergewaltigte und schwer verletzte, wurde 
in der Person des 20 Jahre alten Arbeiters Mühl- 
hardt ermittelt und verhaftet. Nach Gegenüber­
stellung des Attentäters erklärte Frau M.. deren 
Augen von den erlittenen Verletzungen gänzlich zu- 
aeschwollen sind. daß sie den Menschen an der 
stimme wiedererkenne. Mühlhardt. der darauf ins 
hiesige Amtsgerichtsgefängnis zurückgebracht wurde, 
verübte in seiner Zelle Selbstmord.

ss D1.  E y l a u ,  5 .  December.  (S ta d tv er o rd n e te n ,  
sitvilig KrieysspielO Gestern fand eine S ta d tv e ra r d -  
nelensitznng statt. A l s  em siger  P u n k t  stand auf der 
T a g e s o r d n u n g  die W a h l  des  B u r e a u s .  Z u m  S t a d t ,  
nerordueteunorsteder w urde  Rittergutsbesitzer Stürckaw-  
F r e im d sd a f  mit 16  S t i m m e n  gew äh lt ,  zu dessen S te l l -  
»ersterer Schneidemühleude^tzer  S e i l e r t  mit 12 S t i m ­
men. Stadtsekretär B r o d e  w urde  einstimmig zum  
Protokollführer g ew ä h l t .  I m  neraangenen  Ja hre  sind 
17 S i tzu n g en  abaehalten und 1 40  V o r la ge n  erledigt  
w orden .  —  D ie  O rtsgruppen D t .  E y la u  und Neu m ark  
des  I im gd entfck lan d lu m d es  veranstalteten heute ihr 
er» es  K r iegss t ie l .  Leiter der V e ran sta l ln ug  w a r  Herr  
Hanptm ann Scherzer  v o m  I n l - R e g t .  N r .  59 .  A l s  
Führer  der b lauen P a r t e i  (D t.  E y la u )  fungierte Herr  
L e n in a n t  und A djutant Weist v om  I n s t -R e g t .  N r .  5 9 ,  
mährend Herr L eu tn a n t  d. L. Zollenkopf-Nenmark d'e 
rwe P a  t '  sühne. Herr H a u p tm a n n  Stber zer hielt 
nach B e e n d ig u n g  des  S p i e l s  eine kurze Kli'ik. E s  
bade keine P a i t e i  g e w o n n e n ,  aber auch keine verloren.  
D e P a t ion i l le n fü h r er  hätten ante M e ld u n g e n  gemacht.  
Gleich eitig betonte er. dost es  hierbei w en ig er  auf d a s  
„Kriegfnhren" ankomme, dast m an  v ie lmehr d as  H au p t-  
aewicht aui d a s  W o r t  „ S p ie !"  legen möge.  I n  der 
schönen freien N a tu r  fall lud die J u g e n d  erholen, den 
Körper kräftigen und die N e rv e n  stärken. Herr Oberst­
leutnant von Marichall  dankte im N a m e n  de^ Inng--  
dentschlandbimdes asten T e i ln eh m ern  und Gästen. D ie  
J u g e n d  ermähnte  er. treu zu Kaiser und Reich zu  
stehen und sich für ernste Zeiten  vorzubereiten. Z u m  
Schlnst trachte er ein Hurra  auf den obersten K r ie g s ­
herrn a u s .  D ie  Musik spielte „Heil  dir im S ie g e r -  
kranz". E in e  graste A n z a h l  Zuschauer hatte sich zu  
dieser V eran sta ltu ng  em gefunden .

Aika l n a ch r itten .
Z u r  E r in n e r u n g .  7. J a n u a r .  19  N  -f Professor

H erm ann P le u e r  in S tu t tg a r t ,  bekcminer M a le r .  l 9 0 5  
E iu n a h m e  von G r o ß n a b a s  in Deulsch-Südwestarrika.  
!901  ^ V e la  van Lukocs. ehem aliger  ungarischer H a u -  
delsiniuisstr.  1 8 9 0  A n g n sta ,  Kaiserin von  Deutsch­
land. 1 8 4 5  * P l in z r e g e n t  L u d w ig  vau B a y e r n .  1 8 3 4  
* P h i l ip p  R e i s  zu G e ln h a u  en.  E 'f iuder  des  T e l e ­
phons.  1831  *  Geneialpostmeisler  D r .  von S te p h a n  
in S t o l p  i. P .  1 8 0 8  * Edu ard  Meyer heim zu D a n -  
zig, hervorragender M a le r .  1 7 1 6  * G eorge  Keith, der  
Eroberer des  K a p la n d es .  1 7 4 5  * J a c q u e s  M o n tg o l -  
sier, E  fiuder des  L u ftb a l lo n s .  1 7 2 6  E röffnung  der 
P ete rs b u rg er  Akademie der Wissenschaft durch Katha-  
rma I 1 6 9 5  -t M a r ia  S i n a i  t. König in  von  E n g la n d .  
1 5 55  s  P apst  I u u o c e n z  X .  1 5 29  s  P e t e r  Bischer, der 
ÄOere, von N n r n b n r g ,  berühmter Erzgiester.  1 2 85  f  
Kar! !. von A n jo u ,  K ö n ig  von N e a p e l  und S e z i l i e n .  
7 8 5  T a u fe  des  Sachsen h erzogs  Wittekiud.

T h o r n .  6 . J a n u a r  1 9 1 3 .
—  ( N  e u s a h r s  g r ü ß e z w i s c h e n  d e n  

b e i d e n  R e g i m e n t e r n  N r .  8  1.) Ähnlich w ie  
alljährlich die Offizier korps der nördlichsten und süd­
lichsten Garnison  des  deutschen Reiches  sich zrrm N e u ­
jahr s ta g e  seit J a h r e n  beglückwünschen, haben d ies  jetzt 
auch die beiden R e g im e n te r  des  Ostens und W este n s ,  
weiche die gleiche N  .rnmer —  81 —  führen,  a m  S i l -  
vester dieses J a h r e s  getan,  nachdem sie bereits  am  
G rn n d n n g s ta g e  des  neuen R e g i m e n ts  8 1  (T harn er  
F eldart i l ler ie -N eg im ent N r .  8 l )  mite inander in V e r ­
bindung getreten waren .  Unser T h o r «  e r  R e g i ­
m e n t  drahtete am  S i lv es te r  a n  d a s  O f f i z i e r ­
k o r p s  d e s  I n  s a n i e r t e - R e g i m e n t s  8 1  i n  
F  r a n k f n r t a.  M . :

D e m  Orsisierkorps des  I n fa n te r i e - R e g i m e n t s  N r .  8 1  
in Frankfurt a. M .

D a s  Ofsisierkorps d e s  T horner  F e ldart i l ler ie -N eg i-  
rnent N r .  81  znm Jahreswechsel.

Sitzt I h r  am  S i lv es te r  beim dampfenden Punsch
B e r e u n ,  so wisjet, daß unser Wunsch
—  D ie  durch der gleichen N u m m e r  B a n d
Sich  fühlen verbunden Euch und v erw andt
Z u  Euch eilt nach des  M a i n g a u s  F lu r en .
E s  folg« dabei des  D r a h tes  S p u r e n ,
D er  fest und sicher ist gespannt
V o m  Weichselstrom zum  M a in e ss tra n d .
Doch fester a l s  des  D r a h ts  V e rb in d u n g
Wirkt eine andere,  edlere B in d u n g .
D a s  ist der Kamerodichast B a n d ,
D a s  alle alle u n s  u m lpannt.

klaren Gedanken zu fassen. Todmüde und elend 
wirft sie sich auf ihrem Lager umher.

Mitternacht ist längst vorüber, als endlich 
ein unruhiger Schlummer sich auf ihre müden 
Lider senkt. Jedoch auch jetzt findet sie nicht 
das ersehnte Vergessen.

I n  ihrer überreizten Phantasie wird sie 
verfolgt von neidischen Blicken, die ihr ihren 
Gewinn nicht gönnen. Dann ist ihr plötzlich, 
als ob ein Dieb die Schublade ihres Nacht­
schränkchens, worin sie ihr Los aufbewahrt hat, 
erbrochen habe, um das Los zu stehlen. Einen 
unartikulierten Schrei ausstotzend, erwacht sie 
schwethgebadet. . . .

A ls Anneliche sich am nächsten Morgen von 
ihrem Lager erhebt, fühlt sie sich todelend. 
Mechanisch geht sie den gewohnten Gang zum 
Geschäft, und während sie dort die langen 
Zahlenreihen des amerikanischen Journals 
addiert, tanzt fortwährend eine 100 000 auf 
dem aufgeschlagenen Buch umher. Die End­
summen wollen und wollen nicht stimmen, und 
für einen Augenblick kommt ihr fast die Ver­
mutung, daß sie im Begriff sei, ihren Verstand 
zu verlieren.

S o  quält sie sich weiter in ihrer überreizten 
Phantasie mit ihrem Los herum, und es ver­
gehen einige Tage, bevor sie nach und nach
ruhiger wird.

» »

Es ist Sonnabend. An diesem Tage wird 
Las Bureau, in dem Anneliese tätig ist, bereits 
am 8 Uhr nachmittags geschlossen, und für 
Anrielieiss beginnt dann der Sonntag.

I n  ihrem Stäbchen angelangt, erwartet sie 
dort ein Telegramm aas Berlin. Das kann

von niemand anders sein als von Kurt, dem 
geliebten Manne. Anneliese hat au sier einma! 
zu ihrem Geburtstage noch nie ein Telegramm 
erhalten, uiÄ> merklich zittern ihr die Knie. 
während sie es erregt erbricht. M it fliegen­
dem Atem liest sie: „Gelegentlich kurzer Ge­
schäftsreise treffe heute Abend 8,27 Uhr dort 
ein, Kurt."

Anneliese weiß sich vor Freude nicht zu 
lassen. S ie  hatte ihn erst in einigen Monaten 
zum Weihnachtsfest erwartet. Das Telegramm 
mit heißen Küssen bedeckend, die Hand auf das 
stürmisch pochende Herz gedrückt, verharrt sie 
einige Augenblicke, um nicht im Überschwange 
des Glücksgefühls, das sie durchwagt, in die 
Höhe zu springen, was für eine junge Dame 
Loch etwas unpassend gewesen wäre. Fast ein 
halbes Jahr hat sie ihn nicht gesehen, und nun 
kommt er da so plötzlich und unerwartet her­
eingeschneit!

Anneliese befindet sich in einem wahren 
Freudentaumel, denn die kargen Worte des 
Telegramms besagen ihr ja so viel. „Gelegent­
lich einer Geschäftsreise" steht dort, also hat 
man ihn in seiner neuen Stellung bereits für 
die Reise verwandt, gewiß ein gutes Zeichen, 
daß sein Chef Vertrauen in ihn setzt und ihm 
wahrscheinlich eine Gehaltserhöhung bevor­
steht. Durch ein derartiges Ereignis ist ja 
auch der Tag ihrer Vereinigung viel näher 
gerückt.

Aufgeregt stürzt sie in die Küche, um auch 
Frau Könneke, ihre W irtin, an dem freudigem 
Ereignis teilnehmen zu lassen, welch letztere,! 
da sölbst kinderlos, m it fast mütterlicher Z ürt-! 
licht ei t an Anneliese hängt. M it sich über-.

stürzenden Worten macht diese sie mit dem I n ­
halt des Telegramms bekannt. Frau Könneke 
nimmt regen Anteil an der Freude ihres 
Schützlings und schlägt vor, in ihrem Wohn­
zimmer für das Brautpaar den Abendbrottisch 
M decken, damit sie möglichst ungestört das 
Wiedersehen feiern könnten, welches Anerbie­
ten Anneliese erfreut und dankbar annimmt.

Es ist jetzt 1/ 2 ? Uhr, also hat sie. noch bei­
nahe zwei Stunden bis zu seiner Ankunft und 
somit noch genügend Zeit, sich umzuziehen, 
denn in ihrem Werktagskleidchen will sie ihn 
doch nicht an der Bahn empfangen . . .

Eine Stunde später steht sie fix und fertig 
vor dem Spiegel. Sorgsam drückt sie den breit- 
krämpigen schwarzen Samthut auf ihr braunes 
Haargolock, rückt und nestelt daran herum, bis 
er gut fest sitzt und recht vorteilhaft ihr Ee- 
sichtchen beschattet, denn sie will ihrem Kurl 
doch heute vor allem recht gut gefallen; und 
sieht nun in dem dunkelblauen Jackenkostüm, 
mit den von der Erregung rosig angehauchten 
Wangen und den blitzenden graublauen Augen 
wirklich allerliebst aus. S ie  ist schlank ge­
wachsen, und ihre Bewegungen sind gewandt 
und elastisch. Ohne direkt schön zu sein, kann 
sie doch m it. Recht einen Anspruch daraus 
machen, als ein hübsches Mädchen zu gelten.

Befriedigt ihrem Spiegelbilds zunickend, 
begibt die kleine Eitelkeit sich zum Bahnhof.

Ih r  Weg führt sie zufällig an dem Zigar- 
renladen vorbei, in dem sie vor einigen Tagen 

! das Los geprüft hat.
! „Nichtig, das Los," das hatte sie wirklich 
!>und wahrhaftig vergessen. S ie  hatte es selbst 
s nicht für möglich gehalten, daß sie dieses noch

Gleich ob in Süd, N o r d ,  Ost und  W est
Der Kriegsherr u n s  v erw e ilen  iäßk
U nd dieses B a n d  laßt fest u n s  halten
D ie  J u n g e n  hier und dort die A lten .
Ob Heller Sonnen sch e in ,  ob trüber T a g
N i e m a l s  dies  B a n d  zerreißen mag.
U nd gleicher Geist u n s  stets verein',
Wir> w ollen  P r e u ß e n ,  echte P r e u ß e n  sein.
D a s  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  8 1  a n t w o r t e t e  

wie  fo lg t :
O,fizie! korps F e ld o rt i l l er ie -R ea im en t  8 1  T h o rn .

D a s  R e g im e n t  a m  M a in e s s tra n d  
B r i n g t  Euch a n i ' s  neue J a h r  
B e i m  mitternächtlichen Glockenklang  
E in  krätzig Hnrrah dar.
D an k  sei der 8 1  
V o m  B ru d e r  8 1  
F ü r s  treue B r u d e r w or t .
V ere in t  sall'n u n s  die W affen  
D e s  F e i n d e s  U n tergang  verschaffen,
B ew ah rer i  unsern deutschen H o n .

D a s  O fi fferkoi p s  des  I n l a n t e n e - R e g i m e n t s  N r .  81 .
— ( M e i s t e r p r ü f u n g  o h n e  G e s e l l e n ­

p r ü f u n g . )  Nach Art. 1, Ziffer 5, Abs. 3 des Ge­
setzes über den kleinen Ve äh.gungsnachweis vom 
30. Mai 1908 dürfen nach dem  1. O k t o b e r  
d. I s .  nur noch solche Handwerker zur Meister­
prüfung zugelassen werden, die eine Gesellenprüfung 
bestanden haben. Die Handwerker also, die k e i n e  
Gesellenprüfung abgelegt haben, aber sich noch den 
Meistertitel erwerben wollen, müssen sich schleunigst 
zur Meisterprüfung vorbereiten und melden, denn 
da die Meisterprüfung nur in den Quartalsmon-aten 
stattfinden, so wird die letzte Meisterprüfung nach 
den bisher geltenden Übergangsbestimmungen be­
reits im J u l i  abgehalten werden müssen.

— ( Di e  A u s s i c h t  d e r  E i s e n b a h n -  
a r b e i t e r  auf  A n s t e l l u n g  a l s  Beamt e . )  
Die Zahl der dauernd beschäftigten Arbeiter und 
Hilfsunterbeamten beträgt im Jahre 1912 etwa 
268 000. Dafür stehen etwa 120 000 Beamtenstellen 
zur Verfügung. Von diesen sind zwar 92 700 den 
M ilitäranwärtern vorbehalten, sie werden jedoch 
erfahrungsgemäß mit 72 Prozent mit Arbeitern 
besetzt, sodaß 45 Prozent der Arbeiter, also nahezu 
die Halste, mit der Anstellung rechnen können. Die 
Anstellung verteilt sich auf einen Zeitraum von 
etwa 20 Jahren, da der E intritt in den Eisenbahw- 
dienst etwa im Alter von 20 Jahren erfolg: und die 
Anstellung über 40 Jahre alter Leute selten ist. 
Es müßten demnach in jedem Jahre 6000 Arbeiter 
ins Beamtenverhältnis übernommen werden, was 
nach der amtlichen Statistik auch geschieht. Bei 
nennenswerter Vermehrung der Unterbeamten­
stellen findet auch eine erheblichere Anstellung von 
Arbeitern statt.

— ( De r  F o r t f a l l  d e s  A b r u f e n s  a u s  
k l e i n e n  B a h n h ö f e n )  hat manck-en Verdruß 
beim Publikum hervorgerufen, weil dadurch die im 
Wartejaal sich aufhaltenden Reisenden vielfach das 
rechtzeitige Einsteigen verabsäumt haben. Um dem 
Publikum entgegenzukommen, hat dre Lönigl. Eisen- 
bahndioektion Königsberg angeordnet, daß auf 
allen Bahnhöfen, auf denen zum Einsteigen nicht 
abgerufen wird und wo bisher von den Warte­
räumen aus das Einlaufen der Ziiae nicht beob­
achtet werden konnte, die nach den Fluren führen­
den Türen der Warteräume ausreichend mit Glas- 
füllungen versehen werden. Es soll aus diese Weise 
vom Warteraum aus ein Durchblick nach dem Bahn­
steig geschaffen werden. Die Eisenbahndirektion hat 
auf eurer grorzen Anzahl von Bahnhöfen diese Än­
derung bereits durchgejührl, auf den anderen hier­
für noch in Frage kommenen Bahnhöfen kann sie 
jedoch erst später erfolgen. Ausgenommen von die­
ser Maßnahme sollen bis auf weiteres nur die­
jenigen wenigen Bahnhöfe bleiben, auf denen der 
angestrebte Zweck nur durch größere bauliche Ver­
änderungen erreicht werden kann. Auf diesen 
Bahnhöfen sollen aber auch durch den Fortfall des 
Abrufens bisher keinerlei Unzuträglichkeiten ent­
standen sein.

— ( Der  S t u r m  a u f  d i e  S p a r k a s s e n , )  
der vor mehreren Wochen infolge der übereilten 
Kriegsbefürchtungen einsetzte und sich längere Zeit 
auch durch berührende Erklärungen nicht beschwich­
tigen ließ. erleot jetzt, nachdem die Grundlosigkeit 
der Befürchtungen auch in das Bewußtsein des 
Volkes gedrungen ist und man sich überzeugt hat, 
daß die Gelder jederzeit auf den öffentlichen Spar­
kassen am besten aufgehoben sind, sein. Gegenstück, 
indem die Sparer zu Häuf ihre abgehobenen 
Summen wieder auf die Sparkasse einzahlen. Die 
Kassenlokale sind derart überfüllt, daß dre Beamten 
kaum die Arbeit zu bewältigen vermögen. Die 
kleineren oder größeren Zinsverluste in der 
Zwischenzeit dürften manchem Sparer für die Zu-

einmal hätte vergessen können, aber fett sie 
das Telegramm in Händen hielt, das ihr die 
Ankunft des Geliebten meldete, ist kein Ge­
danke an das unglückselige Los mehr in ihr 
aufgekommen, und sie empfindet fast eine wilde 
Freude bei dieser Erkenntnis. Also gab es doch 
wenigstens etwas, was sie von dieser fixen 
Idee befreien konnte.

Eine Menschenmenge staut sich vor dem ein­
zigen Schaufenster des Lädchens, welche be­
müht ist, ein soeben dort angebrachtes Tele­
gramm M entziffern.

Neugierig tritt auch Anneliese hinzu und 
liest mit einigem Herzklopfen: „Bei der gestri­
gen Ziehung d e r .............Lotterie siel der 1.
Gewinn im Betrage von 100 000 Mark in 
meine Kollekte und zwar auf Nr. 37 369."

Also wirklich auf ihre, Annekiesens, Num­
mer ist der Hauptgewinn gefallen. Na, sie hat 
es ja auch gemußt, und, wie sie meint, gerade 
genug deswegen ausgestanden. E s kommt ihr 
ja ganz selbstverständlich vor.

Ein Arbeiter neben ihr im Gedränge kra- 
kehlt vor sich hin: „Na, det könnte so oen'n 
armen Schlucker wie unisereens auch mal passie­
ren."

Auf dem gegenüberliegenden Trottoir der 
ziemlich engen Straße stehen zwei alte Frauen 
lebhaft diskutierend beisammen und geraten 
geradezu in Ekstase mit ihren Äußerungen über 
das glückliche Ereignis. „So ein Glück! hätte 
ich doch dies einemal auch gespielt! ich spiele 
sonst immer, aber bei mir ist noch nie etwas 
dabei herausgekommen," versichert eine der 
beiden seufzend.

(Fortsetzung folgt.)



kurrst eine Lehre sein, nicht wieder voreilig die Ab­
hebung seines Guthabens zu vollziehen.

— ( ÄZi nLer f esL  des  V e r e r n s  f ü r  G e ­
s u n d h e i t s p f l e g e  T h o r  n.) I n  den Räumen 
des Schützenhauses fand am Sonnaoend Abend das 
von den VereiasmitgUcdern und Gästen gut besuchte 
dleswLNterUche Vergnügen start. M it  Konzert, von 
der Kapelle der Pwmere ausgeführt, wurde der 
vssizKlle Festteil eingeleitet. 2 "  einem von Fräu­
lein S e e j e l d  w irrungsvoll gesprochenen Prolog 
kamen die Grundsätze der Naturheilbewegung zum 
Ausdruck. Auch der 2. Vorsitzer, Herr Rendanr 
G r ü n e w a l d , unterzog in jerner darauffoigenden 
Begrüßungsansprache, nachdem er die Erschienenen 
herztm) wllUommen geheißen, Zwecke und Zrele des 
Vereins einer türzeren Betrachtung. Aus die Ge­
schichte des  ̂Vereins eingehend, betonte der Redner, 
datz das Winterfest zugleich Stiftungsfest sei; denn 
vor 13 Jahren, im Januar 1900, bildeten eine An­
zahl bewährter und opferfreudiger Männer den 
Verein unter dem Namen „Naturheilverein". Die 
nicht glücklich gewählte Bezeichnung verschaffte dem 
Verein aber nach allen Serien hin eine gewisse Ab­
neigung, die noch dadurch verschärft wurde, das; 
manche Vereinsmitglieder m it zu spcher Feder 
schrieben und sich so die ärztliche Wissenschaft zum 
Hemde machten. Man betrachtete die M itglieder 
allgemein als Quacksalber. M it  der Abänderung 
des Namens „Naturheilverein" in „Verein für Ge­
sundheitspflege" sei gewisfermatz'en der Zweck des 
Vereins gekennzeichnet. Er woue die Krankheiten 
nach Möglichkeit vermeiden. Das könne jedoch nur 
dadurch geschehen, daß der Mensch dahin zurückkehre, 
von wo er infolge der künstlichen Entwickelung 
unrner mehr verdrängt werde: zur N atur! I n  
Luft, Wasser und Licht seien die M itte l gegeben, 
die zur Erkaltung des Lebens und zur Stärkung 
der Gesundheit dienen. Und wenn es auch vielen

i^r/en oocy rn Lust- und Lichtbädern, Schreber­
garten rc. willkommene H ilfsm itte l zur Beifügung. 
Die Natur kennen und Lieben lernen, dabei alKr 
auch die ärztliche Wissenschaft anerkennen und ihr 
volles Vertrauen schenken, sich zu gesunden und 
"ästigen Menschen auszubilden zum Wohl der A ll­
gemeinheit und des Vaterlandes — das sei das 
streben des Vereins für Gesundheitspflege. Die 
AZorte des Redners wurden mit starkem Beifa ll,auf­
genommen. Die weiteren Veranstaltungen bestan­
den aus einem Violinsolo und Vallakaikaweisen 
jDerr von Schiebet), sowie heiteren Vortragen, von 

besonders die des Vereinsschriftführers Herrn 
Drescher genannt zu werden verdienen, der in 
Mnwrvoller Weise für das neu zu errichtende Lu ft­
bad Lichtbad Propaganda machte, dabei aber auch 
^  finanzielle Seite des Projekts nicht unerwähnt 
" A .  Den Höhepunkt und zugleich den Schluß oes 
vsflziellen Teils bildete die Aufführung eines ein­
stigen Lustspiels „Der Nodelprinz", das eine amü­
sante Handlung m it einer gewandten Darstellung, 
besonders seitens der Damen Schwestern Seefeld 
und F rl. Klosoroski, verband. Auch ein gewisser 
innerer Zusammenhang des Stückes m it der N atur­
heilbewegung war durch die auftretenden Vertreter 
des naturgemäßen Sports gegeoen. Gegen 12 Uhr 
konnte der Tanz beginnen,' der, von einer Kaffee­
pause unterbrochen, erst am frühen Morgen des 
Sonntag das hübsche Fest beschloß.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend 
rm Restaurant „T ivoU" seine Hauptversammlung 
ab. Der Vorsitzer. Herr Rektor L a t o r ,  eröffnete 
sie und hielt eine kurze Rückschau über das ver­
flossene 21. Vereinsjahr. in  der er besonders die 
berden fragen beleuchtete: Wie steht es um den 

und was hat der Einzelne darin getan? 
Überall, so stellte er fest, sinrd ein Fortschreiten und 
Werterentwrckelung owie erfreuliche M ita rbe it zu 
verzeichnen. M it  einem Hoch auf den Verband 
schloß er ferne Ausführungen. Darauf begrüßte er 
vrer neue M itglieder, die ihren B e itr itt zum O rts­
verein erklärt haben. Herr Lehrer Z u l a w s k r  
referierte über das 13. Jahrbuch des Verbandes 
katholischer Lehrer des deutschen Reiches. D^e Zahl 
der M itglieder beträgt bereits 24 295, die Zunah.ru 
des verflossenen Jahres allein 2736. Besonders, 
wenn man bedenkt, daß dem Verbände von gegne­
rischer Seite bei seiner Begründung nur geringe 
Lebensfähigkeit zugesprochen wurde, bedeutet dirs 
einen gewaltigen Erfolg. Herr Mittelschullehrer 
S i m o n  erstattete den Jahresbericht über die 
Tätigkeit des hiesigen Ortsvereins. Es fanden 13 
ordentliche Sitzungen statt, in denen Vortrüge aus 
den verschiedensten Gebieten gehalten wurden. Am 
31. August hatte der Verein die Südgauversamm- 
lung des katholischen Lehrerverbandes West­
preußens nach Thorn eingeladen. Mehrere Sitzun­
gen und Ausflüge in die Umgegend Thorns wurden 
in Gemeinschaft der Damen und Angehörigen der 
Vereinsmitglieder unternommen, sodatz auch die 
Geselligkeit lebhaft gepflegt wurde. Der Kassen­
bericht ergab eine Einnahme von 374.28 Mark und 
eine Ausgabe von 291.31 M ark; das Vereins­
vermögen'beträgt 140 Mark. Der bisherige Vor­
stand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Dte 
nächste Versammlung findet am 18. Januar statt. 
M it ihr soll eine Feier des Geburtstages Sr. M a ­
jestät verbunden werden. ^  ^  ^ .
. — ( A b e n d  st e r n  u n d  M o n d .)  Schon rn
der frühen Dämmerung t r i t t  letzt un Suden der 
grellfunkelnde Abendstern hervor ehe irgend ern 
anderer Stern am Firmament sichtbar wird. Seinen 
höchsten Stand im Südmeridian erreicht er im 
Aanuar kurz nach 3 Uhr nachmittags, doch waclP 
dieser im Laufe des Januar um fast volle 1o Grad.

Die bisherigen Präsidenten der 
französischen Republik.

Das französische Volk stecht demnächst wieder 
vor eurer Präsidentenwahl. Seit dem Sturz 
des Kaiserreiches hat die Republik acht Präsi­
denten gehabt. Der erste war Adolphe Thiers, 
der am 15. A p ril 1797 zu Marseille geboren 
war und am 3. September 1877 zu Sainr- 
Germain-en-Laye starb. Er war der Eeschichts- 
schreiber der französischen Revolution und der 
Minister des Vürgerkönigs, der begeisterte 
Historiker Napoleons I. und der unermüdliche 
Kritiker des zweiten Kaiserreichs, der hart­
näckige Gegner jeder sozialen Neuerung, und 
doch der Begründer der dritten Republik. Sein 
Nachfolger war der Marschall Mac Mahon, der 
am 13. Jun i 1808 das Licht der Welt erblickte, 
und zwar in Sully bei Antun. E r war einer 
der bedeutendsten Soldaten des zweiten Kaiser-, 
reichs, zwar kein weitblickender Stratege, aber 
ein tollkühner Draufgänger. Letztere Eigen­
schaft aber reichte 1870 nicht aus; auch als 
Politiker gelang es ihm nicht, die Republik in 
den Hafen eines soliden Staatswesens zu len­
ken. Ihm  folgte im Jahre 1879 Jul.es Erevy. 
der am 15. August 1807 in MonL-sous-Vaudrey 
(Jura) geboren wurde und daselbst am 9. Sep­
tember 1891 starb. Er wurde zweimal gewählt. 
Zwar bewahrte er als Oberhaupt des Staates 
eine erst konstitutionelle Zurückhaltung, fiel 
aber den Schwindeleien seines Schwiegersohnes 
zum Opfer und mußte im Dezember 1887 ab­

danken. Nach Hm wurde Sadi Tarnst ge­
wählt, der bekanntlich durch Mörderhand um­
kam. Sein Nachfolger war Casimir Perier, 
der am 8. November 1847 zu Paris geboren 
wurde. Er tra t bereits am 15. Januar 1895 
von dem Präsidentenposten zurück und ver­
zichtete auf jede weitere polittsche Laufbahn. 
Er gehörte zu der sogenannten bürgerlichen 
Aristokratie seines Vaterlandes. Es wurde 
darauf Felix Faure zum Präsidenten gewählt, 
der am 30. Januar 1841 in Paris geboren 
war. Er war der Sohn eines Tapezierers und 
ursprünglich Gerbergeselle. Im  Kriege gegen 
Deutschland war er Kommandeur eines M obil- 
gardenregiments. Sein Hauptverdienst ist die 
Knüpfung des Bandes m it Rußland. Er starb 
bekanntlich eines ganz plötzlichen Todes. Ihm  
folgte in der Präsidentschaft Loubet. Das wich­
tigste Ereignis während seiner Präsidentschaft 
ist die Trennung von Kirche und Staat in 
Frankreich. Der jetzt noch regierende Präsi­
dent der französischen Republik ist Armand 
Falliöres, der am 6. November 1841 in M6zin 
im Departement Lot-eL-Garonne geboren ist. 
Ursprünglich Advokat, bekleidete er verschie­
dene Ministerposten. Er gehörte der republi­
kanischen Linken an. Wer sein Nachfolger wer­
den wird, ruht noch im dunklen Schoß der Zu­
kunft.

also um einen sehr bedeutenden Betrag. Am Abend 
oes 11. Januar w ird nun der Mond. ver die zu­
nehmende Sichel zeigt, nahe östlich der Venus 
glänzen und m it dieser eine prächtige Konstellation 
bilden; der Mond hat nämlich am gleichen Tage 
vormittags 11 Uhr Konjunktion m it der Venus, 
bei der er 1 Grad 33 M inuten südlich von dem 
Planeten steht. Diese Konjunktion bietet zugleich 
Gelegenheit, die Venus am Tage zu beobachten, 
da sie schon durch ein schwaches Instrument wahr­
zunehmen und um 11 Uhr drei Vollmondbreiten 
unterhalb des Mondes leicht zu finden ist.

— ( G e g e n  d e n  S c h a t z g r ä b e r s c h w i n ­
de l )  richtet sich die „ N o r d d .  A l l g. Z t g.", in ­
dem sie schreibt- Kürzlich ging die Nachricht durch 
die Presse, daß es der Polizei in M adrid gelungen 
ist. eine Arbeitsstelle der sogenannten „spanischen 
Schatzgräberschwindler" zu ermitteln, wo diese ihre 
Schwindlerbriefe anfertigen. Erkundigungen an 
O rt und Stelle haben ergeben, daß die Nachricht zu­
tr if ft . und daß bei der Aushebung des Schwindler­
nestes zahlreiche M ittä te r verhaftet worden sind 
Gleichwohl hat damit die Fortführung des groß­
angelegten Schwindelunternehmens nicht unter­
drückt werden können. Der Schatzgräberschwindel 
steht vielmehr nach wie vor in Blüte, wie die noch 
immer vielen Personen in Deutschland aus Spa­
nien zugehenden Schatzgräberbriefe zeigen. I n  die. 
sen Briefen, die sich regelmäßig m it geringen Ab­
weichungen wiederholen, werden die Empfänger, 
häufig als angebliche Verwandte des Vriefschrer- 
bers oder seines Auftraggebers, gebeten, einen Be­
trag von einigen tausend Peseten einzusenden oder 
persönlich zu überbringen, damit ein geheimnis­
voller Koffer, worin mehrere hunderttausend Pe­

seten versteckt sind, eingelöst werden kann. A ls  Be­
lohnung soll dem Briefempfänger ein A n te il an 
diesem Vermögen überlassen werden. Erst im ver­
gangenen Monat ist ein Fall bekannt geworden, 
wo auf diese Weise einem den s>n  Handwerks­
meister ü b e r  6 0 0 0  M a r k  a b g e s c h w i n d e l t  
worden sind. Allen, denen aus Spanien Briefe m it 
dem in Nede stehenden In h a lt zugehen, kann n u r  
d r i n g e n d  g e r a t e n  werden, sich in  k e i n e r  
W e i s e  auf die verführerischen Anerbietungen 
einzulassen.

Mann ̂ fälliges.
( E in  j a p a n i s c h e r  K l u b  d e r  

H u n d e r t j ä h r i g e ».) I n  Tokio hat sich 
ein „K lub der Hnndeitjährigen" unter dem 
Borsitz des Grafen Oknma, dem frühere» 
Präsidenten des Mmisterrals, gebildet. Die 
Mitglieder müssen mindestens 90 Jahre alt 
sein. I n  Tokio haben sich bereits zahlreiche 
alte Leute als Mitglieder dieses Klubs an­
gemeldet, darunter 12, die über 110 Jahre 
alt sind.

( S t u r m  u n d  Ü b e r s c h w e m m u n g  
i n  N o r d a m e r i k  a.) Überschwemmungen 
im Nordwesteii der Bereinigten Staaten 
haben die Verbindmige» unterbrochen und 
die Züge aufgehalten. Im  mittleren Westen 
hat ei» heftiger S turm  die Telegraphendrähte 
zwischen Chicago und P ittsbnrg zerstört. I n

Philadelphia deckte der W ind d,. - O.,,... r.ner 
Fabrik ab, wobei viele Fabrikmädcheu ver« 
letzt wurde». —  Nach einer späteren M e l­
dung hat ein sehr schwerer Sturm  die ganze 
atlantische Küste südlich der Chesapeake-Bai 
und des Meeres zwischen Florida und West­
indien heimgesucht. Nach den vorliegenden 
Berichten wurde u n g e h e u r e r S  ch a d e n 
angerichtet. Die Störung der Verbindungen 
hat das Eintreffen bestimmter Nachrichten 
verzögert. —  Der S turm  übertraf an Ge­
walt alle Orkane der letzten Jahre. Der 
Wind blies mit einer Geschwindigkeit von 86 
englischen Meilen in der Stunde. —  Der 
Dompser „H . L ü c k e n  dach" ist Freitag 
Abend in der C h e s a p e a k e B  a y g e ­
s u n k e n .  An Bord befanden sich der Ka­
pitän, seine Frau und 21 Seeleute. Acht 
Mann, unter ihnen der zweite Offizier, 
wurden aus der Takelage gerettet, in der 
sie sich sechs Stunden lang in einem furcht­
baren Sturme festgehalten hatten. Die übri­
gen waren von Kälte erstarrt einer nach dem 
anderen ms Meer gestürzt. — Infolge 
des Orkans ist der Wasserstand im Hasen 
von N e w y o r k 2'/z Futz unter den Nor­
malstand gesunken. Deshalb verzögert sich 
das Ein- und Auslaufen, der Schiffe erheb­
lich. Auch der Dampfer „A  m e r i k a" der 
Hamburg-Amerika-Lune soll, wie hier oer- 
iuutet, bei Staten-Jsland f e s t l i e g e n .  —  
Nach einer Meldung aus Homburg ist der 
Dampfer „Amercka" Sonntag Morgen 6,43 
Uhr wieder flott geworden. Das Schiff ist 
unbeschädigt und hat nachmittags 1 Uhr die 
Neffe nach Hamburg fortgesetzt. An Bord ist 
alles wohl. __________

( R a u b m o r d  i n  B r ü s s e l . )  Am Neujahrs- 
iage ist in Brüssel die W itwe Lora ReyrrLers das 
Opfer eines Raubmörders geworden. Die 64 Jahre 
alte, als sehr reich geltende Dame lebte allein in  
ihrem zweistöckigen Wohnhaus« und hie lt nur eine 
auswärts wohnende Aufwärterin zur Bedienung. 
A ls  diese am Neujahrstage tam, fand sie keinen 
Einlaß und alarmierte die Polizei. M an fand die 
Bewohnerin erwürgt, m it einem Knebel im Munde 
und m it gefesselten Armen neben ihrer leeren 
eisernen Schmucktassette. Die Schränke und Kasten 
des Wohnzimmers waren erbrochen und ausgeraubt. 
Die Aufwärterin sagte aus, daß am Tage vorher 
ein junger M ann erschienen war, der sich ihrer 
Herrin gegenüber als Beamter der Sicherheits­
polizei ausgegeben und gefragt habe, ob gewisse 
Schmucksachen, die auf der Polizei einem gefan­
genen Einbrecher abgenommen waren, ih r gehörten. 
Frau Reynders ließ in großer Aufregung den sehr 
gut gekleideten jungen M ann eintreten mrd öffnete 
in seiner Gegenwart ihre Schmuck- und Eeldkaßette, 
um festzustellon, ob irgend etwas fehle. Das war 
aber nicht der Fall. Offenbar war dieser Pseudo- 
polizist, der sich durch diesen raffinierten Trick von 
dem Reichtum der Dame an Schmuck überzeugt 
hatte, am Abend wieder zurückgekommen und hat 
die Ä lu tta t begangen. Der Verbrecher muß sich, 
nach vorgefundenen Vlutspuren zu schließen, an der 
zertrümmerten Scheibe eines Spiegelschrankes er­
heblich verletzt haben, und man hofft, dadurch seiner 
habhaft zu werden.

Humoristisches.
( Ver geß l i chke i t . )  Chef (zum Kassierer): „Wie 

kann mau nur so vergeßlich sein, Herr Meyer. Ich 
glaub', wenn Sie mal nach Amerika durchbrennen, ver­
gessen Sie die Kasse mitzunehmen!"

(Ä n g st l j ch.) Ein Zeuge wurde gefragt: „Wie 
lange sind Sie verheiratet ?" Er war etwas ängstlicher 
Natur, und erwiderte daher, um die Frage nach 
„bestem Wissen und Gewissen" zu beantworten: „Acht­
zehn Jahre, so viel ich weiß." — „Haben Sie Kinder?" 
— „Eine Tochter von sechzehn Jahren, so viel ich 
weiß." — „Und sonst keine mehr?" — „Sc> oiel ich 
weiß. nicht."

( Ra f f i n i e r t . )  Einbrecher (mit einem Komplizen 
die Wohnung einer Vermieterin öffnend): „Nicht so 
leicht, Schorjch. W ir müssen mehr Lärm machen, damit 
die Vermieterin denkt, es kommt einer von ihren Stu- 
denten nacbhanse!"___________ ______ _______

B r o m b e r g ,  4. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 198 Mk., do bunter und ro t mind. 128 
Pfund hott wiegend, brand- und bezngsrei, 194 Mk., do- 
wind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 177 
M ark, do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezngsrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut. gesund, 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gur, gesund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
berste zu Miittereizwecken 145—159 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinste über Notiz. — Fultererdsen 170— 175 Mk., Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 136-163  Mk., zum Konsum 
155— 171 Mk., m it Geruch 130-140  Mk. —  Die Preise ver- 
stehen sich loko Bromberg.

versZumen 5ie m nickt, eine oder zwei bslbe ?lsscben "liupferberg Nold" lm Nuckrsck mltru» 
nebmen. kei einer Kurren Rast sul VerZesböbe ßibt es kein snßenekmeres unci bekömmlicheres 
LrlrisckunZsmitte! sls ein Qlss "kupkerberZ Qold". cler durck seine äusserst leicbte, trockene 
Hrt belebt uncl erkeitert und kreuzigen k-lut -u den bevorstekenden /rbsslvten gibt. Eckten 
5ie sber suf "kupkerberZ Qold", denn süsslicbe, stsrk dosierte öektmsrken wirken ermüdend

k? 6O U )
Sport-leuten, vclckeWert aut eine» tzanr trockenen, re iß e n , rlabei «der äusserst klücktitz^letzanten Sekt letze», 
«mpteklc» v lr  unrcre I.uxnrinscke "kupierkertzMeiUntz-. vierelde irt anrrcklierrlick au, adrolut naturreine» 
le rn e n  von Kl-Lllntztraubca üer -ck-isten Äeutrcken Saue kertzertellt uvck somit natürlicktcckem, auck 6em 
teuersten tranrSsiscken Tkampatzner an LLte erirebllck überlegen, preis im Vembanckel bl. 7 2 .-  tür 
IL  tzs»se klascke». äustübrl. Lrorcküre mit raklreicken leimst!, kbdilckuntzen kosten!, «lurcb unsere-Vbt. /  Z

NoNiri-r-nirn L M .  LQL. tLvpkLKSM ü L  Co.. bbvlwr. Ceßründe,



Zurückgekehrt!
Zahnarzt Mlvwsl.

M einZahnatelier
befindet sich jetzt B re ite s tra ß e  33, bei 

K a u fm an n  !8<rQlZK.
K n N i'M sts ksdiMer.

gewissenhaft, gründlich, auf nur 
praktischer, kaufmännischer G rund­
lage, zu m äß igem  P re is e . An­
meldungen erbittet

Bücherrevisor k t r s u s v ,
______ Coppernlkusstr. 7, 3.

Milr-lliiterrW
hat

Wieder begonnen.
M eth. Pros L U n S v o rtL l-L v k srv sü L s .

Lvttzr L anSm avo,
konservalor. geb. Musiklehrerin,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Schwerste. 7, 2.

A  kltiile U U M M k ll 
knMch «.SmnzMch.

Anfragen unter 44. » .  7 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U n l v n i ' i v k l
in Buchführung, Stenographie, Maschinen- 
schreiben usw. w ird erteilt

41, 1 T r .
Umständehalber ist in Thorn, Altstadt,

ein Restaurant
mit komplettem M obiliar und Einrichtung 
von sofort zu verpachten. M eldungen u. 
N. ». SS a. d. Geschaftsst. d. „Presse".

Junger Mann,
milltSrsiei, sucht z. 1. 2 .1 3  S tellung als 
Lagerist und Expedient oder Schreiber.

Gefl. Angebote unter Hl. ^  LL 7 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ptilsmikltkr Vkliiiittr, M fo A
W U "  B eschiiftigung.

Angebote unter Z l .  8 .  LOO an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Handwerker, verheiratet,
N E '  sacht S te llu n g ,
irgend welcher Art, Kaution nach Wunsch. 
Angebote unter V  W .  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". _______

vollständig firm in der Konfitüren- und 
Honigkuchenbranche, sucht von bald oder 
später Stellung. Gefl. Angebote unter 

<4. S ä ,  postlagernd  Schneide- 
m ü h l. erbeten

Steiieilililgriiote
N il  SchmieSeMselle

wird von sofort gesucht von 
Schm iedem eister

________ T h o rn -M o rk s r, am Bahnhof.

Weil WMlgkstlitil
für Militärbesatzerei stellt sofort ein

L l e l l n s l L L ,  Schneidermeister, 
Mellienstr. 92.

wkr̂ -uZ 1 Lehrling
Suche per sofort

eiiieil L e f i l i l ig
mit guter Schulbildung.

I ,. 8 i « « 1 i i i ,  B n l t M W .

» U U liü  
Lssoiicksrs xrsisvsrts LuZsiiots:

XlöläbkLlüäö kür 8oLMör Ullck Vintsr.
8ö!äkll3tOÜö kür LlöiLsr LLck LIussu.
Vasedsioüv M» Vollllumssölülv.
Nsldkertigs veisss uiiä lsrdigs Lsüslrobea uvä Volauks.
8.08külllö, MLrillMLL «I>ä Mxlisöd.
rAlötlltL in Vslour äü Mrä, 8ss.I, Lrimmsr mä klaisoli.
LöoKv Mä Linsen.
rölUgö ülktätzk kür 8tr»sss nnä OossUsvIiLkt,
Ngrgsarövke Nstmees.
LböllämÄltsI.

k s s t s  ill Lleickerstoüeil, LöiäsllSloLöll, Vasokstolköll.
L s r c l i n s n r s s t s  u n e l  s i n r s l n s  k s n o t s r .  

U s d s r g s r e t i n s n  u n c t I s p p i c k s .
ûk sLnMelis uiolit im .̂uLverLa-uL bsLinäliobö 
'Uarsu §6̂ ä.tu?6 leb in äisssn V d  sy

8tr6vg k68i8 krelbö! llMtau8eli oiedt g68tatt6t!

p u n k a m m s k ,
lakaber: Q 5 k s r  L w D k s n

i M n l m - M r v r M u k
in gezeichneten, angefangenen und fertigen

fianclarbeiten
zu jedem annehmbarem Preise.

V ere in  siir K unst uiiil K iliistjfcw erbt.
.  3. V ortragsabend:

P r o fe sso r  D r . B e h r e n d - p i c k — G o t h a :
„Unsere Reichsmiinzen und die Kunst"

(erläutert durch Lichtbilder)
D ienstag, 7. J a n u a r , 8 Uhr, im gr. Saale  d. A rtushoses.

Sitzplätze 3 M.. Stehplätze 1 M . in der Buchhandl. L . k .  S e b v s r l r .

(Anfängerin), die Lust hat, sich in einem 
gröberen Kontor weiter zu veroollkom- 
menen, kann sich sofort melden. Gefl. 
Angebote unter L . tzgg an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________

Gesucht fü r  sofort

k r istize  A in s ie ,
möglichst vom  L ande. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Gesucht e i»  Answartcm iidchc«
von s o f o r t  oder 15. d M ts. 
__________ M ellien s traß e  118. 1 T r .

M l  A I S an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 

schnell verleiht O zL rl ^ V L n k l « , ',  
B e r l in  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankschreiben.

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul. Natenrückz., seit 1891 

besteh. F irm a L elm ls , B e r l in  
8 ^ V .  30 . Kreuzbergstr. 21.

l ü - A M  M
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gefl. Angebote unter V  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

> 2  D E S  M s ^ k ,
hinter 28 000 Mk. Bankgelder, von sofort 
oder später gesucht. Gefl. Ang. u. LS. 
1 0 0  an die Geschaftsst. d. „Presse" erb.

k m m s  L u e k v l ,
Coppernikusstraße 30.

zur Ablösung einer MitLelhypothek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, g e s uch L. Ang. u. M . 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 3 0 0 0  k l s r k
werden verlangt zur Ablösung einer 
Hypothek zur l . S telle auf massives 
Grundstück. Schätzungswert 3030 ) Mk 
Feuerversicherung 25 650 Mk. Z u ersr 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Grauschimmel und B rauner, mittlere 
Größe, gesund und zuverlässig als 
Arbeits- und Wagenpferde verwendbar 
sieben znm Verkauf. Wo, sagt die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". _____

Ein gut eingesiih it.'s

ist krankheitshalber sofort zu verkaufen. 
Angebote u. . K . 7 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 Pferds Wasser),
6 jährig, kräftige Figuren, sehr flotte 
Gänger, als Kutschpferde geeignet, stehen 
zum Verkauf bei

G ostgau .
Daselbst ist eine schwere, srischmilchende 

zu verkaufen^_______ __________  '
Eine fast neue, eiserne

K oprerpresse
m it Tisch nrrd Z u b e h ö r  ist billig zu 
verkaufen.

V e rg 'lra s ie  43.
Z eleg. Vamen-Maskentostüme
billig ZU verkaufen, resp zu verleihen.

M e Monstra sie 64. 1. i rrkS.
Krankheitshalber w ill lch mem

MederuNgsgrmdW ck,
ca. 20 M orgen  gro>z. mit konipt. Em- 
r>chtnng p reisw ert verkausen.

^ « I » .  Besitzer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  M ..'1 !es ia !,.______

S e k r S r d r n A s e k k n s
preisw ert abzugeben B ä ck e v itr . 3 , 2 .

1 M iss  ZMSZM8
in der Wal< stiaste zu verkaufen. Angeb. 
u 3 0 0 0  a. d. GeschüflSit.d.^P-. esse' .

LSohiiung von 3 Z im n .cr»
zu vermieten A rabersira tze  5.

G M S  K stL L kSZ Z gS, W i n k s
Steilheiten en thä lt unser neuer Jah re sk a ta lo g

Stlrrm vogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preise 
bieten wir bei Bezug unserer Fahrräder, Näh- 
Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer- 

^ zeuge, Rasierapparate, S p iritus-B ügeleisen , Re-
paraiur-M aterialien. W ir stellen Vertreter zu 
günstigen Bedingungen an. K atalog frei.

O o b r .

« M  M k iA m k e AllMvvM,
O rüUvsr, Berlin-Halensee 28).

W o h n u n g en , je 2 Stuve-, u. Küche, 
^  sür 8 ) u '6  ' T ir. z. 1. April zu vm. 

LsaM S lAkZ, Helligegeiststr. 17, l T r.

k i s e  W sh liiliiji
von 3 Zim mern und Küche, vollständig 
re oviert, in der zweiten Etage, an ein- 
zelne Herrschazten von sofort oder später 
zu vermieten.

N n s k r ,  Seglerstr. 30.

L-ZiMmer-WohMng
vom I 4. I3 z u  verm. P r. jahrl. !92 Mk. 

Culmeroorftadt, B lüchersiraste 12.

Zchörre Saikortwohnung,
im Garten gel.. be>eh. aus 5 Zimmern. 
Küche u. Zub., P r . 4 .0 M k, v. 1. 4 !3 
zu mrmieien 1^!oc!»er. W^esenstr. 3

2. M g e:
Eine Wohnung ovn 4 Zinnnern nebst 
Znveh. v. sos. oder 1. 4. zu v.rm ieten 

B aöecsiratze 2, Z r .

Ant m öbt. B orderz.»  mit sep. Eing., 
-  v. sof. z. verm. jSchilterstr. 7, 3.

Friedrichstr. W 2 .  
Herrschaft!. Wohnung

6 Zimmer, Badestube. Küche rc. per s 
oder später zu vermieten, auf Wun 
Pferdestall. Alles Nähere beim P o rt
Gut möbl. Zimmer nebst Kabinett
von s o f o r t  zu vermieten.

E u tm erstraste 3, 1 T r .
2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche. sof. 

zu vermieten G erechteste 33, p t.
Schöne K ctlcrriinm e,

hell und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von sos. z. verm. G r. B austelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. L*. Mellienstr. 85.

W M Ä
zu v e r m i e L e n.

Tuchmacherstrasze 2 .

E in e  fren n d l., ruh ige  
D rei -  Z im m er -  W o h ,m » g
nebst sämch Zubehör ist wegen Todesfalles 
von sofort oder 1. 4. >3 zu vermieten. 
Gerberstr.13 15.Gartenh. 1 Tr.. 8e!l3,!L!)8!kl.

- o ö e r 5 -Z im m er-W o h n u n g  uom 
1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 

S chirlstraße 5, 2 T r.. L a n i i k e i ' .

der N eu zeit entsprechend, per sofort oder  
später sehr billig zu verm ieten. 

ckoürmuL L r M n s r , GraudenZerstr. 95 .

M öüer, B ergftr.32,
zu verm iete» :

Von s o g l e i c h  oder s p ä t e r  
1 L aben , sowie 1 W o h n u n g  
(3 S tuben, Küche und Zubehör). 

L . Vom 1. Ja n u a r  1913 1 W o h ­
n u n g  (2 S tuben, Küche und 
Zubehör).

6 . Vom 1. M ärz 1913 1 'W o h ­
n u n g  (1 S tube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 

^ V irL 'r rs i ',  C ulm ev 
Chaussee 68. und der Unterzeichnete 
^ F r « L 8 N ^ i - , G e r b e r s t r .  12,p .
2-Z i» n n cr -W v h ttu n g

und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
C o p p e rn ik u ss tr. 31. Zu ersr. i . Laden.

W s ß l N L Z N g ,
3 Zim m er nebst Zubehör, vom 1. 4. 13 
zu vermieten________ T als trah e  30 .

r- S. Z-lUIURdWi!!
von sofort auch 1. April zu vermieten.

Ä . v s r t e l ,  Waldstr. 43.
3 Iimmewohnttttg, 1. Ctg.,

mit sämtl. Nsbengetaß, im Zentrum  der 
S tad t, vom 1. 4 .1 3  zu verm. Angeb. unt. 
v .  v .  LS an die Geschaftsst. d. „Presse".

2 IimmrttvohntNtg
mit großer Küche zum 1. 4. 13 zu ver­
mieten M elU errrlraße 81.

5 Zim mer mit großem D alton (nach 
G arten gelegen) und allem Zubehör per 
l. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pferdestallungen.

L . N üggA tL , Schuhmacherstraße 12.

M W l. K°rkl 2 !r„
Wohnung von 4 Ztm ., Hinterhaus, per 
1. Llpril zu vermieten.______________

Wohnungen
von 3 Zim mern sos. zu vermieten
llpmskhZchulstratzelö.
K le in e s  m ö b iiee tes  Z im m e r zu ver- 
§1 mieten S tro b a rrö s traß e  16. p t.. r .

1 P iir te r t t iV h W iig ,
! S tuben, Küche und Zubehör, von so- 
ort zu verm. A ra b e rs tra ß e  14, 1.

schulstratze 22, 1. Et..
Zimmer, Balkon, G as B ad u. Zube- 

ör, eventl. S ta tt und Wagenremise per 
»fort zu vermieten.________________

von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Pserdejtall.

L s r L  ^ r e u s s ,
___________ P a rk s t ra ß e  16.

L r m b e M s l r .  6tz
5 Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per fast 
zu vermieten.

Baugeschäft krklri L u u u ,
C u im er Chausse 49.

2-Zimmerwghuung
mit reichlichem Nebengelaß vom 1. 4. 13 
billig zu vermieten M a u e rs lr . 69 , 1 . 
Zu erfragen S ch iile rjtratze 19.

Verjetzungshalber ist eine aus 4 —5 
Zimmern bestehende

M o k n u n g
mit Zub. o sof. z. verm. G e re ls ir . 8 .

Wohnung,
6 Zimmer, Ladeeinrichtung, G as, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör, 2. E t., 
S eg lerstra tze  22» per 1. April zu ver­
mieten.

3-KmimvoIjMW
mit reichlichem Nebengelaß, Hochparterre, 
völlig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pserdestall, von sofort zu vermieten

F ried ric h str . Ü.

O f f i z i e r s - W o h i i u l l g ,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 

B ro m b erg e rz traß e  16.

Z-Zimmer-Wohnung,
1 Treppe, mit Garten vom 1. 4. 13 zu 
vermieten M e llien s lraß e  57.

zur B e r l in e r  P se rd e lo tte r ie , Ziehung 
am 4 und 5. April 19! 3, Hauptgew. 
im W erte von 10 000 M ., L 1 M ., 
11 Lose sür 10 M ., 

sind zu haben bei

r ö n i g l .  L  o t t e  r i  e . E i  n n  eh m er, 
Thorn. Llatharineilstr. 4.

Jahrgang 1 9 1 1 , der „Presse" 
kauft zurück

die GeschäjtsstÄ«.



Nr. 5. «Horn, Dienstag den 7. Zanuar M 3. Zs. Zayrg.

Die vreNe.
(vlitte; Blatt.»

Nrankenversicherung.
I m  Jahre 1911 waren 23109 Kranken­

kassen vorhanden, 79 weniger a ls  im Vorjahre. 
D ie Zahl der M itglieder im Durchschnitt des 
Jahres betrug 13 619 048, der Zuwachs an 
M itgliedern gegen das Vorjahr rund 350 000. 
D ie Zunahme zeigt sich hauptsächlich bei den 
Ortskrankenkassen mit 372 000 und den Be- 
triedskvankenkassen mit 122 000; dann folgen  
die Jnnungskrankenkassen mit 31000, die 
Eemeindekrankenversichetung m it 29 000 und 
dlie Baukrankenkassen m it 400 M itgliedern. 
Einen Rückgang in  der M itgliederzahl zeigen 
dre eingeschriebenen Hilfskassen mit 3400 und 
die landesrechtlichen mit 1000 M itgliedern.

D ie Zahl der Erkrankungsfälle mit Er­
werbsunfähigkeit stellt sich auf 3 772 388 mit 
115128 905 Krankheitstagen. Auf 1 M itglied  
kamen durchschnittlich 0,42 Erkrankungsfälle 
und 8,45 Krankhöitstage, für die Krankengeld 
oder Kranken-anstaltspflege gewährt wurde.

D ie ordentlichen Einnahm en (Zinsen, E in ­
trittsgelder, Beiträge, Zuschüsse, Ersatzleistun­
gen, sonstige Einnahmen abzüglich derer 
für die Invalidenversicherung) betrugen 
412 290 611 Mark, darunter 388 442 459 M arl 
Beiträge (einschl. Zichatzbeiträge und E in ­
trittsgelder).

D ie ordentlichen Ausgaben (Krankheits­
kosten, Ersatzleistungen, zurückgezahlte B e i­
träge und Eintrittsgelder, Verwaltungskosten 
abzüglich derer für die Invalidenversicherung, 
sonstige Ausgaben) beliefen sich aus 
392 524 744 Mark, darunter 357 468 396 Mark 
KranLheitskosten, die sich verteilen auf 
Ärztliche Behandlung 83 754 224 Mk.,
Arznei und sonstige H eil­

m ittel
Krankengelder
Unterstützung an Schwangere 

Und Wöchnerinnen 
Sterbegelder 
Anstaltsverpflegung 
Fürsorge für E euch ende 
Auf ein M itglied  kamen 
26,25 Mark Kvankheitskosten.

D ie Verwaltnngskostsn (abzüglich derer 
für die Invalidenversicherung) betrugen 
22189 349 Mark, auf 1 M itglied  durchschnitt­
lich: bei den eingeschriebenen Hilfskassen
2,82 Mark, den Jnnungskrankenkassen 2,80 
Mark, den Ortskrankenkassen 2,45 Mark und 
den landesrechtlichen Hilfskassen 1,85 Mark. 
B ei den Betriebs- und Baukrankenkassen 
werden sie fast ganz von den Unternehmern, 
in  der Gemeindekrankenversicherung von den 
Gemeinden getragen. B ei allen Kasten über- 
haupt stellen sich daher die DerwaltUngskosten 
nur aus 1,63 Mark durchschnittlich für das 
M itglied .

D as Gesamtvermögen betrug rund 313 Mill. Mark (im  Vorjahr 296,4), wovon ent­
fielen auf die Ortskrankenkasten 151,7, die B e­
triebskrankenkasten 127,3, die eingeschriebenen 
Hilfskassen 21,8, die Jnnungskrankenkassen 
7.2, die Gsmeindekrankenversicherung 2,9, die 
landesrechtlichen Hilfskassen 1,8 und die Bau- 
krankenkassen 0,3 M ill. Mark. X

53171234  „
153 582 976 „

6 799157 „
8 525 480 „

51357 861 
277 464 .,

durchschnittlich

koloniales.
Die Rinderpest in Deutsch-Ostafrikaitt weiter 

«och dem Süden vorgedrungen. Sie tritt besonders 
in der Landschaft Dahi in heftiger Werse auf.

Arbeiterbewegung.
Schwere Ausschreitungen im Newyorkor Kon- 

ektionsausstand meldet die „Textil--)oa>e. »o 
»urden die Fabrik von Arnheim und anveie Werk- 
lätten von 2000 Streikenden, zurtzuifte^rauen, 
lestiirmt. Es kam dabei ^  gro^n Zusammen- 
iöhen mit der Polizei, die mit ihren Stoäen vor­
lag und viele Veihaftuiigenchornahm. me
lrbeiter in der Damenkonfektion sollen die Absicht 
üben. in der kommenden Woche in den wt.eir eui- 
utreten, was die Zahl der Ausständigen au> 
00 000 anschwellen lasten würde.

ProvinzialuachnHten.
Culmsee, 2. Januar. (Folgen des vilvester- 

nfugs.) Der Lokomotivführersohn Lcyrls ging 
Dienstag Nacht mit seiner Großmutter ^
-trabe, um sich den Silvestertrubel anzusehen. 
Nützlich erhielt er in der Zimmelstratze  ̂ einen 
-chutz ins Auge. Es besteht wenig Hoffnung, dr 
-ehkraft des Auges zu erhalten. Äon dem uiwor- 
chtigen Schützen fehlt jede Spur. . , .

0 Schönste, 5. Januar. (Die Scharlacherkran- 
uirgenj sind nunmehr soweit zurückgegangen, daß 
aut Verfügung des Herrn Landrats am nach.Len 
Dienstag der Unterricht in den hiesigen Lehr- 
nstalten wieder aufgenommen werden näh­
ern die Schulen über sechs Wochen geschlossen 
worden waren.

o Priesen, 5. Januar. (Verschiedenes.) Die
sollen trotz

schwebenden VerwalLunasstreitversahrens, in
)em über die Giltigkeit iyrer Wahl entschieden

werden wird, am 13. Januar eingeführt werden. 
Ein Fuhrwerk des hiesigen Bäckermeisters Schie- 
nauer stieß in der Eulmerstrahe mit dem Geführt 
eines Besitzers aus Silbersoorf zusammen, der fest 
schlief und sein Fuhrwerk nicht beleuchtet harte. 
Eines der Schienauerschen Pferde, dem die Deichsel 
ses entgegenkommenden Wagens in die Brust ge­
drungen war, wurde dadurch auf der Stelle getörer. 
Der durch verschiedene Gewalttätigkeiten schon be­
raume Fisck-ersohn Santorosli (der Ältere) von hier 
fühlte sich berufen, den Silbersdorfer Besitzer zur 
Rechenschaft zu ziehen; nachdem er ihn mit den 
Fäusten bearbeitet hatte, entriß er dem Bedauerns 
werten die Uhr' und eine größere Geldsumme. 
Mitten in einem Sektgelage, das Sankowski im 
Zemral-Nestaurant veranstaltete, wurde er ver­
haftet. Ein Geldrest von 60 Mark und die Uhr 
wurden ihm abgenommen. — Der Mischlewitzer 
Geöüude-Versicherungsverein hat sein 43. Geschäfts­
jahr mit 440 Mitgliedern und einer Verstcherungs- 
fumme von 9^2 Millionen Mark beendigt. An Ver­
sicherungsbeiträgen wurden 98120 Mark verein­
nahmt. an VrandentschädigungLN 78 489 Mark ge­
zahlt. Der Reservefonds betrügt 83 239 Mark. — 
Der Mischlewitzer Mobiliar-Versicherungsverein hat 
3750 Mitglieder mit einer Versicherungssumme von 
8V2 Millionen Mark An Vrandentschädigunger 
sind 32 242 Mark gezahlt, an Prämien 27 661 Mari 
vereinnahmt. Der Reservefonds ist auf 65 913 Mar 
gestiegen.

tr  Pstilsdorf» 4. Januar. (Eisenbahnunfall. 
W^geverhältNisse.) Ein Eisenbahnunfall ereignete 
sich auf dem hiesigen Bahnhof, indem der von 
Eulmsee kommende Nachmittagszug auf den von 
MeLno her ei.(fahrenden Zug auffuhr. Der Anprall 
wurde dadurch bedeutend gemildert, daß der 
Führer des Zuges von Melno die Gefahr noch recht­
zeitig bemerkte und Gegendampf geben konnte. So 
kamen die Passagiere mit dem Schrecken davon. 
Einige Personen vom Zugpersonal erlitten leichtere 
Verletzungen. Die Maschinen wurden durch Ab­
brechen der Puffer beschädigt. — Ein Automobil 
aus Danzig blieb auf dem Landwege zwischen 
Blandau und Kottenau in dem aufgeweichten Wege 
stecken und konnte sich aus eigener Kraft nicht 
wieder freimachen. Wohl oder übel mußten sich die 
Insassen dazu bequemen, ein Gespann zu mieten, 
welches es auch alsbald wieder in Bewegung brachte

t.r Königlich Nerworf, 5. Januar. (Feuer.) In  
der Nacht zum "Sonnabend brannte ein großes, dem 
Besitzer Georg Nadau gehöriges Stallgebüuoe nebst 
vielen FuttervorräLen ab. Der älreste Sohn des R. 
rettete seine im Gebäude schlafenden Söhne und zog 
sich dabei schwere Brandwunden an Kopf und Hän­
den zu. Bei den ReLLungsarbeiten verdient volles 
Lob das mutige Verhalten des früheren Molkerei- 
verwalters Schrul, der. mit nassen Tüchern umhüllt, 
immer wieder in das brennende Gebäude drang und 
so nach und nach sämtliches Vieh rettete. Der 
Schaden ist nur zumteil durch Versicherung gedeckt. 
Nach Lage der Umstcurde kommt Brandstiftung 
in Frage.

rr  Culm, 5. Januar. (Schwindler. Enten- 
diebstahl.) Einem Schwindler in die Hände ge­
fallen ist die Pelzwarenhändlerin Schnapp. Vor 
einigen Tagen ließ sich in ihrem Geschäft ein junger 
Mann, der sich den Namen eines bekannten Besitzers 
aus Kiewo beilegte, einen Gehpelz im Werte von 
220 Mark zur Ansicht mitgeben. Nach einigen 
Tagen teilte er jedoch der Frau Schnapp mit, Laß 
er sich einen falschen Namen beigelegt und in Wirk- 
lickkert Jan  Gapski heiße und den Pelz behalten 
und bezahlen werde. Wie die polizeilichen Ermitte­
lungen ergaben, gibt es aber keinen jungen Mann 
solchen Namens. Der wertvolle Tuchpelz dürfte für 
die Händlerin verloren sein. — Dem Besitzer Visier 
in Goziniec wubden vier weiße Enten gestohlen. 
Um in den Stall zu gelangen, brachen dre Diebe 
ein Stück Mauerwerk aus der Stallwand.

* Culmer SLaLLmederung, 4. Januar. (Feuer. > 
I n  dem Wohnhause des Tischlermeisters Peter Tonn 
i n O b e r a u s m a ß  entstand gestern Abend plötzlich 
Feuer. Da das Haus aus Holz erbaut urtd nnt 
Stroh gedeckt war, stand dasselbe in wenigen M i­
nuten in hellen Flammen. Obgleich Löschgeräte 
genügend zur Stell waren, konnte fast nichts ge­
rettet werden. T. erleidet recht empfindlichen 
Schaden, da sein Haus und die WirtsckaftsgeräLe 
sehr niedrig versickert waren. Wie das Feuer ent­
standen. ist noch nicht ermittelt.

I2 Schwetz, 5. Januar. (Verschiedenes.) I n  
unserer Stadt ist kein Geburtenrückgang gegen das 
Jah r 1911 zu verzeichnen; es wurden 31 Kinder 
mehr geboren. Trotzdem ging die Bevölkerung um 
7 zurück, da die Zahl der Sterbefälle 38 betrug. 
Die Eheschließungen sind im Jahre 1912 um 16 ge­
ringer als 1911. — Heute feierten die Grundbesitzer 
Adolf Reschkeschen Eheleute in Groß Deutsch Kono- 
path das Fest der silbernen Hochzeit. — Die Kätner 
Jakob und Karoline, geborene Voehlke, Riugerr- 
schen Eheleute in Alt Jasnitz feierten am Freitag 
das Fest der diamantenen Hochzeit. Pfarrer 
Galow-SHirotzken überreichte das allerhöchst ver­
liehene Gnadengeschenk von 50 Mark. — Der Kätner 
Templin in Wintersdorf verkaufte sein Grundstück 
für 16 000 Mark an den Besitzer Hermann PlaLH 
daselbst. — Der Fischer Wilhelm Lange in Branitz 
verkaufte sein Grundstück für 26 698 Mark an die 
mit dem Besitzer Karl Kossahl in Gütergemeinschaft 
lebende Berta Kossahl, geborene Lange, daselbst.

Marienburg. 3. Januar. (Ein Opfer der 
Kriegsfurcht) ist der >aus Hamm in Westfalen stam­
mende Rentier Dembski geworden. Infolge Kriegs­
furcht kündigte er die Hypotheken und machte sich 
auf die Reise, nachdem er sein Sparkassenguthaben 
abgehoben hatte. Als er heute, hier beim Vetteln 
abgefaßt wurde, schien er vom Verfolgungswahnsinn 
befallen zu sein Er hatte über 1060 Mark und 
mehrere Sparkassenbücher bei sich. D. fand zunächst 
im Krankenhause Ausnahme.

Danzig, 4. Januar. ( G r o ß f e u e r . )  Heute 
Nacht ist ein größerer Fabrikbetrieb, die A. L i n ­
dem a n  nsche D a m p f - S c h o k o l a d e n -  u n d  
Z u c k e r w a r e n f a b r i k  in der Sandgrube 20/20.,, 
von einem schweren Brande heimgesucht worden, 
dem der Dachstuhl des Mittelgebäudes mit sämt­
lichen darin lagernden Waren und Rohmaterialien 
zum Opfer gefallen ist Der sehr beträchtliche 
Schaden, der bis fetzt auf ca. 30 000 Mark abge­

schätzt ist. ist zumteil durch Versicherung gedeckt. 
Dem sofortigen energischen Eingreifen unserer 
Feuerwehr ist es zu danken, daß die Ausdehnung 
des Brandes und ein übergreifen auf die sich dicht 
um den Brand drängenden Nachbargebäude vermie­
den werden konnte. Der Fabrikbetrieb wird auf­
recht erhalten.

EydLkrrhnen, 2. Januar. (Ein Riesenschwein,) 
Borg, wiegend 730 Pfund, stammend aus dem 
Stalle des Besitzers Lascheit-Nickelnischken, hat vor­
gestern Fleischermeister Max Heinrich-Eydtkuhnen 
geschlachtet. Es hat 423,40 Mark (pro Zentner 58 
Mark) gekostet.

Königsberg, 2. Januar. (Am landwirtschaft­
lichen Institut der Universität Königsberg) stu­
dieren nach Ausweis des Personalverzeichnisses 122 
Landwirte von Beruf, von denen 106 immatriku­
liert und 16 als Hospitanten eingeschrieben sind. 
Die Frequenz ist in den letzten Semestern stark ge­
stiegen und hat im gegenwärtigen Semester zum 
ersten mal die Zahl 100 überschritten.

Königsberg, 3. Januar. (Aus Anlaß des 80. 
Geburtstages des Vorsitzers der ostpreutzrschen An­
waltskammer, Geh. Juftizvats Robert Ellendt.) 
wurden dem Gefeierten viele Ehrungen zuteil. 
Weite Kreise — Behörden. Vereine rc. — hatten 
Anlaß genommen, dem Jubilar an seinem Ehren­
tage mit ihrem Dank für sein Wirken Glück- und 
Segenswünsche für seinen weiteren Lebensweg aus- 
zusprechen. Oberlandesgerichtspräsident v. d. Trank 
brachte die Glückwünsche der Justizverwaltung dar 
und überreichte dem Jubilar den Kronenordnl 
zweiter Klaffe. Namens der Stadt Königsberg gra­
tulierte Oberbürgermeister Körte Die Anwalts- 
kammer überbrachte ihre Glückwünsche durch ibr 
ältestes Mitglied. Die Glückwünsche des Anwalts- 
vereins überbrachte Justizrat Stambrau.

Königsberg. 3. Januar. (Die Gefahren der 
Tanz- und Schanklokale) sollen hier am Dienstag 
in einer öffentlichen, von zahlreichen unter Führung 
des Verbandes Königsberger ' Frauenvereine 
'Lohenden Dereini'gungen, deren Arbeit der Hebung 
der Sittlichkeit und dem Kampfe gegen den Alko- 
bolnußbrauch gewidmet ist, einberufenen Versamm 
lung erörtert werden. Die verbündeten Vereine 
hzgen den Wunsch, ein weiteres Publikum für die 
Fingen zu interessieren, wie die leibliche und sitt­
liche Gesundheit des Volkes gestärkt werden könnte, 
und welche Gefahren ihr droben aus der so überaus 
regen Vergnügungssucht unserer Zeit, die insöe 
sondere eine ungemein große Steigerung des Nacht 
lebens hervorgerufen hat.

JnsLerburg, 4. Januar. (Z u d e n  V o r k o m m ­
n i s s e n  i n  J n s L e r b u r g )  veröffentlicht die 
hiesige H a n d e l s k a m m e r  eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt: Wir als die berufene Vertrete­
rin der Kaufmannschaft erachten es deshalb in der 
gegenwärtig so ernsten Zeit als unsere Aufgabe 
nachdrücklich öffentlich zu erklären, daß wir mit 
tiefstem Bedauern von jenen Unredlichkeiten Kennt

, andererseits aber verwahren 
wir die hiesigen Kaufleute dagegen, daß sie wegen 
der Verfehlungen einzelner ihrer Angehörigen zu­
sammen mit der übrigen Jnsterburger Bevölke­
rung als korrupt und dadurch gewissermaßen als 
geschäftsunwürdig hingestellt werden.

Argenau, 5. Januar. (Standesamtliche Nach­
richten SchlachLhausstaListik.) Im  Jahre 1912 sind 
beim hrestaen Standesamt angemeldet worden für 
Argenau Stadt 128 Geburten und 75 Todesfälle, 
für Argenau Land 137 Geburten und 85 Todesfälle. 

Argenau Stadt sind 22, in Argenau LandJu  Argenau Stadt sind 22, in Argenau Land 20 
Ehebündnrsse geschloffen worden. — Im  vergan­
genen Monat sind im Schlachthause geschlachtet 
worden 3 Bullen, 17 Kühe, 18 Jungrinder. 
32 Kälber, 151 Schweine, 5 Schafe und 27 Ziegen. 
Die Schlachtungen namentlich bei Schweinen sind 
gegen den Monat November nicht unerheblich zu­
rückgegangen. Die Fleischpreise halten sich daher 
in gleicher Höhe.

t  Gneseu, 5. Januar. (Bund der Landwirte. 
Neuer Verein.) Ein großes Vundesfest feierte der 
Bund der Landwirte der Leiden Nachbarkreise 
Gnesen und Witkowo am Sonnabend in Gawells 
Festsälen, zu dem sich die Bundesmitglieder und 
freunde in großer Zahl eingefunden hatten. Der 

Bezirksvorsitzer für Gnesen, Herr Meyer -Schön-  
felde, hielt nach einleitendem Konzert eine markige 
Ansprache, in der er u. a. hervorhob, daß sich die 
Mitglieder zusammengefunden hätten, um Partei­
hader und Streit zu vergessen, zumal der Zwist, 
der vor drei Jahren die Neihen des Bundes zu zer­
sprengen drohte, so gut wie spurlos an demselben 
vorübergegangen sei. Die Parole des Bundes laute: 
„Einer für alle. alle für einen!" Diese müsse be­
sonders für kommende ernste Zeiten geeignet sein. 
jeden Parteihader verstummen zu lassen. Das Hock 
galt Se. Majestät dem Kaiser. Provinzialvorsttzer 
Major a. D. E n d e l l - P o s e n  toastete auf den 
Bund, Vundesredner Ansiedler R a a L e  aus Murt- 
sckm auf das Vaterland. Eine Erntepolonaise und 
Tanz dielten die Teilnehmer recht lange in beiter- 
ster FesWmmung beisammen. — Im  Caft Bristol 
wurde heute ein Verein ehemaliger Kolonial- 
Schutztrupple" gegründet. I n  einer späteren Ver­
sammlung sollen weitere Beschlüsse gefaßt und die 
Scchunqen rc. beraten werden.

Posen. 2. Januar. (Aus dem Stadtvarlament.) 
Heute fand d'e erste Sitzung des neugewäblten 
Stadtverordnetenkollegiums statt. Die Wahl des 
Bureaus, ergab die einstimmige Wiederwahl der 
bisherigen Vertreter und zwar des Justizrats Plac- 
zek als Stadtverordnetenvorsteher, des Rechnungs­
direktors Busse als dessen Stellvertreter, des Ober- 
realschullehrers Gaertig als Schriftführer, des Ze-i- 
tungsverlegers Wagner als dessen Stellvertreter 
und des GelbgicßcrineFLers Offierski als Beisitzer. 
Darauf fand die Einführung des zum Stadtbaurat 
gewählten Regierungsbaumeisters Stahl aus 
Stettin statt.

Aus Pommern, Z. Januar. (Jubiläum.) Der 
Bu^wer Anzewer" feierte gestern fein 50jähriges 

Bestehen. Das Blatt, das seinerzeit von dem VuK- 
druckereibesitzer Lilienthal begründet wurde, hat in

L oknlunchrichten.
Thorn, 6. Januar 1913.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem „Reichsanzeiger" 
zufolge ist Landrat Abicht-Bromberg zum vor­
tragenden Rat im Landwirtschaftsministerium er­
nannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  R e g i e r u n g . )  
Der kommissarische Regierunas- und Schulrat, Se- 
minardirektor Dr. Bürger bei der Regierung in 
Marienwerder, ist zum Regierungs- und Schulrat 
ernannt worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m E i s e n -  
L a h n d r r e k t i o n s b e z i r k B r o m b e r g . )  Ver­
setzt: Bahnhofsaufseher Bubolz von Güldenhof nach 
Thorn. — T)ie Prüfung zum Zugführer hat bestam 
den der Schaffner König in Thorn.

— ( D a s  V e f ä h i g u n g s  Z e u g n i s  z u r  
V e r w a l t u n g  e i n e r  K r e i s a r z t  s t e l l e )  
haben im Jahre 1912 nach abgelegter Prüfung nach­
b ran n te  Ärzte erhalten: Dr. Armin Heßler in 
Lötzen, Dr. Johannes Huwe in Schulitz, Dr. 
Richard Puppel in Königsberg i. Pr., Dr. Günther 
Schönte in Pr. Stargard, Er. Otto Wengel in 
Löbau.

— ( Ä r z t e  Ma n g e l . )  Das Überangebot von 
Ärzten in Berlin findet sein Gegenstück in der O st­
ma r k .  Hier find auf dem Lande die Verhältnisse 
geradezu trostlos. Von den Vakanzen werden über­
haupt nur diejenigen ausgeschrieben, die einem 
Arzte in wirtschaftlicher Hinsicht auch wirklich eine 
angemessene Exiftenzmöglichkeit bieten. So konnte 
nach dem letzten J a h r e s b e r i c h t e  d e s  d e u t ­
schen O s t m a r k e n v e r e i n s  von 5 Vakanzen 
in der Provinz P o s e n  eine einzige besetzt werden, 
wiewohl nicht weniger als 28mal in Fachzeitschriften 
inseriert worden war. I n  W*e st P r e u ß e n  war es 
gleichfalls nur möglich, von 6 ausgeschriebenen Va­
kanzen 2 zu besetzen. Die Bewerber weigern sich 
einfach, in entlegene ländliche Gegenden zu ziehen. 
Viele ziehen es vor, in der „Kulturzone" der Groß­
stadt zu darben als sich eine bescheidene, aber sichere 
Daseinsmöglichkeit inmitten einer rein bäuerlichen 
Bevölkerung zu schaffen. — Auch an Z a h n ­
ä r z t e n ,  an denen dre Großstadt gleichfalls eine 
Überproduktion ausweist, fehlt es in den Ostmarken- 
Provinzen. I n  Posen meldeten sich freilich schon 
auf 3 Inserate (3 verschiedene Vakanzen) hin nicht 
weniger als 45 Bewerber, Zahnärzte wie Zahn­
techniker. Was geschah aber? Es konnte nicht erm 
einzige der drei ausgeschriebenen Stellen besetzt 
werden, weil alle 45 Kandidaten es ablehnten» in 
so kleine und entlegene Orte Zu ziehen.

— ( Ü b e r w a c h u n g  d e u t s c h e r  E i s e n ­
b a h n e n . )  Während der Zeit der politischen 
Spannung hatten mehrere Eisenbahndirektionen 
den Befehl erteilt, daß wichtige Eisenbahnüber- 
gänge, Brücken und Tunnels durch doppelte Wachen 
zu überwachen seien. Die Bestimmung ist jetzt 
zurückgezogen worden.

— ( I a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat Januar ist 
der Abschuß folgender Wildarten gestattet. Männ­
liches Not- und Damwild, weibliches Rot- und 
Damwild, sowie Kälber von Rot- und Damwild, 
Dachse, Hasen bis zum 15. Januar, Auerhähne, 
Auerhennen, Birk-, Hasel- und Fasanenhennen, 
wilde Enten, Schnepfen, Trappen^ wilde Schwänz 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle an­
deren jagdbaren Sumpf- und Wasservi^el.

— ( W i n t e r f e s t  d e s  R a d f a h r e r ­
v e r e i n s  „ V o r w ä r t s " )  Der zweite Teil der 
winterlichen Vergnügungssaison setzt nunmehr nach 
den Feiertagen ein. I n  die letzten Klänge der 
Weihachtslieder, die hier und dort noch ein paar 
feiernde NaMügler um den Christbaum vereinen, 
mischen sich schon die ersten lustigen Töne als Vor­
läufer der Faschingszeit. Am Sonnabend hielt 
Prinz Karneval auch in Thorn schon seinen Einzug. 
Er wartet ja nicht auf Schnee und Eis und Schellen­
geläut, er sucht sich nur allenthalben ein Häuflein 
fröhlicher, in Juaendlust übersprudelnder Menschen­
kinder, um mit ihnen ein paar Stunden bei heiterer 
Musik und Gerstensaft oder Rebenblut den Ernst 
des Alltags zu vergessen, mit ihnen ein Fest ohne 
Sorgen zu feiern. Mit glänzendem Flitter und 
lockenden Weisen, mit feschem Flirt und schelmischer 
Geberde schlug der Prinz am Sonnabend im Artus- 
hof zum Winterfest des Radfahrervereins „Vor­
wärts" sein gestrenges Regiment auf. das alles, 
was da traurig, ernst und griesgrämig dreinschauen 
wollte, unerbittlich aus seinem Bannkreise verwies. 
Während im großen Saale die fröhliche Menge der 
Feiernden bald im festlichen Schmuck origineller, 
fescher und reizender Kostüme unter frohem Ge- 
plauder lustwandelte, hier und dort der üppigen 
Laune den Zügel nachlassend, waren in den ge­
schmackvoll dekorierten Neoenräumen lauschige

es, in
 ̂ — chterle eilfertig

dMl unermüdlichen Durst der zahlreichen „Ein- 
rehrer zu befriedigen trachteten. Im  Spiegelsaale 
aber überkam den Eintretenden im gedämpften 
Schimmer rosiger Ampeln eine geheimnisvolle, 
^AcheAafte Stimmung, die durch den Anblick der 
zahlreichen, im schmucken Gewände aus den duntel- 

-Archen yervorlugenden Elfen und Ritter 
tarkuna erfuhr. Bei soviel stimmungsvoller 
ltung konnte es nicht fehlen, daß alles sich 

dem Szepter der Faschingslust unbedingt mit 
Freuden beugte und bei vortrefflicher Laune war. 
Den Höhepunkt des Abends bildete dann gegen 
Mitternacht die Ansprache des plötzlich auf­
tauchenden Prinzen Karneval im glänzenden 
Kostüm, vom Herold und Hofnarren geleitst. Sein 
Festerlaß in fidelen Knittelreimen rief bei seinen 
herbeiströmenden Untertanen große Heiterkeit und 
Begeisterung hervor. Als er dann die Demaskie- 
rung verkündet und sich die Überraschungen in 
einen schmeichelnden, elektrisierenden Walzer auf­
gelöst hatten, flutete weiter bis zu später Stunde 
ein fröhliches Leben durch die glänzenden Räume, 
in denen zu vemveilen jedem emen hohen Genuß 
bereitet haben wird.

— ( 2 5 j ä h r i g e s  B e s t e h e n  d e r  F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  i n  T h o r n - Mo c k e r . )  Wie

?w'.scknn ^en Desttz^ gewechselt und ge- die Thorner.' so konnte' aüch'die gewerbliche ForL
hört jetzt oem Vuchdruckerelbesitzer Rernhold M eyer.; bildungsschule in Thorn-Mocker im abgelaufenen



Fahre auf ihr 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Die Schule wurde Anfang des Jahres 1887 von dem 
damaligen Hauptlehrer der evangelischen Schule, 
Herrn Schulz I, mit einer Klasse ins Leben ge­
rufen. Den Unterricht erteilten zunächst nur der 
genannte Gründer der Schule, der auch Leiter der­
selben war, und der Hauptlehrer der katholischen 
Schule, Herr Schulz II. Bald mutzte wegen der 
zunehmenden Schülerzahl die 2. Klasse eingerichtet 
werden, und es wurde als weitere Lehrkraft Herr 
Lehrer Robeck an der Fortbildungsschule angestellt. 
Nachdem dieser am 1. Ju li 1893 nach Thorn versetzt 
worden war, trat Herr Lehrer Heiland an seine 
Stelle, der in demselben Jahre auch zum erstenmale 
an einem Kwöchigen Zeichenkursus in Berlin teil­
nahm. Für den Zeichenunterricht bestand anfangs 
nur eine Klasse; der Unterricht wurde sonntags von 
11 bis 1 Uhr mittags mit 2 Stunden wöchentlich 
erteilt. Hauptlehrer Schulz II , der seit längerer 
Zeit leidend war, begab sich im Februar 1897 nach 
Wörichshofen. um in der dortigen Kneippschen Kur­
anstalt Genesung zu suchen. M it seiner Vertretung 
an der Fortbildungsschule wurde d̂er Lehrer Wagner 
betraut, dem, als Hauptlehrer Schulz I I  am 
2. April 1897 in Wörichshofen gestorben war, die 
durch den Tod desselben -freigewordenen Stunden 
an der Fortbildungsschule fest übertragen wurden. 
Im  Jahre 1901 war die Schülerzahl derartig ge­
stiegen. datz im August desselben Jahres eine dritte 
Klasse und außerdem eine zweite Zeichenklasse ein-

in der 2. Zeichenklasse wurde Herrn Lehrer Wagner 
übertragen, der 1889 und 1901 an einem je sechs­
wöchigen Zeichenkursus in Elbing teilgenommen 
batte. Am 23. Februar 1902 konnte nach längeren 
Verhandlungen und Vorbereitungen im alten 
Schützenhause das Lehrlingsheim eröffnet werden, 
das sich anfangs eines guten Besuches erfreute, aber 
leider, und zwar hauptsächlich infolge des zu ge­
ringen Interesses des Handwerksmeister, nach ver­
hältnismäßig kurzem Bestehen eingehen mutzte. Im  
Jahre 1903 wurde die Stundenzahl der 3. Klasse 
vermehrt und Herr Galka als weitere Lehrkraft an­
gestellt. Gelegentlich der im Oktober desselben 
Jahres in Thörn stattgefundenen 3. westpreutzischen

nerische Fachzeichnungen ihrer Lehrlinge 
Der Schüler Otto Hoffeinz erhielt für gute Leistun­
gen ein Diplom. Der Gärtnerlehrling, jetzt in 
Mocker in der Graudenzerstratze wohnhafte Gärtner 
Artur Pommerenke erhielt für angefertigte Kränze 
als Extrapreis ein Gartenbaulexikon. Im  No­
vember 1906 übertrug Herr Hauptlehrer Schulz 
seine Stunden an der Fortbildungsschule Herrn 
Lehrer Strech, während er selbst nur noch die 
Leitung der Schule in den Händen behielt, und 
zwar bis zum Schluß des Schuljahres 1908, mit 
welchem Zeitpunkte Herr Schulz nach 48jühriger 
Wirksamkeit an der Volksschule und 22jähriger 
Tätigkeit an der Fortbildungsschule in den Ruhe­
stand trat. Die Fortbildungsschule veranstaltete 
ihrem langjährigen Leiter aus diesem Anlaß eine 
einfache, aber finnige Abschieidsfeier. M it dem
I. April 1909 übernahm Herr Rektor Krause als 
Nachfolger des Herrn Schulz im Hauptamte auch 
die Leitung der gewerblichen Fortbildungsschule. 
Während der noch nicht vierjährigen Wirksamkeit 
des nunmehrigen Leiters hat die Anstalt eine be­
deutende Entwickelung erfahren. Soweit es sich er­
möglichen ließ, sind Berufsklassen für gleiche oder 
verwandte Gewerbe eingerichtet worden. Die Zahl 
der Klassen ist um das Doppelte gestiegen. Es be­
stehen zurzeit 2 Metallarbeiterklassen. 2 Klassen für 
Laufburschen und gewerbliche Arbeiter. 1 Klasse für 
Gärtner und Holzarbeiter und 1 Klasse für das 
Nahrungs- und Bekleidungsgewerbe sowie 4 Zeichen­
klassen, nämlich 2 Klaffen für Metallarbeiter. 
1 Klaffe für Gärtner und Holzarbeiter und 1 Klaffe 
für Schneider und Lederarbeiter. Die für das Fach­
zeichnen erforderlichen Modelle sind erheblich ver­
mehrt und zum größten Teil neu beschafft worden. 
Die Beschaffung von Lehr- und Veranschaulichungs- 
mitteln für den gesamten Unterricht hat damit 
gleichen Schritt gehalten. Die den Schülern jeder­
zeit zur Verfügung stehende Schülerbibliothek weist 
eine ansehnliche Zahl von Bänden auf. An der 
Schule wirken außer dem Leiter die Herren Heiland, 
Wagner, Galka, Werner, Strech, Krüger, Karschnia. 
Nostankowski und Tietz. von denen die vier erst­
genannten den Zeichenunterricht erteilen. Her: 
Rektor Schwarz hat bereits im Jahre 1909 den 
Unterricht an der Fortbildungsschule freiwillig 
niedergelegt.

— ( G a s t s p i e l  v o n  O t t o  T r a b l e . )  Im  
Viktoriapark veranstaltete der bekannte Gedanken­
künstler Otto Trable, der sich selbst als „unergründ­
liches telepathisches Phänomen" bezeichnet, am 
Sonnabend einen mit praktischen Vorführungen ver­
bundenen Vortragsabend, der nur einen geringen 
Besuch auszuweisen hatte. Trabls arbeitet bei 
seinen Vorführungen in der Hypnose. Seine be­
sondere Begabung und die Befähigung, dem Zu­
schauer etwas Außergewöhnliches zu bieten, beruhen 
darin, daß er in weit stärkerem Matze als der 
Durchschnittsmensch seine Willenstätigkeit von der 
eines anderen Menschen abhängig zu machen weiß. 
Ein „Medium" wie Trable, das in wenigen Se­
kunden durch eine kurze, scharfe Anspannung seiner 
Denkkräfte und eine flüchtige Massage ohne Hilfe 
eines anderen sich in den für die Experimente er­
forderlichen Traumzustand versetzt, bedeutet auch im 
Reiche der Gedankenleser etwas Hervorragendes. 
Früher pflegten solche besonders leicht in ten 
-rraumzujtand zu versetzenden Personen von Unter­
nehmern in der Welt herumgeführt zu werden, die 
dann selbst mit ihnen die Vorführungen vor dem 
Publikum vollzogen; meist mit der unwahren Be­
hauptung, daß nur sie allein das Medium zu seinen 
willensabhängigen Ausführungen zu bewegen ver­
möchten. Daß Trables Behauptung, die Fähigkeit 
zu den telepathischen Experimenten müsse ange­
boren sein und könne nie erlernt werden, unzu­
treffend ist, konnte schon in vielen Fällen nach­
gewiesen werden. Die meisten Mensckien besitzen 
Anlagen dafür. Je  nach deren Pflege werden die 
Erfolge sein. Je  früher und öfter ein besonders 
geeignetes Wesen, das sein Gegenstück im schroffsten 
Eigensinn findet, von anderen für die Experimente 
benutzt wird. umsomehr wird es sich, ebenso wie 
jeder andere Spezialkünstler, von den Leistungen 
der Allgemeinheit abheben, und bei TrablZ mag die 
„Entdeckung" besonders früh geschehen sein. Er 
arbeitete vorzüglichem Erfolge, sodass sich seine 
Hörerschaft sehr gut unterhielt. Besonders über­
raschend war. daß er bei seinen Arbeiten, im Gegen­
satz zu anderen Experimentatoren, nicht eine abso­
lute Ruhe voraussetzte. Es wurde gesprochen im 
Saale. Stühle und Tische wurden laut gerückt usw., 
ja, er selbst machte unterhaltsame Zwischen­
bemerkungen. um schon in den nächsten Sekunden 
eines seiner verblüffenden Stückchen durchzuführen.
II. a. suchte er einem Gaste aus einem Haufen rn 
der Brieftasche steckender Ansichtskarten, nach dem

Gedankengange eines anderen Gastes,- eine be­
stimmte heraus und überreichte sie einer von dem 
„Denker" bestimmten Dame. Ein anderer Zuschauer 
ließ das Medium Trabls nach und nach eine ganze 
Tischgesellschaft auf die Bühne führen, dort mit 
Getränken bedienen uird für Begleichung der Rech­
nung aus der Tasche eines Beteiligten Sorge 
tragen. Auch eine Reihe anderer, zumteil recht 
schwieriger Aufgaben wurde von Trablö zwar mit 
sichtlicher Anstrengung, aber in überraschend kurzer 
Zeit bewältigt. Im  zweiten Teile seines Ver­
trages beschädigte sich Trable mit der Vorführung 
und Erklärung spiritistischen Schwindels. Die 
Lösung des von ihm gezeigten Problems trug ihm 
lebhaften Beifall ein, sodass niemand den Besuch 
der anregenden Vorführungen bedauert haben wird.

Hände? und Industrie.
Das Bankhaus Albert Hanau in Saarlouis 

ging an die Gebrüder Röchling in Saarbrücken 
über, die es für eigene Rechnung fortführen.

Konkurs meldet, infolge des Zusammenbruches 
der Vankfirma Stoeber in Koethen, die Getreide- 
und Futtermittel-Großhandlung Braune u. Kuthe 
in Wulfen an.

1350 06V Kronen Passiva. Die Tuch-Export­
firma Hermann Läufer in Brunn hat. nach dem 
„Eonfectionär", ein zweimonatliches Moratorium 
nachgesucht. Die Firma, die besonders nach dem 
Balkan exportierte, hat dort große Verluste erlitten.

Konkurse in Deutschland. Nach den Zusammen­
stellungen der Fachzeitschrift „Die Bank" wurden 
im December 1912 in Deutschland 763 (im Vorjahre 
713) Konkurse eröffnet gegen 840 im November. 
Damit steigt die Gesamtzahl für das Jahr auf 9202. 
während sie 1911 8631 betragen hatte.

Nnnst und Wissenschaft.
Der Literarhistoriker Professor Dr. Richard 

W e l t l i c h  ist im Alter von 68 Jahren in M ü n- 
chen g e s t o r b e n .

P a u l  H e y s e s  B e f i n d e n  gibt, mre ern 
Telegramm aus München meldet, neuerdings zu 
Bedenken Anlaß. Die von der Herzschwäche her­
rührende Atemnot macht dem 83jährigen Dichter 
große Beschwerden.

D ie  W i t w e  R u d o l f  E u e r  s t ' s  f.  I n  
P o t s d a m  starb. 82 Jahre alt, die Witwe Rudolf 
Gneists. Sie war die Tochter des Professors 
August Böckh und überlebte ihren Mann um 17 
Jahre.

S t i f t u n g f ü r d i e U n i v e r s i t ä t F r a n k -  
f u r t .  Ein ungenannter Bürger stiftete für die 
demnächstige Universität 66 006 Mark.

K arl M ichael Ziehrers D oppeljubiläm n.
Der Dirigent der k. k. österreichischen Hof- 

balkmusik Karl Michael Ziehrer feiert M itte 
dieses M onats ein DoppeLfsst. Es sollen bei 
dieser Gelegenheit zwei festliche Veranlassungen 
vereinigt werden: sein fünfzigjähriges Berufs­
jubiläum, das aus den 21. November des vori­
gen Jahres fiel, und sein siebzigster Geburts­
tag, der am 2. M ai dieses Jahres stattfindet. 
Am 21. November 1862 trat er a ls  neunzehn­
jähriger Jüngling in der Kapelle des Walzer­
königs Johann Strauß zum erstenmale vor das 
Wiener Publikum und begann schon frühzeitig 
Walzerkompositionen i später war er Kapell­
meister der Wiener Militärkapelle der 
„Deutschmeister". Während seiner Laufbahn 
hat der äußerst produktive Komponist mehr als 
500 Werke veröffentlicht, teils Operetten, teils 
Tanzmusik und Militärmärsche, die sehr popu­
lär geworden sind.

Luftschiffahrt.
Aufstiege mit „Schütte-Lanz". Die 1. Kompagn'.e 

des 2. LuftschifferLataillons unter Hauptmann Ze - 
bezieht, vorläufig auf vier Wochen. Standquartier 
in Karlshsrst. Es begannen dort am Freitag die 
Übungsfahrten mit dem „Schütte-Lanz"-Luftschifs 
unter militärischer Führung.

Prinz Heinrich besuchte am Freitag Vormittag 
den Flugplatz Johannistag Er besichtigte die 
deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt und sah dann 
dem lebhaften Flugbetrieb zu. Während der An­
wesenheit des Prinzen unternahm der Marine­
luftkreuzer „L. 1" einen Aufstieg.

Eine Fernfahrt MLLerfeld—Sosnormce. In  
einer Entfernung von 800 Kilometer von dem Auf­
stiegspunkt sind im Freiballon Dr. Erich Korn, 
Vetty Köhler und Maler Impekoven aus Berlin 
in Rußland vor den Rokitrosümpfen glatt gelandet.

Freitag Vormittag bei der Ablegung der Feld 
pilotenprüfung, als sie von Halle wieder zurück­
kamen. in einem Tannenwald bei Leipzig plötzlich 
ab. Der Apparat wurde zertrümmert, beide 
Flieger wurden schwer verletzt.

Am Freitag Nachmittag wurde aus dem Habs- 
heimer Flugplatz bei Mölhausen i. Els. von dem 
Flieger Faller auf einem Aviatik-Doppeldecker 
(Militärtyp) ein neuer Weltrekord erzielt. Faller 
flog mit fünf Passagieren eine Stunde sechs Min. 
fünf Sekunden. Der alte Rekord wurde von Leut­
nant von Gorissen mit 23 Minuten gehalten. Das 
Gesamtgewicht der sechs Personen betrug 419 Kilo­
gramm ohne Betriebsstoffe. Der neue Rekord

umso bemerkenswerter, als er auf einem Apparat 
mit einer Spannweite von nur 16,80 Metern aus­
geführt wurde. ^  .

Ein schwerer Aeroplan-Unfall ereignete stch rn 
Frankreich. Bei der Landung einer M ilitärflug­
maschine, die von Leutnant Cauville gesteuert 
wurde, sprang der als Passagier mitfahrende 
Marineoffizier Veröd zu frühzeitig ab und wurde 
von dem noch laufenden Propeller schwer am Kopfe 
getroffen. Er wurde mit einer tödlichen Schädel­
verletzung nach dem Krankenhaus gebracht, wo er 
am nächsten Morgen seinen Verletzungen erlag. — 
Ein weiterer eigenartiger Unfall ereignete sich in 
der Nähe von Washington. Dort mußte ein M ilitär­
flieger bei einem Übungsfluge plötzlich landen. 
Er geriet dabei auf einen Bahndamm und stieß dort 
mit einem gerade vorüberfahrenden Zuge Zusammen. 
Der Aviatiker wurde in weitem Bogen in einen 
Sumpf geschleudert und erlitt schwere Verletzungen.

Ein Ringkamps-Zkandalchen.
Den „Leipziger Neuesten Nachrichten" wird aus 

E r f u r t  berichtet: Bei den Schlußkämpfsn einer 
im hiesigen R e i c h s h a l l e n t h e a t e r  abgehal­
tenen Äingkämpferkonkurrenz kam es zu wüsten 
S  k a n d a l s z e n e n. Als Eberle sich weigerte, 
mit dem Österreicher Rißbacher, mit dem er 50 M i­
nuten ohne Entscheidung gerungen hatte, bis zur 
Entscheidung zu ringen, entstand ein wilder Tumult. 
Gegen Eberle ergriffen fast sämtliche Ringkämpfer 
Partei, und das Publikum schrie: „Schwindel!
Schiebung!" und pfiff und johlie stundenlang. 
Der sächsische Ringkämpfer Metzner, der mit Eberle 
im vergangenen Jahre einen Prozeß halte, erklärte 
dem Publikum, daß man Eberle zu der Konkurrenz 
lediglich zu dem Zwecke verpflichtet habe, um ihn 
in eine Falle zu locken und dabei seine Ringkampf­
manier an den Pranger zu stellen. Dies sei auch 
gelungen. Eberle wurde mit den schwersten Schmäh- 
reden überschüttet. Als schließlich seine Frau vor 
das Publikum trat und ihren Mann in Schutz 
nehmen wollte, wurde auch sie niedergeschrien. Der 
Tumult ' ' '
der Sira! 
gerufen

Jetzt nimmt E b e r l e  im .,Erfurter Allgemeinen 
Anzeiger" zur Sache das Wort und bringt nun 
seinerseits recht erbauliche E n t h ü l l u n g e n .  
Er schreibt: Zur Aufklärung sei zunächst bemerkt, 
daß es sich bei dem Ningkanrpfwettbewerb um eine 
redende Truppe handelte, deren Befehlshaber der 
Ringkämpfer Rißoacher ist. Ihm  zur Seite stehen 
als Mitunternehmer Metzner und ein Herr Haupt 
aus München. Nach d e n  A n o r d n u n g e n  
dieser drei hatten die übrigen Glieder der Truppe 
sich zu richten, sie b e s t i m m t e n  S i e g  u n d  
N i e d e r l a g e  u n d  D a u e r  d e r  R i n g ­
k ä mpf e .  Eberle wurde schon Anfang Dezember 
nach kurzem Briefwechsel von Ritzbacher für die 
Endkämpfe des „Wettbewerbs" verpflichtet. I n  der 
Reklame wurde es so dargestellt, als sei Eberle erst 
am Abend der Niederlage des Deutschen Warn 
telegraphisch aufgefordert worden, für die „gefähr­
deten deutschen Farben" in Erfurt einzuspringen. 
I n  Wirklichkeit waren diese „deutschen Farben' in 
Erfurt garnicht so sehr in Nöten, denn fast a l l e  
R i n g k ä m p f e r ,  die mit dem Namen berühmter 
ausländischer Champignons auf den Plakaten 
prangten, sind waschecht e  Deut sche .  „Mit der 
Nationalität und den Namen dieser Ringkämpfer- 
truppe ist der u n v e r f r o r e n s t e  S c h w i n d e l  
getrieben worden. So verzeichnete die Liste all­
täglich den berühmten bulgarischen Kämpen Petroff. 
Der Petroff jedoch, der in Erfurt rang, steht Bul­
garien so fern, wie ich dem „Reich der Mitte". Er 
ist Süddeutscher, stammt aus Augsburg und heißt 
Rottenfutzl. Ferner figurierte unter den Ringern 
„Der bärenstarke Russe Pugatschoff. Wer ist dieser 
„Russe"? Der gute „Reiber Hartl" aus München? 
Und dann hat man wohl auch alle Tage von dem 
verblüffend gewandten und gerissenen „Griechen 
Spirido" lesen können? Das Griechenland Spiri- 
dos liegt an der Spree; er ist nämlich Berliner 
und heißt Schibilski. M it Ausnahme Rißbachers 
trugen alle Ringer fingierte Namen."

Über den Vorgang am l e t z t e n  A b e n d ,  der 
zu dem großen Skandal führte, teilt Eberle nnt: 
„Ich war mit einem Honorar von 100 Mark für 
den' Abend verpflichtet; Nißbacher hatte mir beim 
vorausgegangenen Briefwechsel Kompagniegeschäft 
angeboten; ich zog aber feste Vergütung vor. An­
fangs hatte ich mein Honorar tätlich ausgezahlr 
bekommen, am letzten Tage waren jedoch 500 Mark 
aufgelaufen. Ich sollte nun am letzten Abend mir 
dem Oberhaupt des Unternehmens, Herrn Riß- 
bacher» ringen. Zur Aufklärung bemerke ich, daß 
ich mich anheischig mache, Ritzbacher jederzeit in 
fünf Minuten zu werfen, wenn richtig nach Kräften 
gerungen wird. Ich habe das im vergangenen 
Jahre in Stuttgart bewiesen, wo ich Ritzbacher nach 
fünf Minuten glatt auf die Schultern legte. Vor 
meinem hiesigen Auftreten mit Ritzbacher b a t  mich 
dieser, ich m öchte ih n  doch d r e i v i e r t e l  
S t u n d e n  s t ehen  l a s s e n .  Als Engagierter 
fühlte ich mich verpflichtet, diesem Ersuchen zu ent­
sprechen. Als wir nun 50 Minuten miteinander 
gerungen hatten, sagte mir Ritzbacher ins Ohr. 
w e n n  ich i h n  w ü r f e ,  b e k ä m e  ich k e i n e  
Ga ge .  Ich war nun so unvorsichtig, mich dadurch 
einschüchtern zu lassen, rang noch zehn Minuten 
unentschieden und hielt dann meinerseits diesen 
Ringkampf für erledigt. Man mag mir daraus 
einen Vorwurf machen, allein ich sagte mir: warum 
soll ich mir das rückständige Honorar entziehen 
lassen? P r e i s e  g a b  es  o h n e h i n  k e i n e ,  
denn die „Preise", die allabendlich den Ringern in 
die Hand gezahlt wurden, mu t z t e n  d i e s e  
h i n t e r h e r  s o f o r t  w i e d e r  z u r üc kge be n . "  
— Das ist mal ein recht interessanter Blick hinter 
die Kulissen!

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, ist 
g e g e n  d i e  V e r a n s t a l t e r  der vielbesprochenen 
Erfurter Ringkampfkonkurrenz, deren Teilnehmer 
falsche Namen trugen, ein B e t r u g s v e r f a h r e n  
e i n g e l e i t e t  worden.

MarlttirffaltipeS.
(Ei ne z we i t e  deutsche Mi l l i o -  

n e i i s t a d t )  hat d as deutsche Reich seit B e ­
ginn des neuen J ah res , und zw ar H a m -  
b » r g, das schon seit längerer Z eit A n w art­
schaft ant die erste M illion  halte. Nachdem  
nunmehr eine A nzahl Gem einden Anschluß 
an das S tad tgebiet Ham hnrg gefunden 
haben, ist die erste M illion  überschritten. 
D ie Gesam tzahl der M illionenstädte der 
W elt beträgt nunmehr 20, da auch die bra- 
silian sche Hauptstadt W o de Ia n e ie o  die 
eiste M illion  überschritten hat. D ie nächst- 

ist größte S ta d t ist Kanton in C hina, die über

900  0 00  E inw ohner hat. Ü brigens hat 
China von allen Ländern der W elt die 
meisten größten S tä d te , nämlich elf von 60  
mit über 300  0 0 0  E inw ohnern , die V erein ig­
ten S ta a ten  von Nordam erika acht, Deutsch­
land sieben, E ngland  fünf.

( Z u  d e m  G e l d b r i e f s c h w i n d e l  i n  
P r e n z l a u )  wird des weiteren gemeldet, 
daß der Direktor P od olsk i wieder auf freien 
F u ß  gesetzt worden ist, w eil er in geistiger 
V erw irrung gehandelt haben soll. P od o lsk i 
hat im Jah re 1901  einen Überfall erlitten 
und mußte längere Z eit in einer Heilanstalt 
untergebracht werden. Jetzt ist die G eistes­
krankheit w ieder ausgebrochen. Nachdem die 
Postbehörde von diesem Tatbestand K enntn is  
erhalten hatte, erklärte sie, daß sie kein 
Interesse an der weiteren V erfolgung P o -  
dolskis habe, da sie zu der Überzeugung ge­
kommen sei, daß dieser keinen B etrug habe 
verüben w ollen . D araufhin wurde P od o lsk i 
aus freien F u ß  gesetzt und vorläufig einer 
Anstalt überwiesen. Der Direktor befindet sich 
in guten finanziellen Verhältnissen. —  V o n , 
S o n n ta g  meldet W olffs B ureau  a b e r m a ls : 
Fabrikdtrektor P od olsk i, der Absender des 
mit Papierichnltzeln gefüllten und mit 70  0 00  
M ark deklarierten B rieses ist heute Abend  
a ls  Untersuchungsgefangener in das P ren z-  
lauer Am tsgericht eingeliefert worden.

( S e l b s t m o r d . )  E in  etwa 35 Jah re  
alter M an n  erlitt F reitag früh in Leipzig in 
der Herberge zur H eim at plötzlich einen  
K ram pfanfall und starb bald darauf. D er  
hinzugernseiie A rzt stellte Selbstm ord durch 
V ergiftung mit Zyankali fest. D er Verstor­
bene wurde a ls  L eutnant der Reserve Dr. 
der Chem ie Schm idt au s D ortm und rekog­
nosziert. Schm idt befaß in Dortm und eine 
Apotheke, die jedoch sehr schlecht gegangen  
sein soll. E r hinterläßt eine F rau  und 
mehrere Kinder.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  G ersdorf bei 
Hartha in Sachsen wurde der 26  Jah re alte  
Knecht Loebner erhängt aufgefunden. N eben  
ihm mit einer Schußw unde die Leiche der 
16 Jahre alten Tochter seines Dienstherr!!, 
des Gutsbesitzers N eibetanz. E s  scheint ein 
L iebesdram a vorzuliegen.

' ( D e r  B a n k k r a c h  i n  K a u f b e u r e n . )  
Z u dem Konkurs der Bankfiim a Joseph  
Gerhauser in Kaufbeuren ist D on n erstag  ein 
zweiter gekommen. D ie F irm a F rey  und  
Schäfer ist in Konkurs geraten. M a n  
spricht von Verbindlichkeiten von mehreren 
100 000  M ark. In w ie w e it  dieser Konkurs 
mit dem der F irm a Joseph Gerhauser zu­
sam m enhängt, ist »och nicht bekannt. D er  
eine In h ab er  F rey  hat sich erschossen.

( Z u m  D o p p e l m o r d  b e i D r i e s e n )  
wird weiter gemeldet, daß die Nachforschun­
gen der P o lize i bereits auf die S p u r  des 
T äters geführt haben. E s  steht jetzt zw eifel- 
srei fest, daß der M örder, der in der N e u ­
jahrsnacht den Gutsbesitzer W emicke bei 
Salzkossäthen in der M ark durch Axthiebe 
tötete und dessen Ehefrau so schwer verletzte, 
der 20  alte Knecht Krause ist. D er a u s  
L andsberg a. W . herbeigeholte P olizeihund  
nahm sofort eine b is zum B ahnhof in p r ie ­
sen führende S p u r  auf. V o n  hier au s  
scheint der Täter mit der B a h n  geflüchtet zu 
sein. D er S o h n  des E hepaares w eilte in 
den letzten T agen  bei seiner in B erlin  ver­
heirateten Schwester zu Besuch und befand 
sich, a ls  die grauenhafte T at entdeckt wurde, 
bereits auf der Rückfahrt nach Driesen.

( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  d u r c h  
K o h l e n d u n st v e r g i f t e t.) I n  H a y -  
d e n h o f  bei Jarm en  fand m an S on n ab en d  
die siebenköpfige F am ilie  des A rbeiters 
Otdenberg besinnungslos auf. D er herbei- 
geeilte Arzt konnte fünf P ersonen  in s Leben  
zurückrufen, während ein jüngeres Kind und 
der neunzehnjährige S o h n , ein Strecken­
arbeiter, bereits tot w aren. D a s  Unglück ist 
durch zu frühes Schließen des O fens ent­
standen.

( E i n  d r e i f a c h e r  L e i c h e  n f u n d b e i  
B r a u n  s c h w e i g )  gab V eranlassung zu 
dem Gerücht, daß der Buchhalter Aurbach 
und der K aufm ann W eber, die das B ankhaus  
Gebrüder Löbbecke und C o. in Braunschw eig  
um 4 50  0 00  M ark schädigten, Selbstm ord  
verübt hätten. D ie polizeilichen E rm ittelun­
gen haben aber ergeben, daß die bei Lehn- 
dorf gefundenen Leichen mit den flüchtigen 
Desraudanten Aurbach und W eber n i c h t  
i d e n t i s c h  sind. W ie  die „Braunschwei- 
gische Landeszeitung" hierzu m itteilt, handelt 
es sich um zw ei Arbeiter, die etwa 25  Jah re  
alt sind. D a s  erschossene M ädchen dürfte 
23  Jahre alt sein, doch sind die Leichen noch 
nicht rekognosziert. A u s  B riefen , die die 
drei F reitag  Abend noch geschrieben haben, 
dürfte sich jedoch die Feststellung der P ersön ­
lichkeit unschwer ergeben. E s  scheint ein 
L iebesdram a vorzuliegen. D ie N am en  der 
beiden Arbeiter lauten nach einer B lätter- 
meldung W illi Schäfer und A lex S tern b erg . 
D a s  M ädchen soll die Schwester S ch äfers, 
S tern b erg s B rau t, sein.

( D e r  i n t e r n a t i o n a l e  H o c h s t a p ­
l e r )  Karl Poch a u s  W ien , der a ls  O ber­
kellner in einem G ablonzer C afe angestellt



war, ist in der Silvesternacht entlarvt 
worden. E r ist ein Zuchthäusler und in 
Österreich und Deutschland, u. a. in Ham ­
burg bekannt, wo er große Betrügereien be­
ging.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  A p o t h e k e . )  
I n  der Apotheke des Iunsbrucker Stadtspi­
ta ls erfolgte am Neujahrstage durch Unvor­
sichtigkeit die Explosion einer Benzinflasche. 
Der Chef und ein Praktikant erlitten schwere 
Brandwunden, das ganze Laboratorium  ge­
riet in Flammen, und das Feuer griff auf 
die Apotheke im unteren Erdgeschoß über, 
wurde aber gelöscht.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  v e r s u c h t e n  
M o r d e s . )  A u f Ersuchen der deutschen 
Regierung um Auslieferung hat die P a ­
r i  s e r Sicherheitsbehörde den Chemiker- 
Hugo Kaum aus Nuda in Schlesien ver­
haftet, der des versuchten Mordes beschul­
digt w ird.

( E i n e  g l ä n z e n d e  P a r t i e )  hat die 
in London sehr bekannte Operettensängerin 
Olive M a y  gemacht, die in diesen Tagen 
von dem reichen 23 jährigen Lord Viktor 
W illiam s  Paget an den T raua lta r geführt 
w ird  und somit in  eine der ersten aristokrati­
schen Fam ilien Englands hineinheiratet. Ü bri­
gens haben auch die drei Vorgängerinnen 
der Olive M a y  Grafen oder Lords ge­
heiratet.

( D e r  s ü d l i c h e  K u r s . )  Das hydro­
graphische Burea ll in Washington gibt be­
kannt, daß die Dampfer-gesellschaften ihre 
transatlantische Route vom 15. Januar bis 
zum August um einen Grad südlicher verlegen.

( D e r  a l k o h o l f e i n d l i c h e  B ü r g e r ­
in er ster.) Aus Halle a. S. w ird geschrieben: Herr 
Bettng. Bürgermeister des kleinen Städtchens 
L ö b e j ü n ,  hat ein Verbot für den Bahnhof 
Löbejün erlassen. Er hat angeordnet, daß den 
Reiseniden und Wartenden in Zukunft weder alko­
holische Getränke noch auch Kaffee u dgl. am Bahn­
hof verabfolgt werden dürfen. I n  Loberun herrscht 
darob natürlich große Aufregung E in durstiger 
Empörter hat seinem Groll über den alkoholfreien 
Bahnhof in  einem Gedicht in  der „Gröbziger Zei­
tung" Lu ft gemacht, dem folgende Anfangsstrophe 
entnommen rst:

Ach ja, der Bahnhof ward gesperrt 
Für jede durst'ge Kehle.
Nicht Kaffee, Kognak, Bayrisch V ier 
Empfängt die arme Seele!
Die Wasserflasche ladet ein,
Und Wasser stärket Mark und Bein;
Was taten das für Geister?
Kein Geist!! Der Bürgermeister!

( S c h w e r e s  B o b s l e i g h - U n g l ü c k . )  Auf  
der S e m m e r i n g e r  Vobsleigbahn ereignete sich

Donnerstag ein Unglücksfall, von dem die Schwäge­
rin  des deutschen Gesandten in  Belgrad, Freiherrn 
Griesiger, Varoneß M a rg it Offermann, betroffen 
wurde. Die junge Dame errang tags zuvor den 
zweiten Preis beim Vobsleighren'nen. Sie fuhr m it 
dem Baroy Ullrich über die Sonnwendsteinbahn im 
Bobsleigh/schnellte aus der Bahn, fuhr auf einen 
Baum auf und die ganze Mannschaft flog im 
weiten Bogen vom Bob. Die Varonetz wurde be­
wußtlos fortgeschafft. Der A rzt stellte eine das 
K inn spaltende, bis zur Zunge reichende Wunde 
und einen Schädelbruch fest.

( W o z u  d i e n e n  d i e  P u n k t a u g e n  d e r  
I n s e k t e n  u n d  S p i n n e n ? )  Eine große An­
zahl von Insekten, sowie alle Spinnen, besitzen 
neben ihren beiden eigentlichen Augen, die die be­
kannte Lage am Kopfe haben, noch sogenannte 
Punktaugen. Merkwürdigerweise sind diese letzteren, 
welche in  einer Anzahl von zwei oder drei zwischen 
den eigentlichen Augen liegen, unseren eignen 
Augen uird denen der W irbeltiere sehr änlich, 
während die eigentlichen Augen bekanntlich äußer­
lich aus vielen kleinen, meist sechseckigen Feldern 
oder Fazetten bestehen, von denen eine jede nach 
außen eine uhrglasförmige Wölbung ausweist. 
Jede solche Fazette ist wiederum die äußere Be­
grenzungshaut je eines kleinen tütenförmigen 
Auges, wie sie zu Hunderten nebeneinander liegen 
und in  ihrer Gesamtheit eben das F a z e t t e n -  
a u g e  bilden. Wozu bei diesem embarras de 
riechesse aber neben den Fazettenaugen noch die 
Punktaugen? über diese Frage ist erst in aller- 

' "   ̂ Un-
eu-

.... Z o o l o g i s c h e n  J a h r ­
b ü c h e r n  veröffentlicht sind. Zunächst konnte man 
von der Tatsache ausgehen, daß die Punktaugen 
sich immer bei solchen Insekten finden, welche durch 
ihre Lebensgewohnheiten darauf angewiesen sind, 
weit in die Ferne zu sehen. Frühere Forscher hatten 
gemeint, daß die Fazettenaugen dem Fernsehen, die 
Punktaugen dem Nahsehen dienen sollen; dies 
wurde als ir r ig  erkannt, da die Tiere m it den 
Punktaugen, wie durch Versuche nachgewiesen wurde, 
in jeder Entstrnunq sehen könnten. Hieraus folgt 
aber, daß die Punktaugen die eigentlichen Augen 
in ihrer Aufgabe. Entfernung zu schätzen, unter­
stützen müssen. Bekanntlich haben kleine Kinder 
noch nicht diese Fähigkeit; sie greifen nach dem 
Monde, weil er ihnen wegen seiner Helligkeit nahe 
erscheint. Erst durch Übung und vermöge seiner I n ­
telligenz lernt der Mensch, lernen auch in ähnlicher 
Weise alle W irbeltiere Entfernungen abzuschätzen. 
Bei den Insekten, die wegen ihres kleinen Gehirns 
nur geringe geistige Schätzungskraft besitzen können, 
muß ein Hilfsorgan diese ersetzen. Indem das T ier 
den betrachteten Gegenstand gleichzeitig von meh­
reren Seiten erblickt, kann es über die tatsächliche 
Entfernung desselben nicht mehr im Unklaren sein. 
So sind denn die Punktaugen der Insekten als 
nichts anderes als „Entfernungsmesser" anzusehen.

( W a n n  ist  d e r  G e d a n k e  z u r  E r r i c h ­
t u n g  e i n e r  p r e u ß i s c h e n  L a n d w e h r  e n t ­
s t a n d e n ? )  Diese Frage wird zurzeit vielfach er­
örtert werden, und . zumeist dürfte die Antw ort 
lauten: Vor hundert Jahren. Genau genommen 
tr if f t  diese Ansicht jedoch nicht zu, denn schon im 
Jahre 1613 gab es eine M iliz , die amtlich den 
Namen „Landwehr" führte, doch kam diesen Horden

der Ehrentitel Landwehr nicht zu, denn sie plün­
derten und raubten, weil sie keinen Sold erhielten, 
und wo sie sich im Anmarsch zeigten, wurden die 
Sturmglocken geläutet, sodaß ihre Auflösung nötig 
wurde. Unter Friedrich W ilhelm  I .  gab es dann 
„Land-Regimenter" in  B erlin , Magdeburg, S te ttin  
und Königsberg. Friedrich der Große behielt diese 
Formationen bei, er schrieb in  diesem Sinne 1756 
an den General von Schwalbt, daß die fü r vier 
Bataillone geschickten Armaturstücke die Bestim­
mung hätten, nicht allein zur Bewaffnung der Re­
kruten Verwendung zu finden; „es sollten vielmehr 
auch m it ihnen die littauischen und preußischen 
Bauern ausgerüstet werden, damit sie, im Falle 
einer rückgän^'oen Bewegung oer Ärmer, in den 
vielen Des'ilZs, m it denen die Provinz durchschnitten 
sei, gute Dienste gegen den Feind leisten können/ 
Aber der Genr fehlte, der die Wehrbaren erst rnn 
jenen Tagen an beseelte, in  denen sich das Vater­
land in  der Gewalt des Korsen befand. Damals 
tauchten in  den Herzen vieler Patrioten Gedanken 
auf. wie ein Volksheer zu schaffen sei, das die 
heimatliche Schölle beschütze. M a jor von dem Kne- 
sebeck machte schon 1803 den Vorschlag, eine „Vater­
landsreserve" zu bilden. Ende Oktober 1806 leg­
ten der Herzog von Holstein und Graf Dohna-Schlo- 
bitten dem Könige in  Graudenz einen P lan  zur 
Volksbewaffnung vor; der Generalleutnant von 
Lossau hatte im Jahre 1808 bereits ein vollständig 
ausgearbeitetes Schema zur Errichtung von Pro- 
vinzialtruppen vorbereitet. Rühle von Lilienstern, 
Grolmann, von dem Knesebeck, Gneisenau, Cour- 
biere, Clausewitz, Alexander und Ludwig Graf 
Dohna, der Präsident Schön und viele noch müssen 
nebst Scharnhorst und Stein die Gründer der preu­
ßischen Landwehr genannt werden. Aber auch Porck 
wirkte schon 1811 auf die Verwirklichung dieser Idee 
hin. Doch erst m it Steins Ankunft in  Königsberg 
im Jahre 1812 wurde der Gedanke zur Tat, die zün­
denden Schriften A rndts: „Katechismus für den 
deutschen Kriegs- und Wehrmann", sowie die Bro^ 
schüre: „W as bedeutet Landwehr und Landsturm?" 
entfachten die allgemeine Begeisterung für das neue 
System. Frhr. v. W.

( A m e r i k a n i s c h e r  A h  rrens cyw r nd e l.) 
Die Bürger des freien Amerika sind, soweit sie zu 
der kleinen und auserlesenen Schar der M illionäre  
und M illia rdä re  gehören zum großen Teile noch

als ihren bürgerlichen Namen gegen einen aristo­
kratischen zu vertauschen, und ihre Väter und Brü- 
der empfinden ihren plebejischen Ursprung sehr 
peinlich. Nun hat sich ein M ann gesunden, der 
ihre Schmerzen stillen w ill. Professor Jordan heißt 
der Gute, er ist Präsident einer der kleinen soge­
nannten amerikanischen Universitäten und auch 
Vorsitzer einer „eugenischen" Kommission, die sich 
die Veredelung der Menschenrasse zum Z ie l gesetzt 
hat. I n  den Kreisen der obersten Vierhundert von 
Newyork erregt es das größte und freudigste E r­
staunen, daß Professor Jordan die Entdeckung ge­
macht hat, gerade von den Familien, aus denen die 
Vierhundert sich zusammensetzen, stammten viele 
von europäischen Kaisern und Königen ab. M r. 
Carnegie z. V. ist, nach der Behauptung des ehren­
werten Gelehrten, in  gerader L inie ein Abkömm­
ling der unglücklichen M aria  Stuart, während die

Astors Robert Bruce, den tapferen Schottenlonrg. 
zum Ahnherrn Haben. I n  den Adern von Pi-erpont 
Morgan und I .  D. Rockefeller fließt das B lu t der 
Grafen von Dermandois, die einst zu den unab­
hängigen französischen Großen gehörten, und schier 
unübersehbar ist die Reihe der amerikanischen Fa­
m ilien, deren Herkunft sich auf K a rl den Großen 
oder W ilhelm  den Eroberer zurückführen läßt. — 
Es ist nicht das erste mal, so schreibt hierzu die 
,.N. G. C." daß ein derartiger Ahnenschwindel in  
Amerika unternommen w ird und bei den millionen- 
reichen amerikanischen Snobs auf fruchtbarsten Bo­
den fä llt. A ll diese Fam ilien wissen zwar ganz 
genau, daß der erste ihres Namens, der aus Eu­
ropa über den Ozean fuhr, kaum einen Dollar in  
der Tasche hatte und der Sohn von Bauern oder 
bescheidenen Kleinbürgern war. Das ist es ja  aber, 
was sie bedrückt und darum leihen sie Leuten wie 
Professor Jordan w illig  ih r Ohr. Der smarte 
Pankee w ird  m it seinen phantastischen Stamm­
bäumen gewiß ein ausgezeichnetes Geschäft machen.

Gedankensplitter.
Das beste Zeichen von einem tüchtigen Gemüt ist 

eine harte Faust. Shakespeare.
Hell Gesicht bei bösen Dingen 
Und bei frohen still und ernst —
Und gar viel wirst du vollbringen.
Wenn du dies beizeiteu lernst.

U M  ISs iW AM.
„D a  eine schwere Niederkunft mich ganz entkräftet 

hatte und die verschiedenen M itte l keine Aenderung 
herbeiführten, so nahm ich endlich meine Zuflucht zu 
Scotts Emulsion, die schon meine. Kinder zu starken 
Gejchöpfchen hatte werden lassen. Bereits nach wenigen 
Wochen besserte sich mein Zustand so, daß ich wieder 
schlafen konnte, Appetit bekam und meine Kräfte deut­
lich zunehmen fühlte. B a ld  vermochte ich täglich wieder 
eine halbe Stunde zu gehen, und heute bin ich 
wieder so auf dem Damm, daß ich meinen Pflichten 
gegen meine 5 Kinder wieder ganz nachkommen kann. 
Ich verbrauchte im ganzen 6 Flaschen Scotts Emulsion 
und erzielte dabei eine Gewichtszunahme von 10 Pfund."

OberwaldenSurg, Rttterstr. 6. (gez.) F rau Jda Hoffmann.
17. J u l i  1911.

Als Kräftigungsmittel in der Genesnngszeit 
kommt Scotts Emulsion ganz besondere Bedeutung 
zu. Schmackhaft, leicht verdaulich und die Eßlust 
anregend, ist Scotts Emulsion gleich empfehlens­
wert für jung oder a lt; aber es muß die echte 
Scotts Emulsion seine, denn nur diese ist seit 
Jahrzehnten erprobt, in allen Ländern eingeführt 
und geschätzt.

Scotts Emulsion w ird von uus ausschließlich im  großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur s t  versiegelten 
Origmalflaschen in  Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch), S co tt L  Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glpzerin

Goultheriaöl je 2 Tropfen.

Regelung von Zahlungs­
schwierigkeiten, 

Ordnen von Geschäftsbüchern,
B ilanzen , Abschlüsse. N achtragungen, 
E in rich lnngen  neuer Bücher. MH7Buch- 
fü h ru n g  im  A bonnem ent, S teuerbe- 
arbe itnngen re. " M j  übernimmt, auch 
nach a u sw ä rts  streng diskret u. billigst

Lrauss, " " ' .
Coppernikusstr. 7, 3 T r.

Kchneiderin
auß. dem Hause, auch aufs Land empfiehlt 
sich. NU» M s o t- ls N , Leibitscherstr. 46.

H arn rö h ren le id en d e
verwenden nur das neue M itte l „E i,K a l­
kül" iW ,.  Kaiser!. P a ten tam t unter 
N r  161 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der E nba lso l. 
Präparate erlaubt m ir folgende Garantie 
,,, „„ben - °ich zahle, wenn keine Heilung

den Kaufpreis von «.50 zurück. 
Ausführt. Auskunft m it Srztl. Gutachten 
Astenlos in verschlossenem Kuvert gegen 

N  für Porto. Prompter diskreter

N r .  38 (Lausitz).

Husten- 
-I- Qualen -ß-

K s a i r w s l
S ü s s « s i n

in bekannter Dualüät,
.  .. den L ite r zu 1.30 M . .  - ---------

KI«Nr1n»l-.
U n g S » » « « !» ,
ßSF- soweit der V o rra t reicht, "WT

den L ite r zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

>5i«ior Zimon.
A lts tad t. M a rk t  18.

P rim a  oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senstenberger Krone

«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

M e S I m  M o b s .
Telephon 12.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l ic h e n

Zusammengestellt von D r. V o  1 g t  - B erlin .

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Wejtpreuben. 
J.Nakielski, Ober--Schridlau 
M . v. Pobrutzki,

Mischischewitz
I .  Derybowski, Christburg 
S t. Kraszkiewiez. Ehl.,

G r. Trzebcz 
A. Rink u. M tg., Karschiu
H. Lange, Rosonfelde
E. Redmann, Ehl., Neuhaus 
Frau M . Dejewski. Zbiczno 
Frau M . Zielazny.

Hohenlinden 
A. Iesionowski, Gorzno 
A. Fraczkiewicz. Bielsk
0 . Volgmann, Rußdorf
F. Zech, Ehl., Brohse 
A. Teßmer u. Ehest.,

Zempelburg 
Ostpreußen.

Frau M . A. L . Reichet,
Steindamm 1. 

F. Neumann, Ehel., Polepen 
Frau A. Fütthause, Lingen
F. Riediger, Ehl.

Gronuu 
A . Hirschberg, W orm ditt 
D. Heydeck, Ehl., Jodekrandt
G. Gerß, Lakellen
J .  Langner, Neu-Soldahnen 
M.Szieleit.Kraupischkehmen 
S . Aunus, Sabiellen 
A. Sobottka, Belzonzen 
Frau B . Weichert, Neudims

Posen.
I .  Mazurkiewicz, Ehl.,

Koschmin
1. Krystofiak, Ehl..

Wielowies
I .  Luther, Ehl.,

Pientschkowo
M . Bortowski, Jarot,chiu 
W . Salomon, Ehl., Hammer
0 . Erdmann, Ehl, Rogasen 
A. Czarnecki,P.-St.Lazarus 
P. Blech, A lt Kröben
W . Wicherski, Krotoschin 
W w. V . Kapala, Golejewo
1. Niedzwiedz, Eh!., Ugoda 
F. Zielinski, Rilschenwalde 
Frau M  Kaczmarek,

Chorzemin
P . Bureta, Weißenhöhe 
V  Politowski, Ehl.. Koninek 
S t. Strzezynski, Ehl.,

Nyschewo 
P om m ern .

H. Wendt. Meesiger 
W w. L. Albrecht, Höckendor! 
A . Zachanas. Dramburg 
Hansa-Brauerei A.-G. u.

Mtg., S'ralsund 
H. Lembke, Prerow 
Frau A. Papezik,

Swinemunde 
O Bedke, Anklam 
-r F. Fröhlich, Ahlbeck 
W w. A. Meinen. Kolberg 
H. Schneit. R.-Häuser 
W w. M . Czuwalsky,

Heringsdors

P r o v i n z e n .
(Nachdruck verboten.)

Amts-
gericht

Berent

Karthaus
Christburg

Culm 
Czersk 

Dt. Krone 
Schwetz 

Strasburg

Thorn

Tuche!

Zempelburg

Prökuls

Heilsberg
W orm ditt
Heydekrug
Narggrabowc
Angerburg

Ragnit
Willenberg

B ia lla
Bischofsbnrg

Koschmin

Ostrowo

Schroda
Jarotschin
Wollstein
Rogasen
Posen
Gostyn

Krotoschin
Rawitsch

Rogasen

Wollstein
Wirsitz

Wongrowitz

Znin

Demmin
Greifenhagen
Dramburg

Stralsund
Barth

Swinemünde
Antlam

Swnemünde
Kolberg

RummelSSurg

Swinemünde

> Verstei- 
gerungs- 
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

MltzUNgs-
wert

13. 3 .1 G /, 1,534 8,76 12

22. 1.10 8,8384 17,37 18
25. 1.11 — — 250

3. 2.19 0,717 13,83 105
24. 1. 9 9,414 6,54 1440
24. 1. 9^4 16,t02 143,61 120
7. 2. 9 9,8894 1,— 36

25. 1.10 11,864 ca. 90 420

1. 2. 9 9,6917 44,67 60
13. 1 .1 0 ^ neu. Term. — —
18. 1.10 0,4834 8.31 60
22. 1.10 14,6362 ca. 123 120
20. 1.10 5,807 17,37 36

;21. 1.10 ca. 3,4 ca. 18 24

24. 1.10 4501
4. 2.10^4 24,8672 6 9 1 ,- 285

20. 1.10 11.3797 ca. 47 60

10. 2.10 Anteile —
20. 1.11 neu. Term. —
22. 1.10 1.441 6,75 24
7. 1. 9 19,9317 ca. 35 60

16. 1.10 213,5484 861,60 516
22. 1.10 7,337 86,79 75
3. 2.10 6.7145 ca. 18

29. 1.19 ca 13 ca. 87 —
^2. 1.11 9,3829 ca. 60 90

18. 1. 9 — — 633

18. 1. 9 23.702 ca. 154 976

!8. 1.10 2,7841 39,30 69
20. 1. 9 0,0549 1811
21. 1. 6 0,498 2.82 60
30. 1. 0,5296 6.81 234
31. 1.10 0,2029 2,50 165
18. 2.11 7,5034 1 2 3 ,- 90
11. 2.10 5100
3. 2.10 0,385 4,83 24

!1. 2.10 1,46 4,44 —
6. 2. ö'/2 9,4049 2,85 —

4. 2. 9 1,7034 9,03 24
31. 1.19^2 0,1702 1,11 255
22. 1.10 10.8655 112,65 60

18. 1.10 21,0178 126,39 105

18. 1.10 3.4955 31,53 75
8. 1.10

13. 1. 9»/2 2,96 18,15 —

l5. 1. 9 1,9272 8.88 19205
20. 1.19 0,059 — 60

20. 1. 9 0,051 0,39
29. 1. 9 6,309 — 412
20. 1. 9 ^ 0,0811 — 460
20. 1 .1 0 '« 0.043 — 1029
29. 1.10 0.064 0,75 480

20. 1. 3 1,308 25,35 , 2SZ0 i

» S c h w e ifu n g
der in der Zeit vom 2. Dezember 1912 bis 3. Januar 1913 

erteilten Jagdscheine in Thor».
§

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

2.12. Paczkowski, Constantin, Bäckermeister, Thorn
3.12. Köbrich. Oberleutnant. Thorn
5.12. Kamulla, Anton, Bäckermeister, Thorn 

1l). 12. Reuter, Oberleutnant, Thorn
11.12. von Wolfs, Oberstleutnant, Thorn
11.12. Brook, Ernst, Kaufmann. Thorn
13.12. Salmonski, Wenzeslaus, Handlungsgeh., Thorn 
!2 .12. Ltsinski. Josef. Kaufmann, Thorn
14.12. Loch. Franz, Kaufmann Thorn
18.12. Kordes. Fritz. Kaufmann, Thorn
19.12. Koch, Ernst, Oberleutnant, Thorn
21.12. Kujawski, Franz, Reisender, Thorn
22.12. Tews, Gustav, Rentier, Thorn
21.12. Kühn, Oskar, Maurermeister, Thorn
28.12. Tiik, Robert. Fabrikbesitzer, Thorn 
23 12. M atlinski, Johann. Zimmermeister, Thorn 
28 12. Pardon, Max, Kaufmann, Thorn
28.12. Falk, W ilhelm. Rechnungsführer, Thorn
30.12. Salmonski, Wenzeslaus, Handlungsgeh., Thorn 
30. 12. Märten, Gustav. M ilitäranw ärter, Thorn
31.12. Pfeiffer, Otto, Kaufmann, Thorn
31.12. Sodtke, August, Hallenmeister, Thorn 
2.1.13 Kauffmann, Hauptmann, Thorn

24 3.1.13 Naendrup, Hauptmann, Thorn 
Thorn den 3. Januar 1912.

___________ Die Polizei-Verwaltung.

Jahres- s Tages- 

Jagdscheine

üolöoecle

äas unolrelti'g beliebteste

M N e n s e l l s i l M E
entkalk renenäe unck nützlich 
6esckenke v/ie besser» Vckeren, 
Säbeln, Lötkel, korternonnaies 

usw.

zu v-rmieteu. Tn-Kmacki-rUr. 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten S q H le rs tr . 12. 2. 1.

^ l e g .  m ü lil N o rd e rz im ., Schreibt„Gar,

M r .  g u tm ö b l. P a rt.»  u . e in  B oed er;. 
*2»(P r. 13 Mk.) sos. z. v. G-recht-str.3Z,p. 
4  gu t inS k l. Z im m e r, m. s. Ging., Bad, 
«  Gas, el.Flurb.Lursch.z.v.Bäckerstr S.pt.

E l lL
möbl. Wohn- und Schlaf­

zim m er billig zu vermieten.
v. krised, Coppernikusstr. 19.

sM ö b l. Zimmer, auch kl. Vorderz. v. gl- 
^ 8 -  od. sp. zu v. Neust. M arkt 12, 3.
s W M .  Z im m e r m it auch ohne Pension 

zu haben G riickenstr. 18, 1, r .
^ ^ ö d lie r le s  Z im m e^, auf Wunsch m it

i  schön m öb l. Z im . billig zu vermieten. 
1 Zu erfragen Heiligegeiststr. 13.
1—2 gut M ö b l. 
zu vermieten.

helle Z im m e r billig 
W a ldstr. 45. p t.. r.

1 gut möbl. Borderzimmer,
mit auch ohne Pension, für 1 od. 2 Herren 
von sofort zu vermieten.

Jakobstratze 13. 2 Tr.
Möbl. W ohn-«. Schlaszim.,
Balkon, K lavier, Gas, für 1— 2 Herren 
zu vermieten, auf Wunsch Pension.

Strobarrdstraße.

Z-Nmmer-Wshnung
von sofort oder später zu vermieten.

A rro L O H y s k L . Borrrstratze 6.

Wohnung
von 2 Stuben und Küche m it Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Februar zu 
vermieten Janitzenstraße 6.

2 Stick». M  miS Ziibeliiir
nur an ruhige M ieter zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Gerechteste. 9.

Kleine Wohnung
von sofort zu vermieten M m rerstr. 65.

zu vermieten 
Brkckeustr. 16.

Balkon-Wohnungen,
3 Zim m er m it Zubehör, Mocker. Linden- 
strahe 46, 3 Zimmer m it Zubehör, Thorn, 
Junkerstrabe 7. K L s iu n N » .

Kim Wchllflig,
2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

LS. Culmerstr. 5.

2-Zimmerwohnuug, 1 Tr.,
Gas u. Zub., sos. zu vermieten. Lu lm ev 
Chaussee 118. Ausk. ert. Z ig. tzrimLoL,

4-Zimmer-Wohnu»g,
300 Mk., und

2-Zimmer-Wohnungen
m it Gas und reicht. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. C u lm er Chaussee 118,1.

Wohnungen,
3 und 2 Zim mer und aller Zubehör, 
Gas, sowie H o fw oh nun g  vvm 1. 4. 13 
zu vermieten.

N r QHvIEL. Mellrenstr. 113.
1 Wohn, f. 11 M . monatl. z. v. Bäckerstr.13.

^Zimmer-Wohnung,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.
________ K o r 's v lL ,  W aldstvake 31 » .

Bachestr.18, 3u.4Zim.
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten. 1 Stube u. Küche zu verm. 

Auskunft bei Eigentümer ^ > » « 2  
Waldstr. 15, 3 Tr., das. 

K»irr Z im m e r von sofort zu vermieten 
V  Bäckerftratze 3 , 2 T r .
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Bekanntmachung.
Dos Kraftsahr-Dataillon Berlin- 

Schöneberg stellt zum Herbst 1913 
Zweijährig-Freiwillige sämtlicher 
Berufsarten ein.

Gesuche unter Beifügung eines 
Meldescheins» selbstgeschriebenen 
Lebenslaufes und einer amtlichen Be- 
scheinigung der Größe sind an den 
Truppenteil zu richten.

Vorstehende Bekanntmachung wird 
mit dem Bemerken zur Kenntnis ge- 
bracht, daß der unterzeichnete Z iv il- 
vorsitzende die Meldescheine für die im 
Stadtkreise Thorn wohnhaften Frei­
willigen erteilt.

Thorn den 2 . Januar 1913.
D e r  Z i v i l v o r s i t z e n d e  

d e r  E r s a t z - K o m m i s s i o n  d e s  

S t a d t k r e i s e s  T h o r n .

BekanntMachMg.
Am Mittwoch den 3. Januar, 

nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn SanilätSrat N v .  O x n r -  
KLSHrleL statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

D e r  M a g i s t r a t .  ______

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht am

. m.. vormittags 9 ^  Uhr,
)M  Burgcrhospital (hier.Waldstr.) 
Termin an, ,»  welchem Kauflustige 
hiermit eingeladen werden.

Thorn den 2 . Januar 1913.
D e r  M a g i s t r a t ,

Abteilung für Hosplläler.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monats 

Ianuar/M ärz 1913 wird im Ltuem n  
und O berlyzenm  am  D ienstag

^ l s . ,  von morgens 
9 Uhr ab, in der K nab en -M iL te l- 
Schule am M ittw och  den 8 . d. 
M tS ., von morgens 9 Uhr ab und 
m der M ä d c h e n -M it te l-S c h u le  
am  D onnerstag  den 9 . d. M ts . .  
von morgens S Uhr ab erhoben.

Thorn den 4. Januar 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

Empfehle mich bestens als'

sowie zur Ausbesserung und Nenaus- 
arbeitung alter Klaviere.

Ast. kaü, MjlltMktt,
Schuhmacherstr, Ecke Schillerstr.

w i r  v e r g ü t e n  b i s  a u f  w e i t e r e s  f ü r

vepositengeläerr
mit täglicher Kündigung........ 3^ °Io
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 1»
„ dreimonatlicher Kündigung . 4 
„ sechsmonatlicher Kündigung

W M  U  W e l M  W M .
Zweigniederlassung: Thorn,

F e r n r u f , 2 6 .  B r ü S e n f t r a t z e  2 5 .

U> »>
° S 0

SvksäiosksNiillL bslMokierlol«!
L iv e  iä ek ie , Ü ppige L ü s te  
e id L lts v  Dam en Hsäss ^.1-
lers äurod äts von äeut- 
sedern LodiLfsarrüt ent- 
(LeoLte Sulivia - Alotdoäo. 
L e in  L e r ta n r a tr  an l 'L i l l e  
unä Hütten. Klarere, un- 
»nsednlioiie LlLäodsn er- 
iLnx. volle. 7e8te korrnen. 
Tranen orlLnxes sodnell 
k'est'jrnnx äer ersolilLS- 
tev Sevfebe. Leder älv 
L n lirv L -L rL p a rL ts  l ie fe n  
von radlr. Lrokessorsn, 
.̂srnten unä ^.errtinnen

»od ten  v o r .  Lbenso  x s k s n  
tL ß lio d  lodsnäe ^.nerleva- 
n u n xe n  aus a lle n , auo d  
äsn düodaten k re is e n  e in . 
D ie  8 u lim »  - L rL p a ra t«  
s iv ä  in  1«äer B sL le d u n s  
a d s o lu l n lls o d L ä liv d  u v ä  
g a ra n t ie r t  k re l v . A rs e n ik . 
D e r L r  eis is t  se k r m L s s ix : 
1 SelrrLstLlvL 8«LLa»L. 
l'nvLottELLirost.D.7» M. 
1 ^ « D L v N rL ir t« V r5 i« Z t -  
»L» -0)rsrQ 0iL0S t. 2 .2S LL . 
L ra n k o  ^ n s e n ä u n x x s ^ e n  
M vsenänn A  vo n  5.50 Ll. 
(XLodna lnne5.80Ä l.) Odneä le  ^ lL v re n ä s te n  O u t- (^Lo dnavrueö.80Ä l.)O N ne

Leäe V e rp S io d tu o x  Id re rs s its  ssnäv lo k  lrosLenloir d is k re t  In  versed losseneM  
L a v e r t  odne ^ .u fä rue lc  e in  doe d in te ressan tss , m i t  v ls l-  n  L k o to s  versedvnes 
L v e d le rn . ^Vüusoden 81s 2n8enäun§  in  ve rsod los^enem  L u v e r t ,  so s iv ä  80 kk. 
kü r k o r to  nn ä  te ilw e is e  v e o k u v F  äer D n iro s te n  in  L la rL e v  n iit7 .nsenäen; Is t
Ik n s n  le äoed  L u s s v ä n v x  als D ru ilrs a o d s  e rv fü n so d t, so küssen 8 !e  Id re m  L rle ke...................................^  -  - -  abritt

X L o v e L - te  ^  (k ro v .  L ranäendurss). kostsedvolc-
ratten riolrto in an ann n r  20 Lk. in  -ka rlren  d s i. ^ .l le  Lestsliunssen unä  2n?ors (x

L o n to : L e r lL n  ^ lr . 9255. T e le p h o n : H .w t Sornrusrkelä ( ü e r .  lS 'ra n L ttirt, O äer) X r .  37.

teile ick Lern kostenlos aus Dankbarkeit ein sinkackes, bUksses. selbst unä von 
vielen erprobtes dlLturproäukt mit. fA nsTsn klonss* m k 'Io « « »  i*VV»

L o k ia itr  (Ler. ttaUo a. L.).

HZkZff' — SHSLZSL GMekk
s »  M s k u n g  u n v I c l s i r u f U e U  1 S .  Z s n i i s r  « H

irSsttnsrL.stt«rle
4 I7 L  6««r»LNG Lm IV e r l«  von

aus vor 
»ekieä 1i«usonä

s v o o v
isooo
I 7S0 0
I sooo

IVl.
1 0 .

k o r to  n n ä  L is te  25 kk . v r t r a

N .r N r ö N s r ,
öcM.II-1 «  8.

P f ie t i ' l e t i 8 l i ' 3 8 8 s  1 8 3  s
»»«1» In Ltten Nurok plLkalv a-nntttvko« Wkm»r^t«Uen.

' ü ü ccb tten V /e irib an c te l r u k e r -s t -e nki1i s I e : 5 M U . 7 I 6 K D I > 1 - L 7 ^ 5 8 8 U t t 5

MeüsrLagk dvt L-. DLWWLvn L Rorüss, Mor».

L. Z. Q usn Ä t ^ S s n i n s Z ,
iveloks trüüer bei Uerrn ^on 8 2 e2 5p!u8k i vertreten -rvorev, siriä jet2t 

F M -  NLLS' 2U de^ieken 6 urek äsn

Msivverlrster 8. tteamM»,
Ltänäixes I^Äger von über 100  kianos. 

Litte aut 6 ie ^irma O . «I. tzuanät 2u ackiteu.

V erbaut rrexen 8 »88e u. unk ^dxnliluux.

« W M M E Ä e
relnisst

kelr^srulturea unä kelle
H A D r » » .  M G L r s t .  W ^ r ' L L t  2 2

L s n m o l  n im m t  m s n  10 7 r o p k e n  bei 
^ S g S N - u n c l  O s l 'm v s k 's t im m u i ig  

8  t s n , 0  k n m s k ! nkei'nei' 'iiusreiM  
tz îi siksums,8 iLkt.X i'8 u r-8 i'ust b l^ , 

nr üsis-un ll XoafLclimöi'rsn

t ä k - k . 0 . 7 5

1 ,2 5  u a ii3 ,5 0

L t n ü m p ^ v
jeder Art, von den einfachsten bis zu de» 

allerbesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuavemacken. Unterhose«, 
wollene Hemden und Westen. Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

k!M  W M M I .
Strumpsitrickerei, 

T h o r n .  Aatharinenstraße 10.

^^übepssk 
ekkAtliek 

^^po tks icsn  

u n c i l l n o g s p i s n

10 Pjmid-Posljack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weirere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk 
Preisliste über alle Sorten BeLtfedern

----------  gratis. .......... -
L L o k a r Ä  L ttld o vk , Fttrstenselde 

INeumark).

LlegantesLhaiselongue.
d'w. PlüschsosaZ mit Umban, Salon- 
schranli. Tisch, rund, Etageren, Säulen, 
Klaviersestel. Klubsessel. Anrichte, 
Biisetlrilt. Chaisslonguedecken grau- 
leinene Portieren, Messtrrgftaugen 
u. a. m. zu verkaufen.

LrZ7« « 8 l« r n ,  Tapeziergeschast, 
Schuhmacherstr. 2, 2.

e r b te n
näss. u. tnockens Sckuppe«. 
Lleckts, vartkleckts, skropk. 

L krem a, !äLutai!sscli!Lsse

O t k S N S
8einscDLc!en,^cker-deine,dSs« 
fin ser, sits Puncten sind ott 

sekr kantnaelci^.
^Vor bisttsr- ver-Aedliek auk 
«eiiunss ttokkte.vLrsuoks nocli 
«Ue dev/Lkr-to u. L rrtl. empk.

M n o - H s i d s
f r e i  von sekLräl. LsslanLLteH.

Dose N k . 1.1S u. 2 .2 5 .  
Hlan ackts auk clen k4am«» 

U in o  nnöl k^irma 
Mek.Lobudsrt L. Lv.,V/e!ndok!L-Vre»ä«» 
IVacks, 6 l, ven. Terp. je 25, Teer 

Lalic., Lors. je l, Li§. 20 ?ror. 
2u ttadon in allon ^polksksn.

Ks stehen dikigst zum 
sosortigM Verkauf:

Abteilung I .
Goldene Herren- und Damenuhren. M. 
berne Herren- und Damenuhren, Aette^ 

Ringe, Armbänder, silberne Bestecke! 
Abteilung I I .

Anzüge, Paletot, Herrenpelz, Fahrräder^ 
Grammophon.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14» Fernsprecher 3S1.


